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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


auf das ſoeben begonnene zweite 
Quartal des „Geſelligen“ 


Be ſtellungen für 1894 werden von allen Poſt⸗ 


anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
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Haus bringen läßt. 


Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des neuen 
Quartals an erſchienenen Nummern einer Zeitung durch die 
Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. 
beſonders bezahlen. 

Allen neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits er⸗ 
ſchienene Theil der ungemein feſſelnden, das Gebiet der hypno⸗ 
tiſchen Willensübertragung behandelnden Erzählung 


„Eine ſeltſame Heirath“ 


von Fr. v. Bülow koſtenlos von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich, 
am einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Expedition des Geſellig en. 
r / y namen 4 Un rer er 
Reichstag. 
75. Sitzung am 6. April. 

Tagesordnung: Interpellation Kar dorff die Keu⸗ 
ausprägung von Reichs⸗ Silbermünzen betreffend), 
Stempelabgabengeſetz. 

Am Tiſche des Bundesraths ſind Reichskanzler Graf von 
Caprivi, Staatsſekretäre v. Boetticher, Frhr. v. Marſchall 
und Graf v. Poſadowsky, Reichsbankpräſident Koch u. A. 
zugegen. — Die Sitzung wird um 11 Uhr bei äußerſt ſpärlich 
beſetzten Bänken eröffnet. 

Zur Verhandlung ſteht zunächſt die nachſtehende Inter⸗ 
pellation der Abgg. v. Kardorff (Reichspartei) und Graf von 
Mirbach (konſ. : 

„1) Soll die von dem Herrn Reichskanzler im Bundesrath 
beantragte Neuausprägung von 22 Millionen Mark Reichs⸗ 
ſilbermünzen trotz des Rückgangs des Silberpreiſes auf etwa 
80 Mark far das Kilogramm nach den Vorſchriften des Münz⸗ 
geſetzes vom 9. Juli 1873 ſtattfinden, wonach aus dem Kilo⸗ 
gramm 200 Mark geprägt werden, oder iſt eine Abänderung 
des Münzgeſetzes in Ausſicht genommen? 2) Sollen die be⸗ 
antragten Neuprägungen ſtattfinden, ehe die Berathungen der 
Kommiſſion beendet ſind, welche der Herr Reichskanzler 
wünſchte, um Mittel zur e und Feſtlegung des Silber⸗ 
werthes zu finden, obwohl die Ergebniſſe dieſer Kommiſſions⸗ 
Berathungen zu einer ſofortigen Umprägung der beantragten 
Neuprägungen führen können? 3) Aus welchen Silberbeſtänden 
ſollen die Neuprägungen hergeſtellt werden?“ 


Abg. v. Kardorff (Rp.) Der frühere Abg. Bamberger ſagte 
1875, daß das Werthverhältniß von Gold zu Silber wie 1:15,5 
dem Durchſchnittswerthe des ganzen Jahrhunderts entſpreche. 
Niemand dachte damals au eine weitergehende Silberentwerthung. 
Seit der Erhöhung der Goldwährung ſank der Silberpreis 
ſtändig, und deswegen mußten ja auch die Silberverkäufe eingeſtellt 
werden. Ja, man mußte ſchließlich ſogar die Prägung von Zehn⸗ 
markſtücken eine zeitlang einſtellen, und dafür wurden Silber⸗ 
thaler wieder in den Verkehr geſetzt. Das liegt auch im Intereſſe 
der arbeitenden Klaſſen, weil dieſe Silbermünzen viel lieber 
haben als Gold (Widerſpruch links). Heute befindet ſich noch 
eine ganze Menge von Silberthalern in der Reichsbank, die die 
Menge des Goldvorraths überſteigt. Man ſollte doch einmal 
dieſe Geheimnißkrämerei aufgeben und in den Ausweiſen der 
Reichsbank die Gold⸗ und Silberbeſtände getrennt angeben. 
Wenn man das in der Reichsbank lagernde Silbergeld nach 
ſeinem wirklichen Werth berechuet, ſo ergiebt ſich die zwei⸗ bis 
dreifache Zahl an ungedeckten Noten. Bei den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen iſt die Nachprägung von Silbermünzen ein einträg⸗ 
liches Geſchäft, auch wenn die Münzen nur wenige Prozente 
unter dem wirklichen Werth nachgeprägt werden. Der preußiſche 
Miniſter des Innern hat ja in einem Cirkular auf dieſe Gefahr 
hingewieſen. Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß die Fünf⸗ 
markſtücke in viel geringerem Maße in die Banken zurückkommen, 
als andere Geldſtücke. Das kommt davon, weil das Volk dieſe 
Minzen liebt, denn das Volk weiß nichts von Goldwährung. 
(Lachen links). Nun hat ſich die Regierung entſchloſſen, der 
Währungsfrage Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Aber die Enquete 
iſt zu Ungunſten des Bimetallismus zuſammenberufen worden, 
und nun kommt noch die Ausprägung minderwerthiger Silber⸗ 
ſcheidemünzen dazu. Da kann man ſich nicht wundern, daß die 
Landwirthſchaft das Vertrauen in die Regierung verliert, daß 
es ihr mit der Regelung der Währungsfrage ernſt ſei. Wir 
haben es ſehr bedauert, daß einer der bewährteſten Bimetalliſten, 
Prof. Adolf Wagner, trotz unſerer wiederholten Forderung nicht 
in die Umfragekommiſſion berufen worden iſt. (Beifall rechts). 

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Graf v. Poſadowsky: 
Ich kann mir die eingebrachte Interpellation nur dadurch er⸗ 
klären, daß die Anhänger des Bimetallismus vermuthen, die vom 
Herrn Reichskanzler beim Bundesrath beantragte Maßregel betr. 
die Neuausprägung von Reichsſilbermünzen ſei dazu beſtimmt, 
die Durchführung der reinen Goldwährung in Deutſchland zu 
beſchleunigen. Demgegenüber kann ich erklären, daß der Maß⸗ 
regel jede programmatiſche Bedeutung fehlt, und daß dieſelbe 
nur einem praktiſchen Bedürfniſſe entſpricht. Zur Be⸗ 
gründung der Behauptung, daß die vorhandenen ſilbernen Scheide⸗ 
münzen ausreichten, um das Bedürfniß zu decken, wird auf den 
Beſtand an Reichsſilbermünzen in der Reichsbank hingewieſen. 
Ende Dezember 1892 — der Dezember iſt bei dem Münzumlauf 
ja von beſonderer Wichtigkeit — betrug der Beſtand 84 350 000 
Mark, und Ende Dezember 1893 82 720000 Mk., obwohl in der 
Zwiſchenzeit für 8 Millionen Mark neuausgeprägt worden waren. 
Der Verkehr hatte alſo in dem einen Jahre 9 bis 10 Mill. Mk. 
an Silberſcheidemünzen verbraucht. Wenn man berückſichtigt, 
daß die Reichsbank den geſammten Geldumlauf im Reiche zu 
regeln hat, ſo kann der vorhandene Beſtand gewiß nicht als zu 

roß erklärt werden. Man darf nicht vergeſſen, daß die Reichs⸗ 
Haut 164 Stellen zu verſorgen hat, ſo daß auf die einzelne Stelle 


im Durchſchnitt nur 400000 Mk. an ſilbernen Scheidemünzen 
kommen. Derartige Beſtände ſind doch unbedingt erforderlich; 
denn daß im Lande ein Bedürfniß nach Silberſcheidemünzen 
vorhanden iſt, geht ſowohl aus den Anträgen hervor, die hier 
im Reichstage geſtellt worden ſind, wie aus den Anträgen, die 
mir aus den Induſtriebezirken vorliegen. Die erſte Frage der 
Interpellation habe ich dahin zu beantworten, daß die Reichs⸗ 
regierung keine Aenderung in Bezug auf die Relation (Verhältniß 
des Silberwerthes zum Goldwerthe) beabſichtigt, die nur auf 
Grund internationaler Abmachung eintreten könnte. Was die 
zweite Frage anlangt, ſo würden die Kommiſſionsberathungen 
nicht unmittelbar zu einer Umprägung führen können; das würde 
nur der Fall ſein, wenn man zu einer internationalen Ver⸗ 
einbarung gelangte, und dann würde eine Umprägung der 
Silbermünzen allgemein nöthig ſein, und dagegen kämen dieſe 
22 Millionen gar nicht in Betracht. Auf die letzte Frage habe 
ich zu erwidern, daß zum Zwecke der Neuprägung hauptſächlich 
die öſterreichiſchen Thaler eingezogen werden ſollen. Zum Schluß 
erkläre ich, daß nicht daran gedacht iſt, auf einmal die ganzen 
22 Millionen zu prägen, ſondern zunächſt vielleicht den vierten 
oder fünften Theil. Wir wollen nur vom Bundesrath eine 
Fakultät haben, von der nach dem Bedürfniß des Verkehrs Ge⸗ 
brauch gemacht werden ſoll. (Bravo!) 


Abg. Müller⸗ Fulda (Ctr.): Daß die Reichsregierung zu 
ihrer Maßregel berechtigt iſt, ſteht außer Frage, und auch das 
Bedürfniß iſt anzuerkennen. Sollte die Interpellation vielleicht 
die Abſicht verfolgt haben, die Währ ungsfrage anzuſchneiden, 
ſo habe ich Namens meiner Freunde zu erklären, daß es uns im 
gegenwärtigen Augenblicke, in welchem die Enquetekommiſſion in 
Thätigkeit iſt, nicht angebracht ſcheint, in eine ſolche Erörterung 
einzutreten. 

Reichsbankdirektor Koch beleuchtet eingehend die Bedürfniß⸗ 
frage und ſpricht ſich im Sinne des Reichsſchatzſekretärs aus. 
An manchen Bankſtellen habe ſich der Beſtand an Silbermünzen 
als viel zu gering erwieſen. Der geplanten Neuausprägung von 
ſilbernen Reichsmünzen ſei von jedem Geſichtspunkte aus un⸗ 
bedenklich zuzuſtimmen. 

Abg. Barth (freiſ. Vereing.): Die Erklärungen vom Re⸗ 
gierungstiſche genügen vollſtändig, um die Interpellation als 
erledigt zu erklären. Es iſt der durchſchlagende Beweis erbracht, 
daß die Neuprägung von Reichsſilbermünzen einem entſchiedenen 
Verkehrsbedürfniß entſpricht. Deutſchland hat verhältniß mäßig 
wenig Silbergeld, und ich möchte darauf hinweiſen, daß zu 
derſelben Zeit, wo die deutſchen Bimetalliſten ſich der Ausprägung 
von 22 Mill. Mark Silbermünzen widerſetzen, die Bimetalliſten 
in den Vereinigten Staaten mittelſt der bekannten Blandſchen 
Silberbill die Ausprägung von Silbermünzen in einem Umfauge 
fordern, der die Summe von 22 Millionen Mark um das Zehn⸗ 
fache überſteigt. (Abg. v. Kardorff: Das iſt eine andere Sorte 
von Bimetalliſten!) Mit dieſer „anderen Sorte“ wollen Sie 
aber doch internationale Verträge eingehen! Thatſächlich ſind 
die amerikaniſchen Bimetalliſten auch gar keine andere Sorte; 
denn auch die deutſchen Bimetalliſten tragen ſich mit ähnlichen 
Plänen. Ich erinnere nur an den Antrag des Grafen Mirbach, 
welcher die Einführung der Doppelwährung betrifft. Auf die 
Reſultate der Silber⸗Kommiſſion können wir unmöglich warten; 
dieſe Kommiſſion wird nichts zu Stande bringen. Ich betrachte 
das als die glücklichſte Löſung; denn es iſt nicht möglich, das 
Silber wieder auf den Stand zu bringen, den es vor 20 Jahren 
hatte. Die Behauptung, die Golddecke reicht nicht, iſt längſt 
widerlegt und wird durch die bedeutenden Goldfunde immer von 
neuem widerlegt. 

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.): Der Herr Reichsſchatzſekretär 
ſcheint der Anſicht zu ſein, der Weg bis zur Doppelwährung ſei 
noch ſehr weit. Warum ſollen wir dieſen Weg noch verlängern? 
Wenn England energiſch vorgeht und wir folgen, dann läßt ſich 
der Weg bedeutend abkürzen. Die Verhältniſſe auf dem Lande 
ſind jetzt ſo ſchlecht wie nie, und die Abhilfe iſt dringend geboten. 
Ich kann Ihnen eine charakteriſtiſche Geſchichte mittheilen, die 
ich während der Oſterferien erlebt habe, und welche zeigt, daß 
unſere Bauern ſich über den Einfluß der minderwerthigen rufft- 
ſchen Valuta recht wohl klar ſind. Ein Bauer fragte mich, wie 
es mit dem ruſſiſchen Handelsvertrag gegangen ſei. Auf meine 
Mittheilung, daß der Vertrag angenommen ſei, ſtieß der Mann 
ein Paar derbe Flüche aus und bemerkte dann: Was habe ich 
nun davon, daß ich mich bei St. Quentin habe zu Schanden 
ſchießen laſſen? Wenn wir den Krieg nicht gewonnen hätten, 
hätten wir das Deutſche Reich und die Goldwährung nicht, und 
der Scheffel Roggen würde heute noch 2 Thaler koſten! (Abg. 
Rickert: Ich kann Ihnen noch ſchönere Geſchichten erzählen. 
Heiterkeit.) Präſident v. Levetzow: Ich bitte dringend, dieſe 
Zwiſchenrufe zu unterlaſſen. (Abg. Richter: Er hat uns ja auch 
eine Geſchichte erzählt! Heiterkeit.) 

Abg. Graf Kanitz (fortfahrend): Ich glaube ſchon, daß 
der Abgeordnete Rickert auch Geſchichten weiß. Ab und zu hält 
er ja eine Bauernverſammlung ab; es thut mir nur leid, daß 
er mich niemals dazu einladet. Damit, daß ohne durchſchlagenden 
Grund die minderwerthigen Münzen vermehrt werden ſollen, 
kann ich mich nicht einverſtanden erklären. Dann wäre es mir 
ichon lieber geweſen, wenn ähnlich wie 1880 ein Geſetzentwurf 
eingebracht worden wäre, betreffend die Erhöhung des Silber⸗ 
guantums von 10 auf 12 Mk. pro Kopf, mit der Maßgabe aller⸗ 
dings, daß die Münzen vollwerthig ausgeprägt werden mit 90 Mk. 
auf das Pfund. Ich bitte die Regierungen, mit der Ausführung 
ihrer Abſichten zu warten, bis ſich die Ergebniſſe der Enquete 
überſehen laſſen. 


Abg. Meyer⸗Halle (freiſ. Ver.): Graf l die Milch⸗ 
mädchenrechnung entworfen von den ungeheuren Verdienſten, die 
wir machen können, wenn wir Silber mit 90 Mk. auf das Pfund 
prägen. Dieſe Rechnung fechte ich nicht an; zu feiner Fähigkeit, 
mit benannten und unbenannten Zahlen zu rechnen, habe ich ein 
8 Zutrauen (Heiterkeit), aber Graf Kanitz wird nicht 
ehaupten können, daß der Nationalreichthum ſich dadurch ver⸗ 
mehrt, daß man dekretirt, irgend ein Gegenſtand, der bisher 
einen geringen Werth hatte, ſolle zu höherem Werthe angenommen 
werden. Graf Kanitz hat heute den Zug klar gelegt, der durch 
die ganze bimetalliſtiſche Agitation hindurchgeht. Jeder ſolcher 
Eingriff in die Münzgeſetzgebung, wie die Bimetalliſten ihn 
wollen, führt dazu, in ungerechter Weiſe eine Klaſſe der Bevöl⸗ 
kerung gegen die andere zu benachtheiligen; er führt dazu, die⸗ 
lenigen zu benachtheiligen, welche eine Gegenleiſtung zu fordern 
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haben, wofür ſie die Leiſtung unter dem bisher herrſchenden 
Syſtem gemacht haben. Im Jahre 1873 war Deutſchland ge⸗ 
zwungen, zur Goldwährung überzugehen, weil das Silber ſchon 
unheilbar in ſeiner Weltſtellung erſchüttert war (Widerſpruch 
rechts), und die Folge der Maßnahmen war ein weiterer Sturz. 
Heute handelt es ſich nur um eine Maßregel, welche an dem be⸗ 
ſtehenden Syſtem nichts ändert, um die Frage, ob der 9 
Verkehr einen größeren Bedarf an Scheidemünzen hat. e 
Frage hat mit der Doppelwährung nichts zu thun. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Die Ausführungen 
des Grafen Kanitz haben mir nicht Klarheit gebracht, was er 
unter „vollwerthig“ verſteht. Einen Taxameter für den We 
bis zur internationalen Doppelwährung beſitze ich nicht. J 
führe Ihnen aber einen Zeugen an, den Sie als vollwerthig 
gelten laſſen werden, den holländiſchen Finanzminiſter Pierſon 
der Bimetalliſt iſt (Zuruf: war!), nein, noch iſt; ich berufe mich 
auf Dr. Arendt. 
über die Doppelwährung für aus ſichts los. 

Abg. Dr. Paaſche (nat.⸗lib.): Die Herren Bimetalliſten 
wollen — das beweiſt die heutige Rede des Grafen Kanitz 

einfach das Silberwerthverhältniß ändern, um ihre 
Schulden damit bequem zu tilgen. Aber wozu brauchen Sie 
denn eine Ueberſchwemmung Deutſchlands mit Silber? Ihren 
Zweck können Sie doch auch erreichen durch einfachen Druck von 
Kaſſenſcheinen. Ich wundere mich, daß Sie Ihre Ziele heute ſo 
unverhüllt ausgeſprochen haben. Ich ſehe mit meinen politifchen 
Freunden gar nicht ein, wie man gegen die vom Bundesrath 
beabſichtigte Maßregel irgend einen Widerſpruch erheben kann. 


Abg. v. Kardorff: Alle Autoritäten haben anerkannt, daß 
eine Steigerung des Goldwerthes ſtattgefunden hat. (Lebhafter 
Widerſpruch links.) Dazu der heruntergegangene Silberwerth, 
das ſind die beiden Mühlſteine, zwiſchen denen die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft zerrieben wird. 

Abg. Graf v. Kanitz vertheidigt ſich dem Abg. Dr. Paaſche 
gegenüber, die Erzielung eines Profits habe auch er nicht bei 
internationaler Regelung aus der Silberprägung angenommen. 

Damit ſchließt die Diskuſſion, womit die Interpellation 
erledigt iſt. 

Darauf vertagt ſich das Haus. | 

Abg. Nichter (zur Geſchäftsordnung): Es iſt jetzt eine 
Nachricht in Umlauf, als ob die Regierung beabſichtigte, in drei 
Wochen die Seſſion zu ſchließen oder zu vertagen. Andererſeits 
hat der Schatzſekretär an den Vorſitzenden der Steuerkommiſſion 
das Erſuchen gerichtet, die nächſte Sitzung der Steuerkommiſſion 
erſt nach zehn Tagen, alſo erſt am 16. April, anzuberaumen. 
Ich bitte den Herrn Präſidenten hierüber um Aufklärung. 

Präſident v. Levetzow: Ich glaube, befugt zu fein, hierauf 
zu erwidern, daß nach einer Unterredung zwiſchen mir und der 
Reichsregierung ein ſo naher Schluß der Seſſion nicht beabſichtigt 
iſt. Ich glaube, richtig zu dispouiren, zunächſt die Börſenſteuer 
zu erledigen und dann diejenigen Vorlagen, die bereits die 
Kommiſſion paſſirt haben bis zur zweiten Leſung. Ich bin über⸗ 
zeugt davon, daß wir noch eine ganze Menge dieſer Vorlagen 
zu erledigen Zeit haben werden. 5 

Nächſte Sitzung: Sonnabend (Börſenſteuergeſe!“ 
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Die Vermögens⸗Tteuer. 

Ueber das Weſen der neuen Vermögens ſteuer, wie 
ſie durch das Ergänzungsſteuer⸗Geſetz vom 14. Juli 1893 
vom 1. April 1895 ab in Preußen eingeführt wird, herrſcht 
in den Kreiſen der Steuerzahler noch Unklarheit. 

Weit verbreitet iſt die Meinung, daß nur das eigent⸗ 
liche Kapitalvermögen zur ar herangezogen wird, 
während viele Andere wieder ſich mit der Annahme tröſten, 
daß nur die ganz reichen Leute von der Steuer betroffen 
werden. Beides iſt unzutreffend, es ſind vielmehr ſehr weite 
Kreiſe der Bevölkerung bei der Ergänzungsſteuer intereſſirt 
und es iſt daher wohl am Platze, auf die wichtigſten 
Grundſätze derſelben hier kurz einzugehen. 8 

Im Text des Geſetzes wird die Steuer als „Er⸗ 
gänzungsſteuer“ bezeichnet, weil ſie dazu beſtimmt iſt, 
die Einkommenſteuer nach einer gewiſſen Richtung hin zu 
ergänzen. Es giebt umfangreiche Vermögensſtücke ohne 
jeden Ertrag, die bei Auferlegung der Einkommenſteuer 
gänzlich außer Betracht bleiben; andere wieder gewähren 
ihrem Beſitzer einen im Vergleich mit ihrem Werthe un⸗ 
verhältnißmäßig geringen Nutzen. Ein Bauplatz oder ein 
Park z. B. ſind im Allgemeinen völlig ertraglos, aus⸗ 
gedehnte Ländereien, welche unrationell bewirthſchaftet 
werden, bringen manchmal weniger ein, als zur Deckung 
der Unkoſten erforderlich iſt. Hier tritt nun ergänzend die 
Vermögensſteuer hinzu, denn zu dieſer wird der Werth 
eines jeden Vermögensſtückes ohne Rückſicht auf deſſen 
Erfolg herangezogen. Man hat — wie bei Berathung 
des Geſetzes zur Sprache kam — in der Ergänzungsſteuer 
den Anfang einer Vermögens⸗Confiskation erkennen 
wollen. Dieſe Befürchtung iſt indeſſen als offenbar über⸗ 
trieben zu bezeichnen, wenn man in Betracht zieht, daß 
die Steuer nur ½ auf das Tauſeud des ſteuerbaren Ver⸗ 
mögens beträgt und daß eine Steigerung der Steuer auch 
bei den größeren Vermögen — wie in der Einkommenſtener 

— nicht ſtattfindet. 

Als ſteuer bares Vermögen im Sinne des Ergänzungs⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes gelten alle Grundſtücke (Liegenſchaften und 
Gebäude) nebſt allem Zubehör, Bergwerkseigenthum, Nieß⸗ 
brauchrechte, welche einen in Geld ſchätzbaren Werth beſitzen, 
erner das dem Betriebe eines Gewerbes oder der Landwirth⸗ 
chaft dienende Anlage⸗ und Betriebs⸗Kapital, end⸗ 
ich alles ſonſtige Kapitalvermögen; Mobiliar und 
ſonſtige bewegliche körperliche Sachen, ſoweit ſie nicht 
Zu ehör eines Grundſtücks find, werden als ſteuerbares, 
Vermögen nicht angeſehen. Bei Berechnung und Schätzun 
des ſteuerbaren Vermögens kommt der gemeine Wert 
der einzelnen Theile in Anſatz. 5 = 


Dieſer hält eine internationale Verſtändigung 


WERE 


ee 


wen am ſei. Der 
Finanzminiſter als Vertreter der Regierung erläuterte dieſen 


dieſen 


kam es zu Erörterungen darüber, was unter dem „ge⸗ 
meinen Werth“ eines Gegenſtandes zu 


Ausdruck dahin, daß der gemeine Werth eines Gegenſtandes 
demjenigen Betrage entſpreche, welchen jeder Eigenthümer 
jede Zeit für den betreffenden Gegenſtand bekommen könne, 
ohne gr beſondere Konjunkturen oder Liebhabereien für 

egenſtand in Frage kommen. Für forſtwirth⸗ 
ſchaftlich genutzte Grundſtücke insbeſondere gilt der 
Grundſatz, daß der Werth derſelben unter Anſehung der 
Forit als Ganzes bei Einhaltung eines geordneten Wirth⸗ 


ſchaftsplanes, nicht aber nach dem Werthe des Holzbeſtandes 
unter der Vorausſetzung des ſofortigen Abtriebes zu be⸗ 


rechnen iſt. 

Bei Landwirthſchafts⸗ Betrieben oder Gewerben, 
welche geordnete Buchführung haben und regelmäßig jähr⸗ 
liche Abſchlüſſe machen, kann der Berechnung des ſtener⸗ 
baren Vermögens das Ergebniß der letzten Bilanz zu 
Grunde gelegt werden. 
Das Kapitalvermögen endlich, wie es der Be⸗ 
ſteuerung unterliegt, umfaßt zunächſt alle Kapitalforderungen, 
verzinsliche ſowohl wie unverzinsliche, Aktien⸗ Werthe und 
Geſchäftsantheile, ferner alles baare Geld in Münzen oder 
Papier — mit Ausſchluß deſſen aus den letzten Jahres⸗ 
Einkünften des Steuerpflichtigen — und endlich alle Rechte 
auf Renten und ſonſtige periodiſche Hebungen, welche gegen 
* von Vermögenswerthen oder auf Grund letztwilliger 

erfügungen zu beziehen ſind, ſie mögen auf Lebenszeit 
oder auf eine beſchränkte Dauer zahlbar ſein. 

Zur Einſchätzung für die Vermögensſteuer müſſen 
ſolche Bezüge nach beſtimmten Grundſätzen kapi taliſirt 
werden, und zwar wird der Kapitalwerth der immer⸗ 
währenden Nutzungen auf das 25fache, der Nutzungen von 
unbeſtimmter Dauer auf das 12½fache des einjährigen Be⸗ 
trages angenommen. Nutzungen, welche auf die Lebenszeit 
des Berechtigten oder einer anderen Perſon beſchränkt ſind, 
werden nach dem Lebensalter der betreffenden Perſon ab⸗ 
geſtuft kapitaliſirt, ſo daß beiſpielsweiſe bei einem Alter 
bis zu 15 Jahren der Kapitalwerth auf das 18fache, bei 
einem Alter von 80 Jahren und darüber aber nur das 
Doppelte der jährlichen Nutzungsquote geſchätzt wird. 


Der Beſteuerung unterliegen ferner die Lebeus⸗, Ka⸗ 


ital⸗ und Reuten⸗Verſicherungen, wenn auch die An⸗ 
prüche auf Auszahlung derſelben noch gar nicht fällig ſind, 
und zwar mit zwei Dritteln der eingezahlten Prämien bezw. 
wenn der Rückkaufs⸗ Werth feſtſteht, mit dieſem Betrage. 


Nuhe⸗Penſionen aller Art, Neuten aus der Unfall⸗, Alters⸗ 


und Invaliditäts⸗Verſicherungen dagegen bleiben unbeſteuert. 

Nach Vorſtehendem müßte es faſt ſcheinen, daß Jeder, 
der nicht gerade zu den Beſitzloſen zählt, ſich auf die Heran⸗ 
ziehung zur Ergänzungsſteuer gefaßt machen müſſe. Dem 
iſt jedoch nicht jo, denn der $ 17 des Geſetzes gewährt 
weitgehende Vergünſtigungen, durch welche die Steuer⸗ 
pflicht beträchtlich eingeſchränkt wird. 

Zunächſt bleiben die kleinen Vermögen bis zu 6000 
Mk. von der Steuerpflicht völlig ausgeſchloſſen. Ferner 
ind diejenigen Perſonen von der Steuer befreit, deren 

inkommen 900 Mk. nicht überſteigt, ſofern ihr ſteuerbares 
Vermögen nicht mehr als 20000 Mk. beträgt. Unter 
ſetzterer Vorausſetzung bleiben weibliche Perſonen, welche 
minderjährige Familien⸗Angehörige zu unterhalten haben, 
ſowie vaterloſe minderjährige Waiſen ſogar noch bis zu 
einem Jahres⸗Einkommen von 1200 Mk. von der Er⸗ 
änzungsſteuer frei. Perſonen mit Vermögen bis zu 32000 
tk. ſind, wenn ſie nicht zur Einkommenſteuer veranlagt 


find, nur mit 3 Mk., wenn ſie in den erſten vier Stufen 


der Einkommenſteuer veranlagt ſind, nur mit einem, um 
2 Mk. unter dem zu zahlenden Einkommenſteuerſatz zurück⸗ 


bleibenden Betrage zur Vermögensſteuer heranzuziehen. 


Auch ſonſtige beſondere Verhältniſſe, auf Grund welcher 
Ermäßigung der Einkommenſteuer beanſprucht werden darf, 
finden auch bei der Vermögensſteuer Berückſichtigung. 


Einen weiteren Schutz gegen zu große Belaſtung 


mit der neu eingeführten Vermögensſteuer gewährt ferner 


der 8 51 des Geſetzes, nach welchem bei der Vertheilung 


und Aufbringung öffentlicher Laſten, die nach dem Maß⸗ 


ſtabe der direkten Staatsſteuern erfolgt, alſo insbeſondere 
der Kommunalabgaben, die Vermögensſteuer nicht in 


Anſatz gebracht werden darf. 


Der Ergänzungsſteuer unterliegen übrigens aus⸗ 


ſchließlich phyſiſche Perſonen, nicht auch — wie bei 


er Einkommenſteuer — Aktien⸗Geſellſchaften und ſonſtige, 
auf den Gewinn gerichtete Vereinigungen. Die Vermögens⸗ 
theile ſolcher Geſellſchaften werden vielmehr bei deren 
einzelnen Mitgliedern beſteuert. 

Die Veranlagung zur Ergänzungsſteuer ſoll mit der⸗ 
jenigen zur Einkommenſteuer verbunden werden, und zwar 
ſoll ſie ebenfalls durch die für jeden Kreis beſtehenden 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſionen erfolgen, aus 
welchen für die Vermögensſteuer⸗Veranlagung noch beſondere 
Sthätzungs⸗Ansſchüſſe gebildet werden. 

Eine Deklarationspflicht, wie bei der Einkommen⸗ 


: ſteuer, beſteht nicht, doch ſind die Steuerpflichtigen be⸗ 


rechtigt, dem Vorſitzenden der Veranlagungs⸗Kommiſſion 
ihr ſteuerbares Vermögen in Form einer Vermögens⸗ 
Anzeige nach kostenlos zu verabfolgenden Formularen 
anzugeben. 

Die Benachrichtigung über die erfolgte Veranlagung 
zur Vermögensſteuer geſchieht gleichzeitig mit der Steuer⸗ 
Zuſchrift über die Einkommenſteuer⸗Veranlagung, wie auch 
die Erhebung zuſammen mit dieſer erfolgt. In Konſe⸗ 
quenz deſſen können auch die Rechtsmittel gegen die 
Vermögensſteuer mit denjenigen der Einkommenſteuer der⸗ 

eſtalt verbunden werden, daß ſie in einem und demſelben 
Echriftſatze gemacht werden. 

Die Beſtimmungen des Ergänzungsſteuer⸗Geſetzes über 
die Vernehmung von Zeugen und Sachverſtändigen im 
Rechtsmittelverfahren ſowie über die geſammte formelle 
Behandlung der Vermögensſteuer⸗ Veranlagung und der 
Zuſtändigkeit der damit befaßten Behörden entſprechen den⸗ 
ber leer des Einkommenſteuer⸗Geſetzes. Die Veranlagung 
der Ergänzungsftener ſoll nach dem Geſetze in Perioden 
v 1 — Jahren erfolgen, das erſte Mal jedoch nur auf 
ein Jahr. 

Veränderungen im Vermögens⸗Beſtand während einer 
laufenden Steuerperiode können naturgemäß nur bei erheb⸗ 
lichen Anläſſen Berückſichtigung finden. Höhere Veran⸗ 


lagungen treten nur bei Erbzufällen, Schenkungen und 
Verheirathungen ein; Ermäßigungen des Steuerſatzes im 
Laufe der Steuerperiode ſetzen den Verluſt von mindeſtens 


dem vierten Theile des ſteuerbaren Vermögens voraus. 


Bei der Berathung des Geſetzes im Abgeordnetenhauſe f 


Sandbänke zum Vorſchein. Bei den Mi 


Uurichtige Aalen über das ſteuerbare Vermögen ſind 
ng Geſetz mit Strafen bedroht. Die Strafen 


ſind recht empfindlich, fie betragen das 10- bis 25-fache 


7 . e Jahresſtenerbetrages, mindeſtens aber 
100 Mark. | 
Was mm das nen Ergebniß der Vermögens⸗ 
ſteuer anbelangt, ſo wird auf einen Geſammt⸗Ertrag für 
den Staats⸗ Fiskus in Höhe von 35 Millionen gerechnet. 
Für den Fall erheblicher Ueberſchreitung der verauſchlagten 
Summe iſt eine entſprechende Ermäßigung der Steuerſätze 
im Geſetz vorgeſehen, wie andererſeits das Zurückbleiben 
der aufkommenden Steuer hinter der Anſchlagsſumme eine 
Erhöhung der Steuerſätze zur Folge haben kann. 
— | 


Berlin, 7. April. 

— Der Kaiſer iſt auf der Reiſe nach Veuedig dieſen 
Freitag Vormittag an Bord des „Moltke“ in Pola ein⸗ 
gelaufen. Beim Paſſiren des Kap Compare begrüßte das 
Küſtenfort Maria Louiſe den Kaiſer mit 24 Salutſchüſſen, 
ein Gleiches geſchah vom Thurm Munide beim Einlaufen 
in den Vorhafen. Bei der Ankunft in Fiſela bemannten 
ſämmtliche Schiffe, welche große Flaggengala mit der 
deutſchen Flagge am Großtopp angelegt hatten, die Ragen. 
Das Hafenwachtſchiff „Habsburg“ gab 21, das Hafenkaſtell 
24 Salutſchüſſe ab. Der Erzherzog Karl Stefan, der 
Kommandant der Marine, Admiral Freiherr von Sterneck, 
der Bezirkshauptmann ſowie der Bürgermeiſter begaben 
ſich an Bord des „Moltke“ zur Begrüßung des Kaiſers. 
Kurz darauf lief die Nacht „Chriſtabel“ mit dem kaiſerlichen 
Gefolge ein. 

— Im großen Generalſtabe werden, wie die „Allg. 


RE 


Mil. Korr.“ mittheilt, die Operationspläne für die Kaiſer⸗ 


manöver entworfen, wobei auf den Koſtenaufwand 
Rückſicht genommen werden ſoll. Der Kaiſer betheiligt 
ſich an dieſen Arbeiten zu näherer Belehrung und entwirft 
den großen Operationsplan für die Feldmanöver ſelbſt. 

— Der Reichstagsausſchuß zur Berathung des 
Tabakſteuergeſetzes tritt nicht ſchon am 9. April, ſondern 
erſt Montag den 16. April zuſammen. Der weitere Verlauf 
der Stenerfrage läßt ſich noch gar nicht überſehen. Der 
Rücktritt des konſervativen Frhrn. von Manteuffel 
vom Vorſitze im Ausſchuß und ſeine Erſetzung durch den 
ultramoutanen Abg. Rintelen, den bisherigen ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, wird in Reichstagskreiſen viel be⸗ 


merkt und ſpricht vielleicht mit für eine raſche Ablehnung 


der Vorlage. 


— Eine Umfrage über den Grundbeſitz ſoll, wie die „Korr. 


d. B. d. L.“ erfährt, im Gange ſein. Da aus den Hypotheken⸗ 
büchern nicht immer ein ſicheres Bild für die Beurtheilung der 


Verſchuldung des ländlichen Beſitzes zu gewinnen ſei, ſo ſollen 


als Hilfsmittel hierfür auch die Steuereinſchätzungen heran⸗ 
gezogen werden, wobei gleichzeitig an eine Mitarbeit der 


Kataſterämter in der Weiſe gedacht worden iſt, daß dieſe im 


Verein mit den Gemeinde⸗Autoritäten die Anzahl derjenigen 
Güter feſtzuſtellen haben, die im Laufe der letzten zehn Jahre 
bis zu einem Betrage von 4000 Mk. veräußert worden ſind. Bei 
dieſen Feſtſtellungen ſoll ganz beſonderes Augenmerk auf die 
Qualität des Bodens, die Beſchaffenheit der Gebände zur Zeit 
des Gutsverkaufs; ob der Grundbeſitz mit oder ohne Inventar 
veräußert worden, ob Inventar und Beſitz in gehörigem Ver⸗ 
hältniß zu einander ſtanden und auf letzterem noch Neben⸗ 
betriebe ſtattfanden? Ferner ſoll der Werth der Wirthſchafts⸗ 
und Wohngebäude bei Grund beſitzlichkeiten von einer Größe von 
5, 10, 15 bis 20 Hektar feſtgeſtellt und das zum Beſitz gehörige 
landwirthſchaftliche Inventar genau abgeſchätzt werden, endlich 
aber bei den Feſtſtellungen von Eutsverkäufen noch feſtgeſtellt 


werden, ob zwiſchen Verkäufer und Käufer verwandtſchaftliche 


Beziehungen beſtanden hätten. 
— Auf einer Agitationsreiſe hat der Vorſitzende des 


[Bundes der Landwirthe, Herr v. Plötz, vor einigen Tagen in 


Güſtrow (Mecklenburg) im Verlaufe einer Rede angedeutet, daß 
nicht nur er perſönlich, ſondern auch der Bundesvorstand bisher 
ſehr kühl den Vorſchlägen zu Gunſten eines Getreidemonopols 
gegenübergeſtanden hätten, da ein ſolches immer einen ſozialiſtiſchen 
[Beigeſchmack haben müſſe. Wenn jetzt aber kein anderes Mittel 
gefunden würde, die ſo ſchwer geſchädigten Landwirthe wieder in 
die Höhe zu bringen, ſo wäre vielleicht bald der Augen⸗ 
blick gekommen, an ein Getreidemonopol zu denken. 


England. In der Wohnung des Anarchiſten Meunier 
iſt eine polizeiliche Hausſuchung vorgenommen worden. 
Unter zahlreichen anarchiſtiſchen Schriften ſoll ſich auch 
eine von Mennier verfaßte Geſchichte der Exploſion im 
[Caffee Very befinden. Die Pariſer Polizei glanbt, in 
Mennier den Urheber des Attentats in der rue des bons enfants 
gefunden zu haben. Meunier war ein ſehr intimer Freund 
Ravachols. 

Rußland. Nachdem der Generalgouverneur Gurko 
auf unbeſchränkte Zeit Urlaub erhalten hat, glaubt in 
Warſchan Niemand mehr an ſeine Rückkehr. 

Den Bureaubeamten der Warſchan⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn iſt ſeitens der Regierung anbefohlen worden, von 
nun an in den Kanzleien ſowohl unter ſich wie mit den 
Intereſſenten nur noch ruſſiſch zu ſprechen. Die Beamten 
57 N e e Eiſenbahn ſind faſt anusſchließlich 
Polen. 

Die Gebrüder Nobel haben ihre ſeit einem Jahre 
geſchloſſenen Naphthareſervoirs in Illowo an der 
preußiſchen Grenze nach Inkrafttreten des deutſch⸗xuſſiſchen 
Handelsvertrages wieder eröffnet, um den Naphthahandel 
mit Deutſchland zu fördern. 

Amerika. Zwiſchen den Regierungstruppen und In⸗ 
dianern hat dicht au der Grenze des Staates Oklahoma 
ein blutiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei dem 22 
Indianer, 14 Soldaten und 12 Anſiedler getödtet worden ſind. 


Aus der Provinz. 
2 Graudenz, den 7. April. 

— Pe Lage der Schifffahrt auf der Weichſel zeigt 

ſich doch weniger günſtig, als bisher angenommen wurde. 
Rußland hält mit Vorräthen noch zurück, weil die Inhaber 
von Getreide beſſere Preiſe als die jetzigen erwarten. Was 
um Verſand auf dem Waſſerwege kommt, ſind haupt⸗ 
ſächlich Kleie und Steine. Es ſind aber in Rußland ſo 
viele Kähne vorhanden, daß die Konkurrenz täglich die 
Preiſe drückt. Auch in dem zu Preußen gehörenden Theile 
des Weichſellaufes klagen die Schiffer über mangelnde 
Ladung. Von Thorn aus kommen nur Ziegel nach Grau⸗ 
denz und Bromberg zu Waſſer zur Verſendung. 

— Vor dem Steindamm am jenſeitigen Weichſelufer 
hat ſich wieder eine ſo große Sandbank gebildet, daß der 
Fährdampfer „Fortuna“ genöthigt iſt, bedeutend weiter 
unterhalb anzulegen. Auch bei ga kommen große 

hlen nehmen die 


‚ft die ganze Breite der Weichſel ein, jo da 
nur eine ganz ſchmale Fahrrinne bleibt. Auch dort hat ſich 
eine Sandbank gelagert. Der Verkehr, welcher ſich dur 


Einrichtung einer Dampffähre, die bereits ſeit 14 Tagen 
im Verkehr iſt, heben ſollte, wird durch die ſchlechten An⸗ 
legeplätze faſt ganz gehemmt. F 

— Dem Kontraktbruch ländlicher Arbeiter, über 
den ſeit Jahren in landwirthſchaftlichen Kreiſen Klage 
geführt wird, ſuchen die preußiſchen Staatsbehörden dadurch 
zu ſteuern, daß ſie kontraktbrüchig gewordene ländliche Ar⸗ 
beiter nicht mehr beſchäftigen. Auf Anweiſung des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten haben die Eiſenbahndirektionen 
die Anordnung getroffen, daß keine Arbeiter mehr ange⸗ 
nommen werden, die nicht durch ein Zeugniß nachweiſen 
können, daß ſie im Wege geſetzlicher Kündigung ihr früheres 
Arbeitsverhältniß aufgegeben haben. 

— In das Geſetz betreffend die privatrechtlichen Ber’ 
hält niſſe der Binnenſchifffahrt ſoll, wie verlautet, eine 
Beſtimmung aufgenommen werden, wonach den Landesregierungen 
die Befugniß zur Anordnung übertragen werden ſoll, daß auch 

chiffe von einer geringeren als der ſonſt im Entwurfe 
bezeichneten Tragfähigkeit in das Schiffs regiſter einzu⸗ 
tragen ſind. 

— Der Centralverband der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine (Hirſch⸗ Duncker) entfaltet gegenwärtig eine große 
Agitation, die ganz Deutſchland umfaſſen wird. In dieſem 
Monat kommt auf Beſchluß des Centralrathes eine Agitations⸗ 
reiſe durch die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen zur 
Ausführung, und zwar wird der Redakteur des „Gewerk⸗ 
verein“, des Organs des Verbandes der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine, Herr Goldſchmidt, die Reden halten. Den Reigen 
eröffnet am 12. April ein Vortrag in Bromberg, dann folgt 


| ein ſolcher in Thorn, am 14. in Graudenz, am 15. in Oſterode, 


am 16. in Allenſtein, am 18. in Gumbinnen, am 19. in Memel, 
am 20. in Tilſit, am 21. oder 22. in Königsberg, am 23. in 
Elbing, am 24. in Dirſchau und am 25. in Danzig. Die Schluß ⸗ 
verſammlung der Tour findet in Zoppot ſtatt. 

— Der Finanzminiſter hat die Entſcheidung getroffen, 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften die Gemein den 
uicht verpflichtet find, den Mitgliedern der Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſionen für die Veranlagung der im 8 74 des Ein- 
kommenſteuergeſetzes beſtimmten Normalſteuerſätze irgend welche 
Geld vergütung zu gewähren, und daß die Gemeinden 
daher zu der Zahlung von Tagegeldern und Reiſekoſten an die 
Kommiſſionsmitglieder, wenn ſie ſich dazu nicht etwa freiwillig 
verſtehen, zwangsweiſe nicht angehalten werden können. 


— Jufanterie⸗Truppentheile der Graudenzer Garniſo 
werden auf dem Schießplatz Gruppe am 11., 12., 13.,14., 16., 17., 
18. April von 8 Uhr Vormittags bis zum Eintritt der Dunkel⸗ 
heit, am 23., 24., 25. April von 8 Uhr Vormittags bis 12 Uhr 
Mittags ſcharf ſchießen. Der Weg Pilla⸗Mühle⸗Gr. Sibſau 
wird deshalb bis 18. April Vormittags 8 Uhr geſchloſſen bleiben 
und erneut geſchloſſen werden vom 23. April 7 Uhr Vormittags 
bis 25. April 1 Uhr Mittags. n 

— [Stadttheater] „Grüß' Euch Gott, alle miteinander!“ 


Das muntere Lied des friſchen Tirolerbub'n Adam, der mit 


ſeinen Vögeln die Welt durchſtreift, hat am Freitag bei der erſten 
Aufführung der Zeller ſchen Operette „Der Vogelhändler“ 
ein großes und beifallluſtiges Publikum begrüßen können. 

In ein Dorf der Pfalz pflegt Adam von Zeit zu Zeit auf 
ſeiner Wanderſchaft zu kommen und hat dort ſein Herz an die 
„Briefchriſtel“, „einen weiblichen Landbriefträger“, verloren. 
Einſt, als Adam gerade wieder im Dorfe iſt, wird dort der Kur⸗ 
fürſt zur Jagd erwartet; ſtatt ſeiner aber kommt nur der Ober⸗ 
jägermeiſter Baron Weps mit feinem Neffen, dem Garde⸗ 
lieutenant Graf Stanislaus, der, ohne zu ahnen, daß die 
Kurfürſtin und ihre Hofdamen, als Bäuerinnen verkleidet, eben⸗ 
falls im Dorfe iſt, die Rolle des Kurfürſten ſpielt und in einem 
Pavillon der Brieſchriſtel eine Andienz gewährt, in welcher 
Thriſtel für ihren Schatz Adam um eine Stelle bei Hofe bittet. 
Jene Audienz erweckt aber die Eiferſucht Adams und er bricht 
mit Chriſtel, mit der er jedoch nach einer Reihe von glücklich 
gelöſten Mißverſtändniſſen am kurfürſtlichen Hofe durch die Kur⸗ 
fürſtin ſelbſt wieder vereinigt wird. 

Der, wie man ſieht, etwas dürftigen Handlung hat der 
Komponiſt eine Muſik von entzückender Friſche und Lieblichkeit 
gegeben. Die Melodien ſchmeicheln ſich förmlich dem Ohre ein. 
Ein Theil des Publikums, und keineswegs nur das auf der Galerie, 
ſummte die Melodien leiſe mit. — Die Aufführung legte wiederum 
beredtes Zeugniß von der Vorzüglichkeit der Kräfte ab. Herr 
Lenz ſang und ſpielte den Adam ganz ausgezeichnet. Sein 
„Giebſt Du Roſen in Tirol“, ſowie namentlich das ergreifend 
gejungene Lied von der Nachtigall („No amoal, no amoal“) ſowie 
das „Lied vom Gimpel“ ꝛc., waren von großartiger Wirkung. 
Fräulein Kattner ſpielte die „Brieſchriſtel“ mit allerliebſter 
Schelmerei und war geſanglich ſehr gut. Ihr Duett mit 
Stanislaus, den Herr Stein nach glücklicher Ueberwin⸗ 
dung ſeiner Indispoſition mit prächtigem Tenor ſang und recht 
gut ſpielte, wurde ſtürmiſch da capo verlangt. Das übertriebene 
Spiel mit der Schleppe ſollte die Künſtlerin aber beſſer unter⸗ 
laſſen; um Effekte zu erzielen, braucht Frl. Kattner zu ſolchen 
Mitteln nicht erſt zu greifen. Wie immer bot Fräulein Herder 
auch als Kurfürſtingeſanglich Vollendetes. Herr Callian o, 
der das Stück mit vielem Geſchmack inſcenirt hatte, hatte 
als Weps mit Fr. v. Glotz (Adelaide) durch maßvolle Komik die 
Lacher auf ſeiner Seite. Die Herren Roloff⸗ Meyerhoff 
und Baſch ſpielten die faſt unmöglichen Profeſſoren mit vielem 
Erfolge. Chor und Orcheſter waren wie bisher auch diesmal 
auf dem Platze und die Ausſtattung nobel gehalten. 

Sonntag gelangt Suppl’3 „Boccaccio“ zur Aufführung und 
Montag wird der „Vogelhändler“ wiederholt. Am Dienſtag 
werden die Theaterbeſucher Gelegenheit haben, einer Jubel⸗ 
feier beizuwohnen. Frau Gajewski, die Zettelträgerin 
und Requiſiteurin unſeres Stadttheaters, feiert an dieſem 
Tage den Tag ihres 25jährigen Jubiläums. Herr Direktor 
Gottſcheid, dem davon Mittheilung gemacht iſt, hat ſich ſo⸗ 
fort bereit erklärt, für die Jubilarin eine Benefiz⸗Vor⸗ 
ſtellung zu veranſtalten, in welcher alle Kräfte ſeines großen 
Enſembles, ſowie er ſelbſt beſchäftigt ſein werden. Zur Aufführung 
gelangt das hier ſeit vielen Jahren nicht mehr geſehene und von 
Direktor Gottſcheid bearbeitete Benedix'ſche Studenten⸗Luſtſpiel 
„Der lange Israel“ mit großer Kommers⸗Szene und Lieder⸗ 
Einlagen der Operetten⸗Mitglieder. Dem Luſtſpiel vorauf geht 
ein kleiner Feſtakt auf der Bühne. 

— Herr Werkführer P. Seislowski hat ſein Grundſtück 
Trinkeſtraße 16 an Herrn Fleiſchermeiſter Fr. Pickardt für den 
Preis von 14 000 Mk. verkauft. 

* Dem Apotheker Diewitz in Zicke iſt die Konzeſſion zur 
Errichtung einer neuen Apotheke in Schöneberg, Kr. Marien⸗ 
burg, ertheilt worden. 

— Dem Hauptmann Nieland im Grenadier - Regiment 
Nr. 5 iſt das Ritterkreuz zweiter Klaſſe mit Eichenlaub des 
Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen und dem Rittmeiſter 
Freiherrn v. Wechmar im Huſaren⸗Regiment Nr. 5 der Ruſſiſche 
St. Annen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Ornanß in Thorn iſt zum Amts 
richter daſelbſt ernannt. a 16 

m Danzig, 6. April. Gegenwärtig finden wieder Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Verwaltung der hieſigen Schicha u'ſchen 
Werft und dem öſterreichiſchen Marineminiſterium ſtatt, welches 
das längere Verweilen des öſterreichiſchen Kaiſerſchiffes 
„Miramar“ in unſerer Stadt nicht länger geſtatten will. Die 
Nacht fuhr früher eine gewiſſe Anzahl Knoten, bevor ſie zur 
Reparatur auf die Schichau'ſche Werft kam; obwohl nun die 
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teiel bedeutend mehr indicirte Pferdekräfte aufweiſen, als 
ae iſt doch die frühere Geſchwindigkeit nicht erreicht worden, 
es fehlt etwa ein Knoten an derſelben. Für jeden fehlenden 

zrtelknoten muß die Schichau'ſche Werft Strafe zahlen, und 
urch Verbeſſerungen an den Rädern wollte ſie dieſe erſparen. 
Es ſcheint nun, als wenn die öſterreichiſche Marineverwaltung, 
umal da die Kaiſerin von Oeſterreich in dieſem Jahre um⸗ 
ee Heilen auf Ihrer Yacht unternehmen will, doch nicht 
eſonnen iſt, das Schiff, welches nun bald ein Jahr hier liegt, 
an Danzig noch länger zu belaſſen und auf Uebergabe dringt. 
Wenigſtens iſt in der letzten Woche ein lebhafter Depeſchen⸗ 
und Briefwechſel zwiſchen Danzig und Berlin erfolgt. 

Für die am Sonntag Nachmitt ſtattfindende außer⸗ 
gewöhnliche, Fremden⸗ und Kindervorſtellung „Der ver⸗ 
wunſchene Prinz“ und Ballet hat Herr Direktor Roſe dem 

aiſenbhaus in Pelonken 133 Pillets zur Vertheilung an die 
Zöglinge zur Verfügung geſtellt. 

Zu dem 50 jährigen Doktorjubiläum des Sanitäts⸗ 
rathes Dr. Semon überbrachte Herr Polizeidirektor Weſſel 
den Rothen Adlerorden, Herr Oberbürgermeiſter Baumbach die 
Glückwünſche des Magiſtrats. Die Aerzte des Er 
Bezirks⸗Vereins Danzig ließen durch Herrn Sanitätsrath Dr. 
Freymuth eine Adreſſe überreichen. Namens des „Bezirksvereins⸗ 
Vorſtandes des Vereins für Kinderheilſtätten an den deutſchen 
Seeküſten“ überbrachte Herr Geh. Rath Dr. Abegg dem Jubilar, 
als dem Sekretär des Bezirksvereins, eine ſchön ausgeſtattete 
Adreſſe. Abends fand im Schützenhauſe die vom ärztlichen Verein 
veranſtaltete Feier unter Theilnahme aller Berufskreiſe ſtatt. 
Die Herren Oberpräſident v. Goßler, Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach, Polizeidirektor Weſſel, Brigade⸗Kommandeur Graf 
Wartensleben u. a. wohnten dem Feſtmahle bei. Herr Ober⸗ 
1 5 v. Goßler ergriff das Wort zu einem ſchwungvollen 

aifertoaft. Geheimrath Dr. Abegg brachte den Trinkſpruch 
uuf den Jubilar aus. Es folgten noch eine ganze Menge anderer 

Reden zu Ehren des Gefeierten. 

In der Weſtpreußiſchen Hufbeſchlags⸗Lehrſchmie de 
fand geſtern die Prüfung von 8 ausgebildeten Hufſchmieden 
ſtatt. 3 beſtanden mit ſehr gut, 3 mit gut und 2 mit genügend. 
Der Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe hatte die Herren 
A. P. Mus kate und Wanderlehrer Raſch als Vertreter eatſandt. 

Die Fiſchzuf uhr iſt ſeit geſtern recht bedeutend; infolge 
des wärmeren Wetters und der günſtigen Windrichtung ſind die 
Lachſe aus der Tiefe aufgeſtiegen, und deren Fang iſt daher 
Ziemlich ergiebig. Der Preis des Lachſes betrug 70 Pf. pro Pfd. 
Bemerkenswerth iſt, daß große Sendungen friſchen Lachſes regel⸗ 
mäßig von hier direkt nach Paris gehen. 
| * Ruf, 6. April. Zu dem Bericht im „Geſ.“ über den 
Weflügel und Taubenzüchterverein ſchreibt der Vorſtandes 
Folgendes: In der Geueralverſammlung am 29. März wurde 
der Beſchluß gefaßt, ſämmtliche Einnahmen und Ausgaben einer ge⸗ 
wählten Kommiſſion zur Prüfung vorzulegen, welches innerhalb 
drei Wochen geſchehen ſollte. Ferner wurde durch den Kaſſirer 
und Vorſitzenden des Vereins den anweſenden Mitgliedern die Ein⸗ 
nahme und Ausgabe der Vereinskaſſe mitgetheilt. Die Regultrun⸗ 
gen der Prämien und ſonſtigen Vereinsauszahlungen ſind längſt 
erfolgt. Die erwähnte ſchnelle Auflö ſung des Vereins iſt nicht 

u befürchten, da der Verein täglich an Mitgliedern zunimmt. 

Die Vereinskaſſe iſt in der Lage, jede Zahlung zu leiſten, aus⸗ 

genommen ungerechtfertigte Zahlungen. 

K Thorn, 6. April. Auch unterhalb der Eiſenbahn⸗ 

rücke bei Thorn an der Bazarkämpe hat ſich eine Sand⸗ 
bank gebildet, die der Schifffahrt ſchädlich iſt. Die Ueber⸗ 
fährdanıpfer müſſen im großen Bogen um die Sandbank 
herumfahren. 

- e Thorn, 6. April. Auf dem Gute Wibſch brannte am 

31. Dezember ein dem Rittergutsbeſitzer v. P. gehöriges Inſthaus 
nebſt zwei daran ſtoßenden Ställen vollſtändig nieder. In dem 

Hauſe, welches für acht Familien eingerichtet war, wohnte auch 
die Schäferfrau Katharina Felski, welche ſich heute wegen fahr⸗ 

läſſiger Brandſtiftung vor der hieſigen Strafkammer zu verant⸗ 
worten hatte. Die Angeklagte begab ſich an dem genannten 

Nachmittage mit ihrem kleinen etwa Zjährigen Knaben nach ihrem 

Schweineſtalle, zündete dort eine Laterne an, an welcher eine 
Scheibe zerbrochen war, und gab ſie dem Knaben mit der Weiſung, 
aim Stalle jo lange mit der Laterne ſtehen zu bleiben, bis fie 
wieder kommen würde. Selbſt ging ſie in die Wohnung zurück, 
um für die Schweine Futter zu holen. Während der Zeit nun 
nahm der Junge eine Hand voll Stroh, zündete es in der Laterne 
an und warf es in den Stall, welcher alsbald, weil dort viel 

Stroh lag, brannte. Die zurückgekommene Angeklagte goß zwar 
ſofort das für die Schweine beſtimmte Futter auf die Flamme, 
vermochte jedoch das Feuer nicht mehr zu löſchen, und, obgleich 
ſie ſoſort auch um Hilfe rief, brannten die Ställe und das Inſt⸗ 
haus nieder. Der Gerichtshof erkannte auf eine Woche Ge⸗ 
fängniß. — Ferner erſchien auf der Anklagebank der Landwirth 
Heinrich Unrau aus Ruda, angeklagt des Hausfriedensbruchs, 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Bedrohung. Ange⸗ 
klagter, ein Sohn wohlhabender Eltern, knüpfte im Jahre 1839 
mit einer Beſitzerstochter aus R ein Verhältniß an, welches 
jedoch, da es von den Eltern des Mädchens nicht gebilligt wurde, 
von dem Mädchen aufgelöſt wurde. Von nun an führte der 
Angeklagte ein leichtfertiges Leben, ſo daß er ſogar mit dem 
Strafrichter in Konflikt gerieth. Am 19. Februar früh begab 
er ſich in die Wohnung der Eltern des Mädchens, bedrohte 
letztere und deren Mutter mit dem Revolver, entfernte ſich nicht 
auf deren Aufforderung, auch nicht auf die Aufforderung des 
Wirthſchafters, hielt auch dieſem ſowie endlich auch dem herbei⸗ 
gerufenen Gemeindevorſteher den Revolver drohend entgegen 
und entfernte ſich auf die Aufforderung des Letzteren nicht aus 
der Wohnung. Der Angeklagte wurde zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Oetrasburg. 6. April. Die Aktiengeſellſchaft „Helios“ ⸗ 
Köln hat der Stadt folgendes Angebot gemacht: Die Geſellſchaft 
übernimmt die Anlage des Elektrizitätswerkes mit Dampf⸗ 
betrieb für den Preis von 54196 Mk. Angenommen, die Stadt 
brauchte 600 Glühlampen mit je 16 Kerzen, die durchſchnittlich 
jährlich 800 Stunden brennen, und jede Lampe koſtete pro Stunde 
3 Pfg. jo würde ſich ein Jahresertrag von 12633 Mk. ergeben. 
Rechnet man die jährlichen Betriebskoſten auf 6400 Mk., fo 


könnte das Anlagekapital mit 4 Prozent verzinft und mit 7½ 


Prozent getilgt werden. Die Anlage würde ſich dementſprechend 
ſehr gut rentiren. Die Stadtverwaltung ſteht dieſem Projekt 
wohlwollend gegenüber, und die Verſammlung beſchloß, eine 
größere Deputation zur Beſichtigung der von obiger Firma an⸗ 
gelegten Elektrizitätswerke nach einer Vorſtadt Poſens zu entſenden. 
Ferner wurde, um vielfachen Wünſchen der Bürgerſchaft entgegen 
zu kommen, die Gründung einer ſtädtiſchen Sparka ſſe 
beſchloſſen. Zu Mitgliedern der Schuldeputation wählte die 
Verſammlung die Herren Kreisſchulinſpektor Dr. QAuehl, Spedi⸗ 
teur v. Belinski und Kaufmann Louis. 

Pr. Stargard, 6. April. Die Mitglieder der Kommiſſion 
zur Begutachtung der Waſſerfrage für das geplante nene 
Landgeſtüt ſind wieder von hier abgereiſt. Dem Vernehmen 
nach ſoll die Waſſerverſorgung des Geſtüts durch Brunnen 
rg Graf Wrſchowetz, der bekannte „Onellenfinder“, 
hat durch feine Unterſuchungen geſtern eine Waſſerader auf 
dem Terrain feſtgeſtellt, welche in einer Tiefe von 60 bis höchſtens 
90 Meter nach ſeinen Angaben etwa 150 Kubikmeter Waſſer 
innerhalb zehn Stunden liefern kann. Da das Geſtüt nur etwa 
7 Kubikmeter pro Tag braucht, würde ein rieſiger Ueberſchuß 
vorhanden ſein. Nach der Meinung des Grafen Wrſchowetz 
dürfte das Waſſer bereits bei 62 Meter Tiefe zu finden ſein. 

i Verent, 6. April. Geſtern früh gegen 7 Uhr wurde die 
Bevölkerung unſerer Stadt in große Aufregung verſetzt, die ſich 


auch heute in den niederen Volksſchichten noch nicht ganz gelegt 
hat. Mit Windeseile durchflog nämlich das Gerücht die Stadt, 


ein 9 Jahre altes Chriſt enmädchen ſei von einem Juden 
für rituelle Zwecke geſchlachtet worden, und Maßſeg 
von Menſchen wälzten ſich nach dem Hauſe hin, in welchem da 
Kind verſchwunden ſein ſollte. Selbſt die Polizei wurde zum 
Einſchreiten wegen Wiedererlangung des Kindes angegangen. Der 
richtige Thatbeſtand, der bald darauf feſtgeſtellt wurde, und der 
zu dieſer Aufregung die Veranlaſſung geboten hat, war folgender: 
Der Fleiſcher Werner, jüdiſcher Konfeſſion, hatte von der 
Wittwe Hermann (katholiſch) in ihrer Wohnung eine kleine 
Ziege gekauft, und die jährige Tochter Hermann war von ihrer 
Mutter beauftragt, das Thier dem Werner hinzubringen und 
den Reſt des Kaufpreiſes in Empfang zu nehmen. Das Kind 
aber verkaufte unterwegs die Ziege anderwärts und brachte ſie 
nicht zu dem Fleiſcher Werner, was dieſen wiederum veranlaßte, 
bei der Wittwe > wegen des langen Ausbleibens der Ziege 
nachzuſehen. Hierbei gerieth die H. in Aufregung und ſchrie: „mein 
Kind iſt fort, die Juden haben es geſchlachtet“, lief ſpornſtreichs 
unter großem Geſchrei durch die Stadt nach der Wohnung des W. und 
klopfte an Thür und Fenſter, ihr Kind verlangend. Im nächſten 
Augenblick hatten ſich wohl an hundert Menſchen vor dem Hauſe 
angeſammelt, die drohend Miene machten, das gefangen geglaubte 
Kind zu befreien, um ſo mehr, als auch gleich Zeugen auftraten, 
die geſehen haben wollten, daß das Kind der Hermann in das 
Wernerſche Haus früh hineingegangen, aber nicht wieder heraus⸗ 
gekommen ſei. Die Mutter des Kindes griff die Frau des 
Werner an und ſchrie, ſie möge ihr das Kind herausgeben, ſie 
habe ihr Kind und wolle es zu Oſtern ſchlachten. Schließlich 
lief die Frau H. aufs Rathhaus und verlangte vom Bürger⸗ 
meiſter die Befreiung des Kindes. Als fie hier auf das Unfinnige 
ihres Thuns hingewieſen wurde, beruhigte ſie ſich ſchließlich, 
zumal ſich auch das Kind, das bis dahin in einer andern Straße 
geweſen war und die Ziege verkauft hatte, eingefunden hatte. 
Bei der eingeleiteten polizeilichen Unterſuchung hat die H. an⸗ 
gegeben, ſie habe geglaubt, die Juden hätten das Kind geſchlachtet 
oder ſchlachten wollen, um das Blut davon zu bekommen; ſie 
habe mehrmals aus Zeitungen gehört, daß ſolches geſchieht. 
Wäre das Kind nun nicht bald wieder zu Hauſe geweſen, wer 
weiß, zu welchen Ausſchreitungen es gekommen wäre. 

H Königsberg. 6. April. In der Begleitung des 
Kaiſers während ſeines Aufenthalts in unſerer Stadt vom 
4. bis zum 7. September wird ſich Prinz Friedrich Leopold 
befinden. Dieſer iſt als Protektor der drei preußiſchen Groß⸗ 
logen von den hieſigen drei Logen zur Theilnahme an einer 
am 5. September zu veranſtaltenden gemeinſchaftlichen Feier 
erſucht worden. Dem Geſuche wird Folge gegeben werden, wenn 
die an demſelben Tage ſtattfindende große Parade es ermöglicht. 
— Die aus Staatsmitteln erbetene Beihilfe von je 150000 Mk. 
zum Neubau zweier Pregelbrücken hat der Herr Miniſter 
für öffentliche Arbeiten, wie ſchon erwähnt, wiederholt abgelehnt, 
jo daß nun die Brücken durch größere und koſtſpieligere Repara⸗ 
turen tragfähiger gemacht werden müſſen. Es waren Durchläſſe 
für Seeſchiffe geplant worden. Die Kaufmannſchaft hatte gleich⸗ 
falls die Gewährung einer Beihilfe aus Mangel an verfügbaren 
Mitteln ablehnen müſſen, da ſie bereits mit Koſten an der Her⸗ 
ſtellung des Pillauer Haffkanals in Anſpruch genommen iſt. 
Dagegen hat der Provinziallandtag einen Beitrag von 120000 Mk. 
zu leiſten beſchloſſen. — Für das nun beendigte Verwaltungs⸗ 
jahr waren in dem ſtädtiſchen Haushalt an Provinzialabgaben 
153000 Mk. unter Zugrundelegung des dreijährigen Durchſchnitts 
eingeſtellt worden. Nach dem von der Provinzialverwaltung 
aufgeſtellten Vertheilungsplan beträgt aber der auf die Stadt 
entfallende Antheil 193952 Mk. Die Stadt iſt demnach zur 
Nachzahlung von 40 952 Mk. verpflichtet und leiſtet ſomit 23 pCt. 
der Geſammtkoſten. — Auf der hieſigen Schiffswerft von Guſtav 
Fechter iſt im Auftrage einer ruſſiſchen Firma zu Tourfahrten 
zwiſchen Warſchau und Thorn ſoeben ein elegant ein- 
gerichteter Salondampfer „Planet“ vom Stapel gelaufen. Die 
Dampfmaſchine deſſelben iſt von der hieſigen Uniongießerei 
geliefert worden. 

Gumbinnen, 5. April. 2 Heute früh ſchoß ſich auf feiner 
Stube der Füſilier K. von der 3. Kompagnie des hieſigen 
Füſilier⸗Regimentes mittels Revolvers eine Kugel in den Kopf; 
die Verletzung war ſo ſchwer, daß der Mann auf dem Transport 
nach dem Garniſonlazareth ſtar d. Der Beweggrund der That 
ſoll in Familienangelegenheiten zu ſuchen ſein. K. iſt aus 
Berlin gebürtig und im Oktober vorigen Jahres ein⸗ 
gezogen worden. 

H Tiffit, 6. April. Soeben geht uns die Nachricht von 
einem blutigen Ueberfall zu, der in Rußland unweit 
der Grenze verübt worden iſt. Etwa 5 Kilometer von Schaulon 
entfernt ſteht an der Straße ein einzelnes Haus, in welchem 
eine jüdiſche Familie die Gaſtwirthſchaft betrieb. Dieſer 
Tage wurde die Familie von benachbarten ruſſiſchen Bewohnern 
überfallen und der Mann ſowie die Frau erſchoſſen. Eine 
Tochter wurde verwundet und ſtarb am andern Tage. Eine 
9 jährige Frau und ein Jjähriges Kind blieben verſchont. Das 
Kind wurde von den Räubern gezwungen, den Verſteck des 
Geldes anzugeben, worauf ſie die Baarſchaft, beſtehend in etwa 
700 Papier⸗Rubeln und 300 Rubel in Gold und Silber an ſich 
nahmen und das Weite ſuchten. 

G Tilſit, 6. April. Heute früh hat ſich auf einem hieſigen 
Kirchhof der Buchhändler L. durch einen Schuß ins Herz 
getödtet. L. hatte ſich am vorherigen Tage mittels eines Briefes 
von ſeiner Familie verabſchiedet. Geſchäftliche Sorgen ſollen die 
Veraulaſſung zu dem Selbſtmorde gegeben haben. 

Bromberg. In der Generalverſammlung der Schützen 
gilde wurde mitgetheilt, daß der Oſtdeutſche Freihand⸗ 
Schützen bund, welcher hier ſeinen Sitz hat, am 10 Juni 
d. Is. ſein erſtes Bundesfeſt im Schützenhauſe unter Be⸗ 
theiligung auswärtiger Gilden abhalten wird. Ferner wurde 
beſchloſſen, den Grundſtock der Sterbekaſſe von 6000 auf 10000 Mk. 
zu erhöhen. Dann wurde Stadtſekretär Mündner als Schrift⸗ 
führer und Fabrikant Franke als ſtellvertretender Schützenmeiſter 
wieder⸗, Reſtaurat⸗ur Wenzlow zum Vergnſigungsvorſteher neu- 


gewählt. Zum Delegirten für den in Schönlanke in dieſem Jahr 
ſtattfindenden Bundestag wurde Fabrikant Franke gewählt. 
— — — 
Verſchiedenes. 


— Eine Feuersbrunſt hat am Freitag im Dorfe 
Lazisk, Kreis Groß⸗Strehlitz (Oberſchleſien) 17 Beſitzun⸗ 
gen eingeäſchert. Es find. dabei viel Schwarzvieh und 
große Getreidevorräthe verbrannt. Nur wenig konnte ge⸗ 
rettet werden. 


— Die Reviſion im Prozeß Hugo Löwy hat der 
Strafſenat des Reichsgerichts verworfen und dahin erkannt, 
daß auf die 5jährige Zuchthausſtrafe ſechs Monate der 
erlittenen Unterſuchungshaft anzurechnen ſeien. 

— Ein Berliner Komitee zur Abwehr antiſemitiſcher 
Angriffe verſendet „253 neue Gutachten in der Schächt' 
frage“, in welchen die berühmteſten Gelehrten Europas, 
Du Bois Reymond, Exner (Wien), Virchow, Pettenkofer, Voit, 
die franzöſiſchen Phyſiologen Chauveau und Richet, Karl Vogt 
(Senf), die namhafteſten Thierärzte, darunter Profeſſor Polanski 
(Wien), das rituelle Schächten der Juden als beſte 
Schlachtart bezeichnen. 

— Der ehemalige ruſſiſche Cornet Sawine, der zu 
europäiſchem Ruf gelangte gewandte Verbrecher, iſt geſtorben. 
Man wird ſich noch der Flucht erinnern, die der von zwei Berliner 
Poliziſten begleitete liſtige Ruſſe aus einem Eiſenbahnwagen in 
voller Fahrt unweit der Stadt Poſen bewerkſtelligte, als er 
vor einigen Jahren von Berlin nach Alexandrowo zur 
Auslieferung an die ruſſiſchen Behörden gebracht werden ſollte. 
Sawine wurde dann, nachdem er wieder eingefangen war, iin 
Rußland abgeurtheilt und nach Sibirien verſchickt. Auch dort 


gelang es ihm, flüchtig zu werden, 


aber er wurde in Rjäſan 
ausfindig gemacht und war jetzt wieder auf dem Wege nach 
Sibirien, als ihn der Tod ereilte. 

— [Die fehlenden Knöpfe) Ein Mädchen in 
Ratibor, deſſen Herz von Liebe zu einem Musketier des 
dortigen Bataillons erfüllt iſt, hat ſich wie der „Ratib. Anz.“ 
ſchreibt, im vorigen Monat mit einem Bittgeſuch an den Kaiſer 

ewandt. Es 8 ſie tief, daß ihr Auserwählter keine 

nöpfe am Kragen trägt, und ſo ſetzte ſie ſich denn am 
14. März hin und trug in einem ftillvollen Schreiben dem 
Kaiſer die Bitte vor, er möge den Musketier X. von der 12. Komp. 
des 3 oberſchleſiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 62 zum Gefreiten ernennen. 
Zugleich bat ſie, der Kaiſer möge doch die Angelegenheit ſo be⸗ 
ſchleunigen, daß der biedere Musketier bereits an den Oſter⸗ 
tagen die Knöpfe beſitze. Das Schreiben ging von Berlin an 
das Generalkommando nach Breslau und gelangte dann an das 
Bataillonskommando nach Ratibor „zur Beſcheidung der Braut.“ 
Das Bataillon ertheilte auch dieſen Beſcheid in etwas über⸗ 
raſchender Form; es ließ der Bittſtellerin nämlich eine Abſch rift 
des Verzeichniſſes der Strafen ihres Musketiers 
zugehen. 

— [Ein Liebesdrama.] In einem Gafthofe der 
Landsbergerſtraße in Berlin kehrten am Dienſtag ein etwa 
21 jähriger Mann und ein etwa 18 jähriges Mädchen ein und 
verlangten ein Zimmer. Der junge Mann jchrieb ſich als 
„Paul Koch aus Schönebeck nebſt Schweſter“ in 
das Fremdenbuch ein. Beide kamen öfters in das Gaſtzimmer 
hinunter, wo das junge Mädchen jedesmal ſchwermüthige Weiſen 
auf dem Klavier ſpielte. Als ſie am Donnerſtag Abend nichts 
von ſich hören ließen und auch auf Klopfen nicht öffneten, ließ 
der Wirth das Zimmer öffnen. Beide lagen todt im 
Bette, fie hatten ſich mit Cyankali vergiftet; 
mehrere Briefe lagen auf dem Tiſche. An demſelben Tage er⸗ 
hielt die Kriminalpolizei aus Magdeburg die Drahtnachricht, 
daß am 31. März der 21 Jahre alte Alfred G. mit der 
18 jährigen unverehelichten Adelheid B. ſich aus ihrem Heimaths⸗ 
orte entfernt hätten, um gemeinſam in den Tod zu gehen. 

— [Ann once.] Adolf, kehre zu Deiner Elſe zurück — das 

lavier iſt verkauft! (Fl. Bl.) 


— — 
— — nn —— 


Neue ſte 8. (T. D.) 


Trieſt, 7. April. Der Kaiſer hat geſtern Abend in 
Pola an dem Diner im Marinckaſino theilgenommen. 
Einen Toaſt auf die öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsmarine, 
von deren freundlichem Eutgegenkommen ihm foviel be: 
richtet worden ſei, ſchloß der Kaiſer: Wohin der Ruf 
des Kaiſers Franz Joſef, ſeines beſten Freundes, mit 
dem ihn innigſte Freundſchaft und treueſte Waffen: 
brüderſchaft vereint, führen möge, immer Volldampf 
voraus! 

Dem Erzherzog Carl Stephan hat der Kaiſer den 
Schwarzen Adlerorden, mehreren Marincofſizieren höhere 
Orden verliehen. 

Benedig, 7. April. Der deutſche Kaiſer iſt heute 
Vormittag 10 Ühr hier eingetroffen und von einer un⸗ 
geheuren Meuſchenmenge begrüßt worden. Alle Gebäude 
und Schiffe, der Hafen und der Markusplatz ſind feſtlich 
geſchmückt. Das Wetter iſt prächtig. Der König von 
Italien und der Herzog der Abruzzen begaben ſich ſofort 
au Bord der kaiſerlichen Yacht, der Beſuch dauerte zwanzig 
Miunten. Darauf erfolgte ein Beſuch des Kaiſers im 
königlichen Palais am Markusplatz der von Tanſenden 
angefüllt iſt, denen die Monarchen ſich auf dem Balkon 
zeigten. 

Berlin, 7. April. Im Abgeordneten hauſe ver⸗ 
kangte Graf Limburg ⸗Stirum, die Großinduſtrie folle 
für Beſeitigung der durch ſie hervorgerufenen Schäden 
anfkommen. Der Finanzminiſter bekämpfte die höhere 
Veranſchlagung der Einnahmen aus dem Perſonenver⸗ 
kehr als ſehr gefährlich und räth von Tarifreformver⸗ 
ſuchen bei der knappen Finanzlage ab. Bei Mißflingen 
würden neue Steuern nothwendig werden. Auf Anregung 
des Abg. Hammacher erklärte der Finanzminiſter weiter, 
wenn auch die Tarife für den Getreidetransport uach der 
jetzigen Lage der Dinge aufgehoben würden, ſo ſei eine 
Aufhebung auderer Etaffeltarife nicht beabſichtigt. 

Berlin, 7. April. Der Seuioreuconvent des Reichs⸗ 
tags tritt am Montag zur Berathung der Vertheilung 
der Geſchäfte zufammen. Es verlantet, die Tagung des 
Reichstags ſoll bereits mit Ende April zu Ende gehen. 


EN TEEN . . TEEN ETREN 7˙9df .,.. 


Eraudenz, 7. April. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 124— 132. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 105—110. — Gerſte Futter⸗ Mk. 110 
bis 120, Brau⸗ Mk. 120—135. — Hafer Mk. 130—150. — Erbſen 
Futter⸗ ME. 120—140, Koch⸗ Mk. 140—165. 

Bromberg, 7. April. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 48 Stuck, Kälber 75, Schweine 
987, darunter 587 Ferkel, Schafe 26; Preiſe für 50 Kilogramm 
Lebendgewicht ohne Tara: Schweine 35—39 Mk., für das Paar 
Ferkel 27-31 Mk. 
Danzig, 7. April. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ 

Gew.]: matter. 
Umſatz 50 To. 


Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Mark] Termin April⸗Mai . | 107,50 
Tranſit nr 8l 
Regulirungspreis z. 


inf. hochbunt u. weiß 133-136 freien Verkehr 107 
„ eib 132 [[Gerſte ee 135 
Tranſit hochb. u. weiß, 105 „ kl. (625660 Gr.) 115 

hellbunt ... 102 [Hafer inländiſch 135 


Erbſen „„ 


Term. .f. B. April⸗Mai | 138,50 N x 
104 rnit 95 


3 5 * Tranſit. 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . 210 
freien Verkehr.. 136 Rohzucker inl. Reud. 88% 
Roggen (p. 714 Gr. Qn.⸗ ſtetig. 12,40 
Gew.): unverändert. Spirktus (loco pr. 10000 
inländiſcheer 106 Liter /) E 49,25 


ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 87 nichtkontingentirt. 29,00 
Danzig, 7. April. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kar. 1,10—1,20 Mk. Eier Mol. 0,60 Mk., 

Zwiebeln neue per 5 Ltr. 0,80 Mk. Wirfing Mol. 50—80, Mohr⸗ 
rüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Weißkohl Mol. 0,60 0,90, Rothkoßl 
MdL. 0,70—0,90 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,50—2,00 ME, Wrucken 
Scheffel 1,00 —1,30 Mk., Hühner alte Stück 1,20— 2,50, Hühner junge 
Paar 2,75 Mk., Tauben Paar 1,00 Mk., Puten lebend — 
Mk., Ferkel per Stück 9,00 —21,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 
38,00—40,00 Mk., Kälber per Ctr. 35,00 —38,00 Mk. 

Königsberg, 7. April. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 
Brief, unkonting. Mk. 30,00 Brief, Mk. 29,50 Geld. 

Berlin, 7. April. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 133—144, per Mai 143,00, per Juli 145,00, 
— Roggen loco Mk. 114—122, per Mai 124,75, per Juli 126,75. 
— Hafer loco Mk. 131—173, per Mai 132,25, per Juli 131,75. — 
Spiritus loco Mk. 30,80, per April 35,70, per Mai 36,00, per 
Auguſt 37,10. Tendenz: Weizen feſter, Roggen feſter, 
Hafer feſter. Spiritus feſter. Privatdiskont 1¾ Yo. Ruſſiſche 
Noten 219,95. 

Berliner Centralviehhof vom 7. April. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 5948 Rinder, 
7522 Schweine, 1432 Kälber und 13386 Hammel. — In Rindern 
ſehr längſames Geſchäft, es bleibt ziemlicher Ueberſtand. Man 
Fee Ia 55—60, IIa 48—53, IIIa 38—44, IVa 33-36 Mk. 
ür 100 Pfd. Fleiſch ewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
e und wurde nicht geräumt. Wir notiren für la 51, 

a 48—49, IIIa 45—47, Bakonier 47-49 Mk. für 100 Pfund 

lebend mit 43 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 

andel geſtaltete ſich gedrückt. Ja brachte 57--63, IIa 43—58, 

Ia 35—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 

3 705 ruhe endenz und wurde ziemlich ge⸗ 
* brachte 40-50, Ua 36-53 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. | 
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Era Bank nel : g Molfterheede 


meterweiſe direkt an Private. Muſter⸗ 


Unterricht ee e 115 
unter 21 Bedingungen Ga 


markt 


Vin surädgelehrt 


I. Stanomski 


Nervenarzt 
und Elektrotherapeut, 


Danzig, 


3 Nr. 6. 


3 


1810 en und moderniſirt 
erbergſtraße 16, 1 Tr. 


Feine Wi Wäſche ſche w ee 


[6030] Oberthornerſtraße 
Schindeldächer 


ER 


Bene und fertige aus beſtem kernigem] 
olz, bedeutend billiger 
edachungen u. liegen 
dieſelben 30—40 Jahre ohne Reparatur. ae 
Die Bedachung iſt ſehr leicht . 5 


oſtpreuß. Tannen 
ala alle anderen! 


nur auf Latten eingeleicht. 


Gefällige Aufträge bitte mir baldigſt 


zukommen zu laſſen. Hochachtend 


S. Mendell, Schindeldeckermeiſter 
* nimmt Gaſtwirth Lilien⸗ 
thal in Marienburg Weſtpr. entgegen. 


Alte Briefmarken! 


kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (Sz. 


Das Weidenſchälen 


auf der Kämpe an der Brücke beginnt a 
[6202] 


Montag, den 9. a. re 8. 
Kuhn K Sohn. 


Mühlheimer Geſchirrleder 


von 25—30 Pfd. per Haut ſchwer, o 


billigſt die Lederhandlung von [6173 


— Czwiklinski. 


edc wüde 


Erſatz für Seide, Diamantſchwarz, mit 1 


doppelter Sohle, Hacke und Spitze, 
6 Paar 7 Mark. 


Allein⸗Verkauf für Graudenz: 


L. Heidenhain 1 


u Gustav 88 


ä ˙ nn ¹.-.—— —ꝛ— 


|: b Sommerhandftuhe 
; bon 10 Br. Au 


E 2 Jolmmerſtrümpfe 25 Wlan, 
= Wirthſchaftsſchürzen 


von 75 Pf. an, 
Cäudelſchürzen ven u . 


ſchwarz⸗ Siehe Schürzen 


von 50 Pf. an, 


Plaids von 1,00 Mk. an, 
Skaub⸗Auterröcke Wat. a. 8 
Corſetts von 75 Pf. an, 
e von 1,50 Mk. an, 


zounenſchirmevon 50 Pf. an 


bis zu den allerbeſten Quali⸗ 
täten, empfiehlt 


L. Wolfsohn Jr. 


IA 75 


8 Kur reelle, gute Waaren. — Nur reelle, gute 


8 


Die 0 schnell — 


Schulſtrümpfe 


mit Dop Wat webe echt ſchwarz 
rautirt, ſind wieder in allen Größen 
vorräthi 12 und empfehle dieſelben ge 
allerbilligſten Preiſen. 617 


„ Wolfsohn . 


für Maſchinenbeſitzer: 


Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Keruleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, 
Lokomobil⸗ Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
Rapsplänue, 


3333333943433 


zur Bekleidung von Dampf: 
okeſſeln u. Röhren empfehlen 


Danzig. 
Schmiedeblaſebälge 


dauerhaft kata hieſiges * 
en [61 
n 


Anzügen und Paletots verſende 


Tuchfabr. Ang. Decker 
Sin 2 er eig 6. a 1066) 


Hue Site 


wird zum Waſchen Bi 


113 aufg — liqvatenzz 249920 9 


ga- 


Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 85 


Hodam& Ressler 


Ouverturen: Tell, l 
Finale a. Rheingold v. R. Wagner. 
Eutree 50 Pf., * 40 
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Loconobilen 


74 Heinrich Lanz ſche 
jet Landau“ — meine vollſtändige 


Die 


tadelloſes Fabrikat zu liefern 
Varzin, den 14. April 1893. 


. 


Revisionen 
schon bestehender 
Blitzableitungs-Anlagen 
auf ihre Wirksamkeit. 
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mm Sale m) Que 


ſowie ganze 


Wäſche⸗Ausſtatlungen 


in allen Preislagen empfiehlt [2621 
„ Czwiklinski. 


offerirt billigit die Lederhandlung von 
161744 F. Czwiklins ki. 


ch i ger 


IT hr Dani 


Maſchinenfabrik 


empfehlen 


Heinrich Lanz’sche 


(4135) 


13 2 ‚pi © er E n E 
viel Geld ersparen will 


der bestelle die neuesten Muster der 


Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 


von Gustav Schleising in Bromberg. 
Dieselben übertreffen an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- 
raschender Schönheit alles andere und werden auf Verlangen 
* überallhin franco gesandt. 


Victorian - Tapete! 


Grösste Nenheit, vollendet in Zeichnung und Colorit, 5 
konkurrenzlos im Preise, darf als etwas ganz Aussergewöhnliches * 
in keinem Hause fehlen. (976 


— — 


Maſchinen fabrik 
(7650) empfehlen: 


„Geräuſchloſe“ 
Patent⸗Milch⸗Ceukrifugen 


bis zu 250 Liter pro Stunde leiſte nd 

Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter 

Betrieb, billigſte Preiſe, 
0 franko Bahnſtation, Aufſtellung 
— 3 eke ar ne 


Ratten! Ratte il 


Schützenhaus Graudenz 


Sonntag, den 8. d. Mts., Abends ½8 Uhr: 


Großes Extra⸗Mililär⸗Concert 


der Kapelle des Jufauterie⸗Regiments Nr. 141 


unter Leitung ihres en Herrn C. Kluge. 
pi TER, 
roße Sant. a 


us zu 


* Numa tel een 3 Stck. 
—. nb 


Da mpf⸗ 


Dreſchmaſchinen 


mit neueſten Verbeſſerungen u. Schutz 


Vorrichtungen in allen Größen 


5 Zeugniß über eine an die Fürstlich von Bismarck’ide 
Güterverwaltung Varzin gelieferte 8pferdige Dampfdreſchgarnitur. 5 
5 Gemäß Ihrem Wunſche beſtätige ich Ihnen hiermit gern, daß der 
Dresen delet beſtehend aus acht⸗ 
pferdiger Lokomobile u. 54° Dreſchkaſten — e DENE Bezeichnung 
t erlangt hat und das 
erirt 5 Arbeiten mit demſelben mir zur großen Freude gereicht. ER 
27 Lokomobile arbeitet bei geringem Kohlen verbrauch; 
175 ruhte, und der Dreſchkaſten, trotzdem das Roggenſtro 2 
lang iſt, ſchafft enorme Onautitäten 9 
An beiden Maſchinen ift eine vorzügliche, praktiſche, ſaubere Aus⸗ IE 

A führung der Arbeit unverkennbar und ich fr 2 
deutſche Induſtrie hierdurch ne daß 17 in jeder Beziehung 


Zufriedenhe 
ade. 


oldrein in die 


im Stande iſt. 


gez. Fürstl. von Bismarck’ide Güter verwaltung, Varzin. = 


X Fabrik für 
Blitzableilungs- 


Anlagen. 


— —-—— — — —ẽ——— u ————— 


für Handbetrieb. 
Neueſte Conſtruktion 


Lieferung 


Seillitin⸗Latwerge, ſicheres n f. 
und Mäuſevertilgungsmittel, kein Gi 
für Menſchen und Hausthiere, ½ Buche 
2 Mk., ½ 1 Mk., ½ oder ½ 4 Mk 
franko; ferner friſche Trieſter Meer⸗ 
zwiebeln, ebenfalls ſicheres Rattenver⸗ 
kilgungsmittel, pr. 1 Kilo 1 Mk., Poſt⸗ 
kolli 4 Mk. franko, empfiehlt (766 2) 


E. Ritter, Apotheke und Drogerie, | 


Lantenburg Weſtpr. 


Caballeria Ruſticana v. Mascagni. 
antafte a. Die Hugenotten v. Meyerbeer. 


unter Garantie für 
unübertroffene Lei- 
stungen, geringsten 
Brennmaterial-Ver- 
4 brauch, beste Kon- 
Struktion u. vorzüg- W939 
* „ Wuchste Materialien. 
a Kataloge u. gen 3 Zeugniſſe ſtehen 
. gern zu Dienſten. wu ir 


über 55 


eue mich, daß unjere 


Seit dem Beſchluß vom 13. 1. 94 betreffend Gründung 


einer Zuckerfabrik in Nieczuchowo ſind neuerdings ſo viele 
und gewichtige Bedenken aufgetaucht, welche den erſtgenannten 
Ort für eine umfangreichere Fabrik nicht geeignet halten, 
vielmehr als einen ſolchen Punkt den Bahnhof Walden a. 
d. Oſtbahn bezeichnen, ſo daß ſich die Unterzeichneten für ver⸗ 
pflichtet halten, die Entſcheidung einer Generalverſammlung 


anzurufen. 


barkreiſen 8 am 


GAlberlaels 


N frisch vom Fange r © 
eintreffend, pro Pf Mark 


2 7 entgegen. 


Den 
eleganteſten 
Anzug 


Cheviot, Kammgarn liefert jedes 
Maaß zu ſtaunend bill. Fabritpreis. 
Haran tie für streng reelle Qualitäten. 
Lobende Anerkennungen über aus⸗ 
gezeichnete Tragfähigkeit. 

Muſter franco. 
Otto Deckart, Tuchfabrikaut, 

Spremberg N/ . 


Tapeten -Fabrik 


Leopold Spatzier 
Königsberg i,Pr. (1962 


g verkauft an Jedermann zu Fabrik- 


preisen. Muster gratis und franko. 


Vereine, 
Versammlungen, 
Re Ke ee An 


für Damen, Herren, 
Schülerinnen der Minden 1 
Auſtalten. 


. Die Physiologie der Stimme 


und der Sprache 


mit beſond. Wen en eng der Stimm⸗ 


verlegungskunſt ſog. Bauchreden, mit 
diverſen Sprachproben klaſſiſchen und 
heiteren l 2 von Otto 
Mey achphyfiologe. 
Kaſſe⸗ Endet nicht tatt, Eintritts⸗ 
karten für Erwachſene nur im Vorver⸗ 
kauf in der Muſikalien⸗ Handlung des 
Herrn Kauffmann zu 50 Wei 
Schülerkarten zu 50 Pfg. 
Schuldienern der höher. Lehranstalten. 


Krieger⸗I Verein 


Graudenz. 


Kaufmännischer Verein, |o3.%, 


Mittwoch, den 11. d. M. 


Abends 8 Uhr 
findet in dem Vereinslokale 
„Schwarzen Adlers“ die [ 


des 


2 General- Versammlung 


ſtatt, zu der die Mitglieder des Vereins 
hiermit ergebenſt eingeladen werden. 


Tagesordnung: 
Berichterſtattung. 
1 pro 1893. 


Wahl des Vorſtandes und Wahl⸗ 


Comités. 
Graudenz, den 7. April 1894. 
Der 1 a 
Schleiff. 


Deutſcher Schulvertin 


Strasburg. 
Mittgecz dr Abend 8 Uhr 


2 8 
r. Pfarrer Habicht: Die ſoziale 
wegung der Gegenwart. 
Klavierporträge des Frl. Clebs. 
Gäſte willkommen! 6054] 
Der Vorſtand. 
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Freitag, den 13. April, 


Nachmittags 3 Uht, 
in Wirſitz (Hotel Fiſcher) entweder in Perſon, erſcheinen 
oder einen mit gerichtlicher oder notarieller Vollmacht 
verſehenen Vertreter dorthin ſenden zu wollen. 

Die gewählte Commiſſion: 
Möhrs, Büttner, v. Komierowski Radoy. 


v. Witzleben. Graf Goltz, Döhn, Mehl. Hertz. 
K&N RRR . 


Tivoli. 


Sonntag, den 8. April cr. : 


Großes Coucert 


sach rt von der Kapelle des 

= egts. Graf Schwerin. 
1 erſon 50 Pf. Anfang ½8 Uhr. 
6110 Vorverkauf wie bekam ggg, 
(617 


Nolte. 


Zu dieſem Zweck, insbeſondere auch zur endgültigen 


Gründung einer Zuckerfabrik 


unter Zugrundelegung eines beſtimmten Vertrages werden 
alle Intereſſenten aus dem Kreiſe Wirſitz und den Nach⸗ 


} 
! 


Yrbeiter-Sterbefafe Berein 


u Graudenz. 
. den 8. April 
4 Uhr Nachmittags. 


Einzahlung der Beiträge. 

Aufnahme neuer Mitglieder. 

Aerz 17 808 Gutachten durch Herrn 
Der Vorſtand. 


Schuhmaheredunung, 


Am Montag, den 9. d. M., Nach⸗ 


(7785) 3 3½ Uhr, findet das Begräbni 


dzianowsk 
ia att. Die Mitglieder der Innung sollen 
ehr pünktlich vor dem e 


ſcheinen. 
Aufruf. 


Unterzeichneter erſucht die Herren 
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer des 
Schnei een zu einer Beſprechung 

ehufs Gründung eines Ortsvereins, 
im Anſchluß an den Hirſch⸗Duncker'ſchen 
Gewerkverein, zu Sonntag, den 8. d. 
Mts., Nachmittags 3 Uhr, in Sommers. 
Reſtauration. [5855] R. Müller. 


„Erholung“, Kl. Karben. 
den 8. d. Mis: Tanzkränzchen. 


Zu Landparthien 


empfiehlt ſein Etabliſſement 
nruh, Schöneich. 
Ausſchauk von vorzüglichem 5412 


Bar“ Höcheribräu. “SS 
Stadt-Theater in Hraudenz. 


Sonntag, 7½ Uhr Abends: 
Boeeaeecio. 
rag bon Eyes. 

Mon 8 Uhr Abends: 
Novität! am 2 2. Male: Novität! 
Der Vogelhändler. 
Opette von Zeller. 
Dienstag: Benefiz für Frau Gajewski 
(25 jähriges Jubil aum): 

Ser lange Israel. 
Alsdorf. Franz Gottscheid. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag Nachmittag 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Fremden⸗ und Kin⸗ 
der⸗Vorſtellung. Jeder Erwachſene 
hat das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 


3 Kollegen P. Mie 
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7 ubr, 55 S gen [5910] hohe Sante e Balletdivertiſſement. 
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Zweites Blatt 


Granden;, Sonntag] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 42. Sitzung vom 6. April. 

Tagesordnung: Vorlage wegen des Elbe⸗Tra ve⸗Kanals; 
Eiſenbahnetat. 

In dritter Berathung wird die Vorlage über den Elbe⸗ 
Trave⸗Kanal ohne Debatte angeno mme n, und das Haus 
geht zur Berathung des Etats der Eifenbahnverwaltung 
über. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Ich habe 
bereits früher dem Hauſe über das Betriebsergebniß der Staats⸗ 
eiſenbahnen für das Jahr 1892 93 Mittheilung gemacht. Danach 
beliefen ſich die Betriebseinnahmen auf rund 921 Millionen; 
obwohl ſie um rund 3200000 ME. die des Vorjahres überſtiegen, 
blieben ſie gegen den Etat doch um rund 45 Millionen zurück. 
Zur Zeit, als der Etat aufgeſtellt wurde, glaubte man, die 
Ernte würde eine ausgezeichnete ſein. Wind und Wetter ſind 
im Laufe des Jahres nicht ſo günſtig geweſen, und wir 
erlitten eine bittere Enttäuſchung. Ich habe daraus die 
heilſame Lehre gezogen, für die Zukunft mit den Etats⸗ 
beranſchlagungen vorſichtiger zu ſein. Andererſeits haben 
die Ausgaben einen ziemlich erheblichen Rückgang gezeigt. Während 
das Verhältniß von Ausgaben und Einnahmen bereits die Höhe 
von 650 „ erreicht hat, gingen die Ausgaben im Jahre 1892 93 
ſeit 1888 89 zum erſten Male und zwar um 14½ Millionen 
Zurück. Im Jahre 1892 ſind insbeſondere in techniſcher 
Beziehung im Anfange des Jahres Summen zurückgeſtellt worden 
in der Abſicht, keinerlei Ausführungen vornehmen zu laſſen, die 
nicht in dem gegebenen Momente ſich noch als nothwendig heraus⸗ 
ſtellen, um namentlich gegen Ende des Jahres noch Summen 
für ſich ergebende dringliche Ausgaben zur Verfügung zu haben. 
Es iſt da der geſammten Finanzverwaltung in der Eiſenbahn 
der Stempel eiuer gewiſſen Stetigkeit aufgedrückt. Unter dieſer 
Annahme wird das Ergebniß von 1893 94 ſich auf rund 960 
Millionen ſtellen. Was die Geſammtausgabe betrifft, welche 
1892,93 rund 581 Millionen betrug und 1893 94 auf rund 595 
en it, jo wird fie ungefähr die Höhe des Vorjahres 
erreichen, es wird ſich alſo gegen den Etat eine Erſparniß von 
etwa 13 Millionen ergeben. Der Gewinn, der 1892,93 339 
Millionen betrug, verſpricht 378 Millionen zu erreichen. Die 
finanzielle Lage der Eiſenbahnverwaltung iſt daher wohl 
unzweifelhaft eine günſtige, und ich darf wohl die Hoffnung aus⸗ 
ſprechen, daß wir, wenn nicht unvorgeſehene Ereigniſſe einen 
ungünſtigen Einfluß auf das Reſultat ausüben, auch 1894 95 
nicht ungünſtige Erfahrungen in der Eiſenbahnverwaltung machen 
werden. (Beifall) Hinzufügen will ich noch, daß über die von 
der Budgetkommiſſion gewünſchte Einreihung der Gasanſtalten 
und Werkſtätten in den Etat Unterſuchungen angeſtellt ſind. (Beifall.) 


Bei der Berathung des Einnahme⸗Etats weiſt der Bericht⸗ 
erſtatter Abg. Sattler (nationall.) darauf hin, daß in der 
Budgetkemmiſſion ein Theil der Mitglieder die Vereinfachung 
und Verbilligung der Tarife, namentlich der Perſonentarife, 
dringend befürwortet habe. Die Regierung habe ſich nicht ab— 
lehnend zu dieſem Wunſche verhalten, aber den gegenwärtigen 
Zeitpunkt für die Erfüllung als ungeeignet bezeichnet. Eine 
Ausdehnung der Geltungsdauer der Rückfahrkarten erklärte der 
Eiſenbahnminiſter für unpraktiſch. 

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.): Ich möchte auf einen dunklen 
Punkt hinweiſen, welcher mit der Frage der Eiſenbahntarife in 
einem unleugbaren Zuſammenhange ſteht; ich meine das An⸗ 
wachſen der Bevölkerung in den Großſtädten und die Ent⸗ 
völkerung des platten Landes. Einen weſentlichen Grund 
für dieſe Erſcheinung finde ich in der jetzigen Einrichtung unſeres 
Verkehrsweſens; denn die Normirung der Perſonentarife iſt von 
einem großen Einfluß auf das Anwachſen der Bevölkerung der 
Großſtädte geweſen. 

Keine Volkszählung hat eine ſo ungleiche Vertheilung des Wohl⸗ 
ſtandes ergeben, wie die von 1890, und noch niemals hat ſich 
das Anwachſen der Bevölkerung in den Großſtädten in ſtärkerem 
Maße gezeigt. Die letzte Volkszählung hat aber auch eine Ab⸗ 
nahme der Bevölkerung im Oſten, und zwar nicht bloß 
auf dem platten Lande, ſondern auch in den kleineren Städten, 
ergeben. Die ſtatiſtiſchen Zahlen laſſen dieſen Nachtheil des 
Oſtens in noch ſchärferem Lichte erſcheinen, wenn man die Ver⸗ 
theilung der Altersklaſſen ins Auge faßt. So macht die Alters⸗ 
klaſſe zwiſchen 20 und 30 Jahren in Oſtpreußen 14 Proz. der 
Bevölkerung aus, in Weſtfalen 14— 15 Proz., in Berlin 23 Proz.; 
die Ziffern für die Altersklaſſe zwiſchen 30 und 40 Jahren ſind 
für Oſtpreußen 12 Proz., für Weſtfalen 12 Proz., für Berlin 
17 Proz. Dagegen umfaßt die Altersklaſſe unter 10 Jahren in 
Oſtpreußen 25 Proz., in Weſtfalen 27 Proz., in Berlin 19 Proz. 
der Bevölkerung, und die Altersklaſſe über 60 Jahre bildet in 
Oſtpreußen 9 Proz., in Weſtfalen 6 Proz., in Berlin nur 5 Proz. 
der Bevölkerung. Daraus ergiebt ſich, daß gerade die arbeits⸗ 
fähigen Elemente in der Provinz vernichtet worden ſind, 
während die unproduktiven zunehmen. Die arbeitsfähigen 
Altersklaſſen wenden ſich eben mehr und mehr den Großſtädten 
a Daß das nicht ohne einen ſchädlichen Einfluß auf den 

ohlſtaud der betrofſſenen Gegenden fein kann, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Die Wanderluſt hat ja eine natürliche Urſache. 
Die Arbeitslöhne ſind in Berlin ungleich höher als auf dem 
platten Lande, und ſie ſind höher, weil die Berliner eben reicher 
ſind. Die Ziffern der Einkommenſteuer bringen den Beleg für 
dieſe Behauptung. In Berlin kommen an Einkommenſteuer 14 
Mk. auf den Kopf, während in Weſtfalen nur 4 Mk., in Oſt 
preußen gar nur 1½ Mk. auf den Kopf der Bevölkerung ent⸗ 
fallen. Es iſt unbedingt geboten, dieſer rückläufigen Bewegung, 
die ſich auf dem Lande zeigt, Einhalt zu thun. Es iſt ungerecht 
und nicht zuläſſig, daß die Induſtrie in Berlin und in den 
Großſtädten auf Koſten der induſtriellen Entwickelung im Lande 
ſo außerordentlich begünſtigt wird. Ich bitte deshalb den 
Miniſter, die Fahrpreisermäßigungen, welche ſchuld ſind an dem 
ungeſunden Wachsthum der Großſtädte und an der Entvölkerung 
des platten Landes, zu beſeitigen. Ich weiß, daß ich damit in 
ein Wespenneſt greife, aber ich bin gewohnt, was ich auf dem 
Herzen habe, rückhaltslos auszuſprechen. Ich meine, die Be⸗ 
ſeitigung der Fahrpreisermäßigungen würde dem ganzen Lande 
zum Segen gereichen. (Lebhafte Zuſtimmung und Beifall rechts.) 

Abg. Brömel (Freiſ. Verg.): Ich hätte gewünſcht, daß der 
Graf Kanitz einen Antrag auf Beſeitigung der Tarifermäßigungen 
geſtellt hätte. Ein Antrag würde beim Miniſter doch ein größeres 
Gewicht gehabt haben als die bloße Bitte eines einzelnen Ab⸗ 
geordneten. Bisher war doch die allgemeine Anſicht, daß die 
Erleichterung des Verkehrs eine Errungenſchaft des allgemeinen 
Fortſchrittres der Menſchheit ſei. Man mag national⸗ 
ökonomiſche Werke leſen, welche man wolle, die Anſchauungen 
des Grafen Kanitz findet man nur bei einer Partei, der Partei 
des reaktionären Agrarierthums. (Zuſtimmung links, Widerſpruch 
rechts.) Entgegen dem Ausſpruch: Unſere Zeit ſteht unter dem 


Zeichen des Verkehrs, iſt die Konſequenz dieſer Anſchauungen: 


je weniger Verkehr, deſto beſſer fürs Land. (Widerſpruch rechts) 
Die Tarifermäßigungen im Berliner Nahverkehr ſind das einzige 
Mittel, den ungeſunden Wohnungsverhältniſſen der Großſtadt 
entgegenzuarbeiten. Alle, die die Entwickelung der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe verfolgen, werden der Re ierung Dank wiſſen, daß 
ſie unbeſchadet ſolcher Angriffe zur Sozialen Heilung beiträgt. 
(Beifall links.) Was den Etat anbetrifft, ſo ſind in demſelben 
die Einnahmen für den Perſonenverkehr zu niedrig angeſetzt, 
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der —— entſpricht keineswegs [den Erwartungen, die wir an 
die Zunahme des Verkehrs zu ſtellen berechtigt ſind. Ich be⸗ 
antrage daher, die Einnahmen um 2300000 Mk. zu erhöhen und 
ſtatt der 249000 000, 251300000 in den Etat für den Perſonen⸗ 
verkehr einzuſetzen. Sodann müſſen wir endlich eine Reform 
der Perſonentarife verlangen; inſonderheit eine Verlängerung 
der Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten, wie ſie jetzt in 
Süddeutſchland eingeführt iſt. Die Einrichtung der Hamonika⸗ 
züge entſpricht durchaus nicht den Erwartungen und den Ver⸗ 
ſprechungen des Herrn Miniſters, die Löſung der Platzkarten 
bedeutet lediglich eine Tariferhöhung. 

Miniſter Thielen: Die Harmonikazüge bieten dem Rei⸗ 
ſenden insbeſondere eine größere Sicherheit und eine Beweglich⸗ 
keit während der Fahrt. Wer oft damit gefahren iſt, wird dieſe 
Vorzüge zu würdigen wiſſen. Gewiſſe Nachtheile werden immer 
auch bei dieſen Zügen vorhanden ſein. Der Zuſchlag von zwei 
Mark rechtfertigt ſich durch den Charakter der Züge als Luxus⸗ 
züge. Ob ſich der Zuſchlag auf kleine Entfernungen beſeitigen 
läßt, kann erſt eine längere Erfahrung lehren. Zur Verlängerung 
der Gültigkeitsdauer der Rückfahrtkarten iſt einerſeits kein Be⸗ 
dürfniß vorhanden, andererſeits haben die ſüddeutſchen Bahnen 
ſchlechte Erfahrungen mit der neuen Einrichtung gemacht. In 
den Ausführungen des Grafen Kanitz hat mich namentlich die 
Auffaſſung, daß das ungeſunde Anwachſen der Verkehrszentren 
wirthſchaftlich und politiſch zu bedauern iſt, ſympathiſch berührt. 
Wenn ich losgelöſt vom Eiſenbahnetat die Rede leſen würde, ſo 
würde ich glauben, ſie ſchlöſſe mit dem Verlangen nach Aufhebung 
der Freizügigkeit, aber nicht mit der 8 einer Er⸗ 
höhung der Perſonentarife. Der Vorortverkehr iſt nicht, wie 
Graf Kanitz annimmt, für die Einſtrömung der Landbevölkerung 
in die Städte. Ich möchte dafür vielmehr einen gewiſſen pſycho⸗ 
logiſchen Grund angeben: die wachſende Genußſucht führt die 
jungen Burſchen und Mädchen zumeiſt aus dem platten Lande 
in die großen Städte. 

Die Bevölkerung Berlins hat nicht infolge der Verkehrs⸗ 
erleichterungen zugenommen, ſondern unter der Einwirkung der 
allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Der Vorortverkehr 
war eine ſoziale Nothwendigkeit geworden, der durch andere 
Verkehrsmaßregeln befriedigt worden wäre, wenn der Staat 
durch die Einführung der Vorortstarife nicht eingegriffen hätte. 
Was die angeregte Frage, wie ſich in Zukunft die Perſonentarife 
geſtalten ſollen, betrifft, ſo ſtehe ich auf dem Standpunkte, daß 
das gegenwärtige Perſonentarifſyſtem mit ſeinen vielen Unregel⸗ 
mäßigkeiten und Unüberſichtlichkeiten nicht beſtehen bleiben kann. 
Es muß ein Syſtem an ſeine Stelle treten, welches die Nachtheile 
des bisherigen Syſtems beſeitigt, die Rückfahrtskarten, Sommer⸗ 
karten ꝛc. aufhebt. Einer Reform in dieſem Sinne ſteht zur 
Zeit nur die allgemeine Finanzlage entgegen, die ein großes 
Riſiko unmöglich macht. Die Unvollkommenheiten des bisherigen 
Tarifs werden daher noch ſo lange beſtehen bleiben müſſen, bis 
eine günſtigere Finanzlage die Inangriffnahme durchgreifender 
Reformen geſtattet. 

Abg. Wurmbrand (ul.) ſchildert die Nachtheile, die es mit 
ſich bringe, wenn die Beſtellungen der Eiſenbahnverwaltung bei 
der Induſtrie allzuſehr auf einen Zeitpunkt zuſammengedrängt 
würden, und befürwortet deshalb, daß dieſe Arbeiten möglichſt 
auf das ganze Jahr vertheilt würden, damit nicht zu viele Ar⸗ 
beiter brotlos würden. 

Abg. Sieg (ul.) macht auf die Mißſtände, die ſich beim Bau 
neuer Eiſenbahnen herausgeſtellt hätten, aufmerkſam. So würden 
die Ladeſtellen häufig jo ſchlecht gelegt, daß viel Zeit und Koſten 
damit verbunden ſeien. Diesbezügliche Beſchwerden beim 
Direktionsbezirk Bromberg möchten ſchleunigſt erledigt werden. 
An Güterwagen beſtände insbeſondere in Weſtpreußen 
ein andauernder Mangel. Das habe ſich beſonders beim 
Heuexport des letzten Sommers herausgeſtellt. Auch müſſe er 
bezweifeln, daß die Desinfektion der Güterwagen, trotzdem ſie 
5 Mark koſte, immer richtig erfolge, es ſeien in manchen Fällen 
ſeiner Anſicht nach durch desinfizirte Waggons Viehſeuchen ver⸗ 
breitet worden. Er müſſe auch darum bitten, daß die Menſchen 
ein bischen mehr desinfizirt würden (Heiterkeit), die mit ſeuchen⸗ 
krankem Vieh in Berührung kämen. 

Miniſter Thielen: Die Herren Adjazenten der Neben⸗ 
bahnen, bei denen Ladeſtellen find, haben zwei Seelen (Heiterkeit), 
die eine Seele will zu den Grunderwerbskoſten möglichſt wenig 
beitragen und darum ſind die Ladeſtellen nachher knapp bemeſſen, 
die andere Seele tritt dann in Thätigkeit, wenn ſie ſelbſt die 
Bahn benutzen wollen, und dann ſind ſie über eine ſolche knappe 
Bemeſſung ungehalten. Mir ſind aber bis jetzt noch keine Klagen 
über unzureichende Ladeſtellen zugegangen, ich werde aber die 
Sache unterſuchen. Was den Wagenmangel anlangt, ſo muß ich 
zugeben, daß ein ſolcher ſtellenweiſe vorhanden war, das kam 
aber nur daher, daß von allen Seiten möglichſt große Wagen 
verlangt wurden und dieſe großen Wagen daher nicht immer 
zur Hand waren. Was die Desinfektion betrifft, ſo wird dieſelbe 
ſehr ſcharf gehandhabt und jeden Fall, in dem dagegen verſtoßen 
wird, verfolgen wir. Daß auch die Menſchen, die mit dem Vieh 
in Berührung kommen, desinfizirt würden, wäre allerdings nach 
mehr als einer Richtung hin wünſchenswerth. (Heiterkeit.) 

Agg. Pleß (Ctr.) beklagt den zeitigen Stillſtand auf dem 
Gebiete der Eiſenbahnreform. 

Abg. Buek (natl.) iſt von der Erklärung des Miniſters 
betr. die Perſonentarife ſehr befriedigt, da er ebenfalls das 
gegenwärtige Syſtem für unhaltbar hält. Die Einrichtung der 
Vorortstarife halte er für ſegensreich; er theile keineswegs die 
Auffaſſung des Grafen Kanitz über die Anhäufung der Arbeits⸗ 
loſen in den Großſtädten infolge der Verbilligung der Fahr⸗ 
preiſe. Die Aufſchiebung der Perſonen⸗Tarifreform halte er eben⸗ 
falls für nothwendig; derſelben müſſe die Refurm der Güter⸗ 
Tarife vorhergehen, da es für die Arbeiter noch wichtiger ſei, 
daß die Produktion erleichtert werde. Die Ausnahmetarife für 
den Güterverkehr, deren Beſeitigung Graf Kanitz verlange, 
müßten, als im Zuſammenhange mit dem Staatsbahnſyſtem 
ſtehend aufrecht erhalten bleiben. Dieſelben kämen nicht allein 
der Großinduſtrie zu ſtatten, wie Graf Kanitz meine. Es ſei 
ihm unverſtändlich, wie Graf Kanitz einen künſtlichen Gegenſatz 
zwiſchen Kapital und Grundbeſitz konſtatiren könne, da doch auch 
der landwirthſchaftliche Betrieb auf dem Zuſammenwirken von 
Kapital und Arbeit beruhe. 

Abg. v. Schalſcha (Ctr.): Die Arbeitsloſen in den großen 
Städten ſeien eine alte Einrichtung, die ſich jedesmal nach einem 
Krach der Induſtrie einſtelle. Die zügelloſe Freizügigkeit ſei 
längſt als ſoziales Unglück erkannt worden. Redner theilt im 
Weſentlichen den Standpunkt des Grafen Kanitz. 

Um 4½ Uhr wird die Sitzung auf Sonnabend vertagt, 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. April. 


— In der in Stettin abgehaltenen Generalverſammlung 
des konſervativen Provinzial vereins für Pommern 
wurde dem Vorſchlage zugeſtimmt, im Herbſt d. J. eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung zum Zwecke der 
Statutenänderung und der Beſprechung über die Lage und 
die Zukunft der konſervativen Partei abzuhalten. Außerdem 
wurde folgende Erklärung einſtimmig angenommen: „Die General⸗ 
verſammlung des konſervativen Provinzialvereins für Pommern 
ſpricht die Erwartung aus, daß die Parteileitung alle Beſtrebungen, 
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in den Parlamenten eine Rartellmehrheit zu ſchaffen, zur 
geit zurückweiſen wird.“ Endlich wurde beſchloſſen, die 
Parteileitung um Einberufung eines allgemeinen konſervativen 
ae zum Herbſt d. J. oder zum Frühjahr m. J. zu 
erſuchen. — 

l — Im Regierungsbezirk Köslin wird bei der Entlaſſung 
aus der Elementarſchule ſeit längerer Zeit nicht mehr 
nach den Beſtimmungen des 8 46, Theil II, Titel 12 des allgem. 
Landrechts, ſondern nach einer Verordnung des Regierungs⸗ 
Präſidenten vom 29. März 1887 verfahren. Während das 
Allgem. Landrecht beſtimmt, daß ein Kind nach vollendetem 
14. Lebensjahre nicht mehr zum Schulbeſuch verpflichtet iſt, 
„wenn es die einem jeden vernünftigen Menſchen ſeines Standes 
entſprechende Schulbildung beſitzt“, verlangt die Regierungs⸗ 
Verordnung „eine förmliche Entlaſſung aus der Schule beimSemeſter⸗ 
ſchluß“. Kamen Fälle vor, daß ein Vater ſein Kind nach Vollendung 
des 14. Lebensjahres nicht mehr zur Schule ſchickte, ſo wurde 
er von den Schulbehörden zur Beſtrafung angezeigt und in den 
meiſten Fällen von den Gerichten verurtheilt. In einem Falle 
wurde Reviſion eingelegt und die Sache kam zur Entſcheidung 
durch das Kammergericht. Letzteres erkannte dahin, daß 
die Verordnung der geſetzlichen Giltigkeit entbehrt. 
Nach den Ausführungen des Kammergerichts iſt der Regierungs⸗ 
Präſideut zwar nach $ 136 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung befugt, gemäß 88 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung giltige Polizeivorſchriften zu erlaſſen, 
dieſe Befugniß erſtreckt ſich aber nur auf die im 8 6 des letzteren 
Geſetzes bezeichneten Gegenſtände. Nur die Regierungen 
ſind nach den geſetzlichen Beſtimmungen als diejenigen Behörden 
anzuſehen, welchen die Aufſicht, Verwaltung und Ordnung des 
geſammten Elementarſchulweſens übertragen iſt, und nur dieſe 
ſind berechtigt, zu den Beſtimmungen des Landrechts Ausführungs⸗ 
Verordnungen zu erlaſſen. Im vorliegenden Falle iſt die von 
der Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, erlaſſene 
Verordnung allerdings rechtsgiltig, bei einer ae kann 
ſie aber nicht in Betracht kommen, weil ſie keine Strafbeſtimmungen 
enthält. 

— Das auf jeder Eiſenbahnſtation aufzulegende Beſchwerde⸗ 
buch, deſſen Benutzung allen Verkehrsintereſſenten — a uch 
Nichtreiſenden — zuſteht, iſt auch da, wo das Stationsbureau 
mit in die Bahnſteigſperre einbezogen iſt, dem Publikum unent⸗ 
geltlich zugänglich zu machen. 

— Zur Verhütung der Einſchleppung der Maul⸗ und 
Klauen ſeuche hat der Regierungs⸗Präſident in Danzig an⸗ 
geordnet, daß die auf den Eiſenbahnſtationen Marien burg, 
Altfelde, Grunau und Elbing zur Ausladung gelangenden 
Wiederkäuer und Schweine vor dem Abtrieb durch einen beamteten 
Thierarzt unterſucht werden müſſen. Die thierärztlichen Unter⸗ 
ſuchungen ſind für Marienburg auf jeden Mittwoch, für Altfelde 
jeden Donnerſtag, für Grunau und Elbing jeden Dienſtag und 
Freitag feſtgeſetzt. Die Koſten trägt die Staatskaſſe. Ausnahms⸗ 
weiſe können Unterſuchungen auch an anderen Tagen ſtattfinden, 
wenn die Viehhändler ꝛc. ſich vorher zur Tragung der Koſten 
verpflichten. 

— Unter dem Rindviehbeſtande des Beſitzers Joſeph 
Wilemski in Schwarzenau, Kreis Löbau, iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. 

— Im Schützenhauſe findet am Sonntag Abend ein Konzert 
der Kapelle des 141. Regiments ſtatt, in welchem ſich der neue 
Kapellmeiſter Herr Kluge als Konzertdirigent dem Publikum 
vorſtellen wird. Das Programm iſt für dieſen Abend beſonders 
reichhaltig und gewählt. Zur Aufführung gelangt u. a: Finale 
aus „Rheingold“, „Fantaſie aus Cavalleria ruſticana“, Ouvertüre 
zur Oper „Wilhelm Tell“, Fantaſie aus den „Hugenotten“ u. a. m. 


— Der im Februar in St. Albrecht verſtorbene Pfarrer 
und Dechant O. Gierkowski hat ſeine baare Hinterlaſſenſchaft 
für Miſſions zwecke, z. B. für die bulgariſche und afrikaniſche 
Miſſion, vermacht. 


—[Militäriſches.] Kempf, Hauptm. u. Komp. Chef vom 
Inf. Regt. Nr. 44, kommandirt zur Dienſtleiſtung als General⸗ 
ſtabsoffizier bei der 15. Div., unter Belaſſung bei der 15. Div., 
in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt. Johow, Pr. Lt. 
von e pi Regt., zum Hauptm. u. Komp. Chef, vorläufig ohne 

atent, Francke, Sek. Lt. von demſelben Regiment, zum Premier⸗ 
Lieutenant, — befördert. v. Schimmelpfennig, gen. v. d. Oye, 
Rittmeiſter und Eskadr. Chef vom Ulanen⸗Regiment Nr. 12, unter 
Ueberweiſung zum Großen Generalſtabe, als Hauptmann in den 
Generalſtab der Armee verſetzt. v. Köppen, Pr. Lt. von dem⸗ 
ſelben Regt., zum Rittm. und Eskadr. Chef befördert. v. Dewitz, 
Pr. Lt. à la suite des Drag. Regts. Nr. 1, in das Ulan. Regt. 
Nr. 12 einrangirt. Wentz, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 25, in 
das Inf. Regt. Nr. 44, Siedle, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 25, 
in das Inf. Regt. Nr. 41 verſetzt. Wegener, Pr. Lt. vom Inf. 
Regt. Nr. 140, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ 
und Munitionsfabriken, unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Hauptm., à la suite des Regiments geſtellt und zum Direktions⸗ 
aſſiſtenten bei den gedachten Fabriken ernannt. Wünſche, Pr. 
Lt. vom Inf. Regt. Nr. 59, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei den 
Gewehr: und Munitionsfabriken, zur dauernden Dienſtleiſtung bei 
den gedachten Fabriken, v. d. Chevallerie, Pr. Lt. vom Inf. 
Regt. Nr. 61, 577 Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrik in Spandau, 
Graf v. d. Goltz, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 1, zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Munitionsfabrik in Spandau, Hoffmann, Sek. 
Lt. vom Inf. Regt. Nr. 129, unter Beförderung zum Pr. Lt. und 
unter Verſetzung in das Inf. Regt. Nr. 72, zur Dienſtleiſtung bei 
der Gewehrfabrik in Danzig auf ein Jahr kommandirt. Zu Be⸗ 
irksoffizieren ſind ernannt; Backe, Hauptm. z. D., bisher Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 41, bei dem Landw. Bezirk Tilfit, 
Reimer, Haupt. z. Di., Zuletzt Komp. Chef im Inf. Regt. Nr. 61, 
bei dem Landw. Bezirk Inowrazlaw, Runge, Hauptm. u. Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 72, unter Stellung gut Dispoſition mit 
Penſion, bei dem Landw. Bez. Naugard, Fordan, Haupt. z. D., 
bisher Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 58, kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung als ee ier bei dem Landw. Bezirk Samter, bei 
dieſem Landw. Bezirk, Palm, Hauptm. z. D. bisher Battr. Chef 
vom Feldart. Regk. Nr. 36, bei dem Landw. Bezirk Schlawe. 

— [Von der Oſtbahn.] Ausgeſchieden: Regierungsbau⸗ 
meiſter Böttcher in Thorn zur Beſchäftigung bei der Militär⸗ 
verwaltung. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Schuſter in Thorn 
nach Schubin, Stationsauſſeher Heyner in Kulmſee nach Kulm. 

— Der Regierungsrath v. Wilmows ki in Berlin iſt der 
Regierung in Bromberg überwieſen worden. 

— Der Landrichter Peiſer in Konitz iſt an das Amtsge⸗ 
richt in Danzig verſetzt. 8 

— Der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Müller in Pr. Stargard iſt 
zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Neuenburg ernannt. 

— Der frühere Supernumerar der Regierung in Danzig, 
Malkows ki iſt als Sekretär des Kreisausſchuſſes in Roſenberg 
in Oberſchleſien angeſtellt worden. 

— Der Gymnaſiallehrer Dr. Wilhelm in Marienburg iſt 
an das Gymnaſium in Thorn berufen worden. Ä 


„ Dem Lehrer Jankowski in Szepanowo bei Mogilno 
iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Adler der In⸗ 
haber des Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 2 


— Dem Ober⸗Landmeſſer und Vermeſſungsreviſor Hilſcher 
zu Bromberg iſt der Rothe Adler ⸗ Orden vierter Klaſſe, dem 
Steuer⸗Einnehmer zweiter Klaſſe a. D. Pod dick zu Inſterburg, 
bisher zu Kaukehmen im Kreiſe Niederung, der Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Steueraufſeher Röleke zu Papenburg, Re⸗ 
gierungsbezirk Osnabrück, bisher zu Dinklar im Kreiſe Marien⸗ 
burg, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. = 


— — 


—— Die bisherigen Landmeſſer Buſchkötter zu Greifswald, 
Bartel zu Köslin und Dürrling zu Stettin lad zu König⸗ 
lichen Ober⸗Landmeſſern ernannt. 

— Der Förſter Schwerdtfeger zu Wigodda in der Ober⸗ 
förſterei Mirchau iſt auf die Förſterſtelle zu Borſchtal in der 
Oberförſterei Lorenz verſetzt und der bisherige Forſtaufſeher 
Bis treck als Förſter auf der Förſterſtelle Wigodda in der 
Oberförſterei Mirchau endgiltig angeſtellt worden. 

— Im Kreiſe Graudenz iſt der Königliche Forſtmeiſter 
Schultz zu Jammi zum Amtsvorſteher ernannt. W 

— Die Wahl des Rathsmanns Etter zum unbejoldeten 
Rathmann der Stadt Lautenburg auf eine weitere Wahlperiode 
iſt beſtätigt worden. 


Aus dem Kreiſe Kulm. 6. April. Für das Etatsjahr 
1894/95 find von den Deichgenoſſen der Stad tnie der ung 
folgende Deichkaſſenbeiträge zu zahlen: Von der Geſammt⸗ 
Niederung 5 Raten zu 40 Pf. und 1 Rate zu 20 Pf. pro Nor⸗ 
malmorgen, von der alten Niederung 1 Rate zu 10 Pf. pro 
Normalmorgen, und von der Ehrenthaler Niederung 7 Raten zu 
80 Pf. pro Normalmorgen. 

Kulmſee, 6. April. Für die hieſige Stadtſchule wird 
jetzt neben dem Schlachthauſe eine Baumſchule errichtet, da⸗ 
mit die Knaben die Obſtbaumzucht auch praktiſch erlernen. Die 
Lehrer Gerndt und Polaczek nehmen zu dieſem Zwecke am 
Kurſus in der Obſtbaumzucht in Marienwerder theil. 

Thorn, 6. April. Im Jahre 1895 beabſichtigt Graudenz 
bekanntlich eine Gewerbeausſtellung zu veranſtalten. Der 
hieſige Magiſtrat und die Handelskammer ſind um ihre Unter⸗ 
ſtützung erſucht worden; auf Veranlaſſung des erſteren war die 
hieſige Gewerbedeputation einberufen worden, um ſich über 
dieſe Angelegenheit zu äußern. Ein beſtimmter Beſchluß wurde 
nicht gefaßt, es werden dagegen die Vorſtände der hieſigen 
Innungen erſucht werden, Erhebungen zu veranlaſſen und ſich 
darüber zu erklären, ob die Gewerbetreibenden unſerer Stadt 
geneigt ſind, ſich an der geplanten Ausſtellung zu betheiligen. 

Strasburg, 5. April. (W. V) Heute fand die Einführung 
des neu gewählten Rektors Herrn Henſel aus Landsberg in 
der Töchterſchule ſtatt. Da der Herr Bürgermeiſter noch krank 
iſt, hielt der evangeliſche Paſtor Herr Haß die Einführungsrede. 
Außer zwei Magiſtratsmitgliedern und zwei Herren der Schul⸗ 
deputation nahmen auch Stadtverordnete an der Feier theil. — 
Am Typhus ſtarb heute der Kreisphyſikus Herr Dr. Meisner. 
Er ſoll infolge Behandlung von Typhus⸗Krauken in Mochano 
ſich angeſteckt haben. 

H Rofenberg, 6. April. Die angebliche Frau Zobel, 
welche in Dt. Ey lau Schwindeleien betrieb, bis fie ſich kürzlich 
als die wegen Betruges ſteckbrieflich verfolgte Eveline 
Arndt entpuppte, hat auch in Roſenberg und Umgegend ihr 
Unweſen getrieben. In Faulen liegt ſeit längerer Zeit eine Inſt⸗ 
mannsfrau an rheumatiſchen Lähmungen darnieder. Sie „kon⸗ 
ſultirte“ die „Frau Doktorin“, welche erklärte, die Kranke wäre 
„behext“; indeſſen wolle fie ihr ein Bad bereiten, wonach die 
Geſundheit ſofort wiederkehren würde. Für dies Bad, welches 
natürlich nichts geholfen hat, liquidirte die Betrügerin die 
Kleinigkeit von 22 Mark und 3 Mk. Reiſekoſten! Heute fanden dieſer 
Betrügereien wegen Zeugenvernehmungen ſtatt. 

Marienwerder, 6. April. (N. W. M.) Geſtern Abend war 
der neugewählte Vorſtand des Gewerbevereins zu ſeiner 

erſten Sitzung verſammelt. Mit dem Vorſitz wurde Herr Re⸗ 
1 Martinius betraut, Herr Regierungsaſſeſſor Dr. 
seidig wurde als zweiter Vorſitzender, Herr Lehrer Kuhn als 
Schriftführer, 775 Buchhalter Lintzen als Schatzmeiſter, Herr 
Förſter a. D. Kluckhuhn als Bibliothekar beſtimmt. 

Das bisher dem Gutsbeſitzer Tümmler zu Rothhof ge⸗ 
örige, etwa 160 Morgen große Grundſtück iſt mit ſämmtlichem 
nventar für 51500 Mk. in den Beſitz des Oekonomen Herrn 

Gerhard Claaßen in Marienburg übergegangen. 


Neuenburg, 5. April. (A. 3.) In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde u. A. mit Rückſicht darauf, 
daß das Verhältniß der Einkommenſteuer zu den von der 
Kommune aufgewandten Schullaſten für 1893 94 ſich wie 100: 
171,45 verhält und eine Aenderung dieſes Verhältniſſes zum 
Beſſern für die nächſten Jahre vollſtändig ausgeſchloſſen iſt, die 
Einführung der neuen Beſoldungs ordnung für die Volks⸗ 
ſchullehrer abgelehnt. Der Etat für 189495 hat um 
16 019,25 Mk. in Einnahme und Ausgabe erhöht werden müſſen. 
An Gemeindeabgaben müſſen 48 240,19 Mk. aufgebracht werden. 
Das iſt ein Mehr von 16 317,23 Mk. gegen das Vorjahr. Demnach 
werden an Zuſchlägen als Kommunalſteuer erhoben werden: 
zur Einkommenſteuer 374 pCt., zur Grund⸗, Gebände⸗, Gewerbe⸗ 
und Betriebsſteuer 125 pCt. 

K Schwetz⸗Bromberger Greuze, 6. April. Von einem 
eigenthümlichen Unglück wurde geſtern die Beſitzerfamilie P. 
in L. betroffen. P., welcher nebenbei Schneider iſt, hatte an 
der Wand ein Brett befeſtigt, auf welches er u. a. auch zwei 
ziemlich ſchwere Bügeleiſen geſtellt hatte. Als die Familie 
nun geſtern bei Tiſche ſaß, löſte ſich plötzlich das zu ſehr 
beſchwerte Brett, und ein ſchweres Bügeleiſen fiel gerade auf 
den Kopf des beim Mittageſſen ſitzenden P. Dieſer erlitt eine 
ſo furchtbare Wunde am Hinterkopfe, daß der Arzt an der 
Erhaltung ſeines Lebens zweifelt. P. iſt erſt 32 Jahre alt und 
Vater von 5 Kindern. 

Dauziger Höhe, 6. April. Heute früh braunte das 
maſſive Wohnhaus des erſten Inſpektors und der Getreideſpeicher 
des Gutes Gr. Bölkan nieder. Da das Feuer ſehr ſchnell um 
ſich griff, ſo konnte nur wenig gerettet werden, von dem be⸗ 
ventenden Getreidevorrath überhaupt nichts. 

E Neuſtadt, 6. April. Fräulein W. in Kl. Schlatau, 
das beim Blumenpflücken im Walde vor einigen Tagen von einer 
Kreuzotter gebiſſen wurde, iſt trotz ſofort angewandter 
ärztlicher Hilfe verſtorben. 

Königsberg, 5. April. Ein neuer Induſtriezweig 
iſt in nächſter Nähe unſerer Stadt im Entſtehen begriffen: Ein 
Induſtrieller hat von den Kalthöfer Gutsländereien ein großes 
Stück zur Anlage einer umfangreichen Taba kplantage gekauft. 
Zur Unterbringung und Bearbeitung der zu erwartenden Pflanzen 
und Produkte iſt bereits ein mächtiger Schuppen erbaut. 

1 Ortelsburg. 6. April. Im vergangenen Herbſt verun⸗ 
glückte bei einer Uebung der freiwilligen Feuerwehr ein 
Schmiedegeſelle der Stoltz'ſchen Schneidemühle dadurch, daß 
ihm ein Spritzenwagen über beide Füße hinwegging. Er wurde 
zwar als geheilt aus dem Krankenhaus entlaſſen, konnte aber 
ſeiner früheren Beſchäftigung nicht mehr nachgehen. Da eine 
Unterſtützung von 9 Mark monatlich, die ihm die Stadt gewährt, 
zur Unterhaltung einer Familie von 4 Perſonen nicht ausreicht, 
veranſtalteten edelgeſinnte Frauen, an deren Spitze Frau Oberſt⸗ 
lieutenant Richter ſtand, eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, die 
einen Reinertrag von ungefähr 130 Mark ergab. Dieſe Summe 
iſt der armen Familie als Unterſtützung überwieſen worden. 


d Labiau, 5. April. Geſtern ſtattete der Herr Ober⸗ 
präſident Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode unſerer 
Stadt einen Beſuch ab, aus welchem Anlaſſe viele Häuſer 

laggenſchmuck angelegt hatten. 3 
4 = — 6. April. Unſer als herrlicher Aus ſichts⸗ 
punkt bekannter Dom berg, etwa 26 Meter über dem Meeres: 
aeg liegend, erhält wiederum einen neuen ſchönen Schmuck 

urch die infolge der Vermittelung des Herrn Oberpräſidenten 
in Angriff genommene Bepflanzung der kahlen Domberge, 
welche ſich längs des Baudekanals zu beiden Seiten der nach 
Braunsberg führenden Chauſſee hinziehen. — Der zur Inſpektion 
fahrende Pillauer Dampfer „Kamſtigal“ wollte heute in unſeren 
Hafen einfahren, mußte aber infolge Verſandung des Fahrwaſſers 
draußen liegen bleiben. 


Hans⸗ und Landwirthſchaftliches. 
Steckzwiebeln. 

; Wer für recht große Speiſezwiebeln Verwendung hat, er⸗ 
zieht ſie am leichteſten und ſicherſten aus Steckzwiebeln. Zu 
ihrem beſten Gedeihen verlangen ſie einen beſonders gut kultivirten, 
in alter Dungkraft ſtehenden, nicht zu ſchweren Boden. Friſcher 
animaliſcher Dung iſt den Zwiebeln nicht zuträglich, denn er 
befördert ihr Madigwerden; braucht aber der Boden Nahrung, 
ſo gebe man auf den Quadratmeter 30 Gr. 17 prozent. Super⸗ 
phosphat, 20 Gr. Chlorkalium und 15 Gr. ſchwefelſaures 
Ammoniak. Die Steckzwiebeln nehme man ſo klein wie möglich, 
denn je kleiner ſie ſind, um ſo weniger ſchießen ſie, derſelbe Fall 
tritt ein, wenn man ſie im Winter nicht trocken aufbewahrt. Am 
ſicherſten verhütet man das Schießen, wenn man die Zwiebeln 
am Neujahr auswählt, ſie in der Nähe des geheizten Ofens auf⸗ 
hängt und ſo trocknet, oder nur gut getrocknete Zwiebelchen 
kauft. Auch zu tief geſteckte Zwiebeln ſchießen fajt regelmäßig, 
d. h. treiben Samenſtengel. Die Steckzwiebeln kommen in 
Reihen von 15—20 Centimeter Abſtand und eine Entfernung 
von 6 Centimeter in den Reihen, ſo daß auf einem Beete von 
1,2 Mtr. Breite ſieben Reihen Platz finden. Man ziehe die 
Gartenſchnur, mache mittelſt des Harkenſtieles flache Rillen und 
drücke in dieſe die Zwiebelchen mit der Hand einfach feſt und 
ein guter Erfolg wird nicht fehlen. Die beſte Pflanzzeit iſt im 
April, wenn der Boden abgetrocknet und härtere Fröſte nicht 
mehr zu befürchten ſind. Als Steckzwiebel eignen ſich am beſten 
die Birnzwiebel und die blaßrothe Erfurter. 


Das Eierkochen. 

Obgleich das Ei im rohen Zuſtande, mit Waſſer verrührt, 
am verdaulichſten iſt, wird es doch am meiſten iu gekochtem 
Zuſtande genoſſen. Für weiche Eier rechuet man 3½, für wachs⸗ 
weiche 4 und für harte Eier 5 Minuten. Die weichgekochten 
Eier müſſen mit Brod gründlich gekaut werden, die hartgekochten 
ſind an und für ſich kaubar. Je beſſer gekaut, deſto beſſer 
verdaulich. Beim Kochen findet eine Wechſelbeziehung zwiſchen 
dem Ei⸗Jnhalt und dem Kochwaſſer ftatt, ein Bruchtheil der 
Nährſtoffe tritt ins Kochwaſſer über, weshalb man unbedingt 
ganz reines Waſſer als Kochwaſſer benutzen muß. Sonſt 
nehmen die Eier leicht ſchlechten Geſchmack an und ſind un⸗ 
appetitlich. Aus dieſem Grunde müſſen die Eier auch zunächſt 
gereinigt werden. 


Verſchiedenes. 

— Die Generalverſammlung des Vereins für Sozial 
politik findet am 28. und 29. September in München ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. die induſtriellen Kartelle; 
2. das ländliche Vererbungsrecht. Ueber den erſten 
Gegenſtand werden zwei Bände Beſchreibungen in⸗ und aus⸗ 
ländiſcher Kartelle vorbereitet, die im Juni erſcheinen ſollen. 
Mit der zweiten Frage haben ſich die Schriften des Vereins 
bereits früher beſchäftigt. 

— Wegen Wuchers hat am Donnerſtag gegen den Kaufmann 
Max Wildenow und Genoſſen Termin zur Hauptverhandlung 
vor der 9. Strafkammer des Landgerichts I. Berlin ſtattgefunden. 
Wildenow, ein bekannter Geldmann für Kavaliere, iſt ſchon 
einmal wegen Wuchers mit einem Jahre Gefängniß vorbeſtraft, 
hat aber ſein altes Geſchäft wieder begonnen, durch Anzeigen in 


Zeitungen ſich geldbedürftigen Offizieren und Beamten zu 
empfehlen. Das Geſchäft ging flott, und Wildenows Hinter⸗ 


männer — zwei außerhalb wohnende Zigarrenfabrikanten — 
gaben das Geld her. Die Hintermänner ſtellten in vielen Fällen 
dem Wildenow nur einen Theil des verlangten baaren Geldes 
zur Verfügung; für den Reſt lieferten ſie ganze Poſten Zigarren, 
die dieſer dann erſt wieder verſchleudern mußte, um Baargeld 
zuſammen zu bekommen. Bei der Unterſuchung in dem 
Hannoverſchen Spielerprozeß iſt auch dieſes Treiben aufgedeckt 
worden. Zu den Zeugen, die mit den Angeklagten in Verbindung 
getreten waren, gehören zahlreiche Offiziere aus Berlin, 
Karlsruhe, Kiel, Wittenberg, Gumbinnen, Pader⸗ 
born und anderen Garniſonsorten. Da das Gericht bei der 
verwickelten Sachlage eine kommiſſariſche Vernehmung der Offiziere 
nicht für zweckmäßig erachtet hat, ſo waren dieſe ſämmtlich zum 
Termin als Zeugen vorgeladen worden, ein großer Theil der 
Offiziere iſt aber, wie die eingegangenen Anzeigen ergeben, 
„plötzlich durch Krankheit an der Reiſe verhindert worden“, ſo 
daß dem Gericht nichts anderes übrig blieb, als den Termin 
zur Hauptverhandlung aufzuheben und die noch geſund 
gebliebenen Zeugen durch den Draht abzubeſtellen. nt 

— [Boshaft.] Junger Arzt: „... Neulich habe ich 
einem Patienten das Leben gerettet!“ — Collega: „So — war 
er denn in's Waſſer gefallen?“ (Fl. Bl.) 

— [Moderner Heirathsantrag.] „. . Mein Fräulein, 
darf ich Ihrem Herrn Papa meine Schulden geſtehen?“ (Fl. Bl.) 


Man muß keinem Menſchen trauen, der bei ſeinen Verſiche⸗ 


rungen die Hand aufs Herz legt. 
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Büchertiſch. 

— Eine neue Auflage von „Neumanns Orts⸗Lexikon 
des Deut ſchen Reichs“ erſcheint in der Verlagshandlung des 
Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig. Die von Direktor W. Keil 
beſorgte Neubearbeitung gibt in den 70009 Artikeln Auskunft 
über alle in Deutſchland vorkommenden topographiſchen Namen 
ſowie über ſämmtliche Staaten und deren Verwaltungs bezirke. 
Als Orts⸗Lexikon enthält das Werk alle Orte mit mehr 
als 300 Einwohnern und alle kleineren Wohnſtätten, in denen 
eine Verkehrsſtation, eine Pfarrkirche, ein großes Gut, eine 
nennenswerthe Induſtrie ꝛc. vorhanden iſt. Bei den einzelnen 


Lichtenberg. 


Orten ſind der Reihe nach aufgeführt: Name — Zugehörigkeit 


zur Verwaltung, zum Amtsgericht, zur Poſt — Gewäſſer — 

Einwohner nach der Zählung von 1890 — Garniſon — Verkehrs⸗ 

anſtalten — Banken und Geldinſtitute — Behörden — Kirchen, 

Schulen — ſonſtige Merkwürdigkeiten — Induſtrie, Handel — 

hiſtoriſche Notizen. Dem Werke eingefügt ſind: eine geographiſch⸗ 

ſtatiſtiſche Skizze, eine politiſche Ueberſichtskarte, zwei ſtatiſtiſche 

Karten, 31 Städtepläne und 275 Abbildungen deutſcher Staaten⸗, 

Provinzen⸗ und Städtewappen. So ausgeſchmückt, bietet Neu⸗ 

manns Orts⸗Lexikon des Deutſchen Reichs den Inhalt einer 

vollſtändigen deutſchen Landes kunde in Form eines Nach⸗ 
ſchlagebuches. Die neue Auflage erſcheint in 26 Lieferungen zu 
je 50 Pfg. und wird auch in Halbleder gebunden zum Preiſe 
von 15 Mk. ausgegeben. 

Zur Beſprechung gingen ferner bei uns ein: 

Das Wetter. Meteorologiſche Monatsſchrift für Gebildete aller 
Stände. Herausgegeben von Profeſſor Dr. R. Aßmann. 
Wiſſenſchaftlicher Ober ⸗ Beamter im Königl. Preußiſchen 
Meteorologiſchen Inſtitut. Heft 3. März 1894. Preis pro 
Heft 75 Pfg. Verlag von Otto Salle, Braunſchweig. 

Franz Grillparzers ſämmtliche Werke. Lieferung 1 und 2. 
Herausgegeben von A. Sauer. 1 
Erſcheint vollſtändig in 40 Lieferungen zu 40 Pfg., alle 14 Tage 
eine Lieferung. Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 
Nachfolger in Stuttgart. 

Goethe als Naturfreund und Naturforſcher. Vortrag 
gehalten im Verein für Naturkunde gu Zwickau von Prof. 
Dr. Otto Wünſch. Preis 50 Pf. Verlag von Gebr. Thoſt 
(R. Bräminger.) Zwickau 


„FJrauenhände“. 9 uſtrirte Monatsſchrift für weibliche Hand⸗ 


arbeiten, ein nur naturgroße Vorlagen enthaltendes nützliches 
Blatt. Vierteljahrspreis 50 Pfg. Verlag von John Henry 
e Verlagsbuchhandlung, Berlin W., Magdeburger⸗ 
a * 
Von, vor und nach der Reife. Plaudereien und kleine Ge⸗ 
1 Herausgegeben von Aer in Fontane. Preis 3 Mk. 
erlag von F. Fontane & Co., Berlin W. 35. 


Neue Lieferungs⸗Ausgabe. 


Rundſchau für die geſammte Induſtrie der Nahrungs⸗ 
und Genußmittel unter Berückſichti ſeng der Geſlunbbekts⸗ 
flege. Herausgegeben von Dr. Adolf Bender, Docent an der 
mboldt⸗Akademie zu Charlottenburg. Preis pro Quartal 

2 Mark. Verlag von Roſenbaum & Hart, Berlin W., Kur⸗ 
fürſtenſtraße 8. - | 

Deutſcher Eiſenbahn⸗Güter⸗ Tarif. Allgemeine Tarif: 
vorſchriften nebſt Güter⸗Klaſſifikation und Neben fbügefedeie 
Druck und Verlag W. Büxrenſtein, Berlin 8 W., Friedrich⸗ 
ſtraße 240/241, 

Deutſches Dichterheim. Organ für Dichtkunſt und Kritik. 
Herausgegeben von Adalbert von Majerszky. Heft 11. Preis 
pro Halbjahr 5 Mk. Zu beziehen von jeder Buchhandlung. 

„Kindergarderobe“. Illuſtrirte Monatsſchrift mit Zuſchneide⸗ 
bogen zur Selbſtanfertigung der Kinderbekleidung und Zeit⸗ 
ſchrift zur Handarbeitlichen Beſchäftigung und Unter haltung 
der „Kleinen“. Vierteljahrspreis 60 Pfg. 
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Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zaſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgesprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allge meinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung ven ver 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Bom Rathhaus zur Waſſerleitung. 


Es hat lange gedauert, bis von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
der allein richtige Beſchluß gefaßt iſt, das frei werdende Seminar⸗ 
gebäude käuflich zu erwerben, um in deſſen mit Kreuzgewölben 
eingedeckten 35 Zimmern und Sälen die geſammte ſtädtiſche un“ 
polizeiliche Verwaltung, das Baubureau, das Aichamt, die Kran 
ken⸗, Unfall⸗, Invaliditäts⸗ und Alterverſicherungs⸗Kaſſen, das 
Muſeum, das Archiv, die Fortbildungsſchulen und alle ſonſtigen 
jetzt und künftig der Verwaltung zufallenden Anhänge für lange 
Zeit zufriedenſtellend und reichlich einzurichten. Möchte nun 
aber auch nichts mehr verſäumt und jeder Schritt unverweilt 
gethan werden, welcher nöthig iſt, den obigen Beſchluß ins Werk 
zu ſetzen. Wenn dies gelingt, mag Graudenz ſich Glück wünſchen 
und den Mitgliedern des Kreisausſchuſſes danken, der durch 
ſein Eintreten gar manchen Vater der Stadt noch in letzter 
Stunde umgeſtimmt und eine große Gefahr von der Stadt ab⸗ 
gewendet hat. 

Ein Projekt, ähnlich demjenigen des Rathhausbaues auf 
dem Tabaksacker, welches weiter vorgeſchritten iſt in der Vom 
bereitung, ſchwebt noch gefahrdrohend über der Bewohnerſchaft⸗ 
Daſſelbe betrifft die Waſſerleitung. An und für ſich wird einem 
Unternehmen, welches gutes Waſſer in die Haushaltungen ſchafft, 
die Reinheit und Geruchloſigkeit der Straßen befördert, gegen 
Feuersgefahr ſichert und für die Erhaltung der Geſundheit von 
größtem Nutzen iſt, von allen Seiten zugeſtimmt werden. Aber 
auch hierin muß die finanzielle Lage der Stadt beachtet und das 
Gewünſchte auf möglichſt billigſte Art erſtrebt werden. Das iſt 
zweifellos nicht der Fall, wenn das zuzuleitende Waſſer, wie 
beabſichtigt, aus einem bei Böslershöhe zu grabenden Brunnen 
entnommen, durch das einzurichtende Pumpwerk mittelſt Röhren 


drei Kilometer weit an den Ort der Beſtimmung befördert und 


auf dieſe Weiſe ein großes Vermögen verbraucht wird, bevor an 
die eigentliche Herſtellung der Waſſerleitung gedacht werden kann. 

Es waren etwa 8000 Mk. bei den Bohrungen verausgabt, 
als ſich ergab, daß das erbohrte Grundwaſſer eiſenhaltig und 
unbrauchbar war. Dieſe Erfahrung iſt theuer erkauft, ſie wäre 
nicht zu theuer, wenn das vorliegende Projekt dadurch auf eine 
geſunde Grundlage käme. Das ſcheint indeſſen fürerſt noch 
nicht einzutreten, weil eine Mittheilung des Magiſtrats in der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten weitere Beharrlichkeit auf 
dem Irrwege zeigt und erkennen läßt, daß zu den ungezählten 
Summen, welche die geplante Waſſerleitung koſten wird, auch 
noch fernere 36000 Mk. kommen jollen, um das Pumpwerk bei 
Böslershöhe mit einer Filteranlage zu verſehen. 

Nach dieſen bedrohlichen Anzeichen iſt es an der Zeit, wieder 
ein mal daran zu erinnern, daß Graudenz eine Waſſer⸗ 
leitung beſitzt und dieſe einer Ausdehnung fähig iſt, 
welche gerechtfertigte An ſprüche befriedigt. Seit 
Jahren ſteht das angeblich Kopernikaniſche Getriebe unſerer 
Waſſerkunſt nicht mehr mit dem Trinkefluſſe, ſondern mit einem 
daneben gegrabenen reichhaltigen Brunnen in Verbindung, aus 
welchem es das Waſſer aufſaugt und nach drei Brunnen am 
Markte hebt. Die mit dem Waſſer zu verſchiedenen Zeiten an⸗ 
geſtellten Proben ergaben übereinſtimmend, dasſelbe iſt ge⸗ 
ſund und gut. Dieſes Waſſer in dem Brunnen neben der 
Waſſerkunſt reicht fürerſt zu, ſteigt der Bedarf, ſo mag man 
neben ihm einen zweiten graben und mit dem erſten verbinden. 
Daraus kann die Stadt alles Waſſer beziehen, 
welches ſie braucht. Neben dem Kuhn'ſchen Speicher wird 


auf dem Schloßberge ein gedecktes Reſervoir angelegt, eine Loko⸗ 


mobile auf den Brunnen treibt das Waſſer dorthin. Aus der 
erhöhten Lage des Reſervoirs ergiebt ſich die Ableitung des 
Waſſers bis in die oberſten Stockwerke der Häuſer mit Leichtigkeit, 
Krähne an den Straßen geſtatten die Anbringung von Schläuchen. 
So wird im Weſentlichen der in's Auge gefaßte Zweck erreicht 
und hätte man die bei Böslershöhe zwecklos verbrauchten 8000 
Mark in dieſem Sinne verwendet, ſo wäre unſere Waſſerleitung, 
ſo gut wir ſie haben können, ſchon jetzt im Gebrauch. 
Graudenz, 6. April 1891. 8. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 7. April. 


An unſerem Platze werden die Zufuhren per Bahn immer 
ſchwächer, nur Kleie iſt im verſtärkten Maßſtabe herangekommen. 
Dagegen iſt zu Waſſer in dieſer Woche reichlich 5000 Tonnen Ge⸗ 
treide herangekommen. Per Bahn arrivirten 263 Waggons und 
war 75 vom Inlande und 188 von Polen und Rußland. — 
Weizen. Die ſteigenden Notirungen in Newyork beeinflußten 
unſeren Markt für Weizen recht befeſtigend. Die feinen inländi⸗ 
ſchen Weizen bleiben von unſeren Exvorteuren recht geſucht und 
erzielten dieſelben zuletzt Mk. 4 höhere Preiſe. Auch die Mittel⸗ 
und geringeren Qualitäten wurden bis Mk. 2 beſſer bezahlt. Für 
Tranſitweizen, die jetzt zu Waſſer recht reichlich herankommen, 
zeigte ſich zu Anfang der Woche penig Frage. Nur als fich zeigte, 
daß die Steigerung in Newyork beſtändig war, regte ſich die 
Spekulation und wurden in den letzten Tagen mehrere Kahn⸗ 
ladungen zu Mk. 2 bis Mk. 3 gegen die Vorwoche beſſere Preiſe 
aus dem Markt genommen. Es wurden ca. 1400 Tonnen um⸗ 
geſetzt. — — en war im Anfange der Woche recht 
und gab ſowohl inländiſche wie Tranſitwaaren Mark 2 wat 
Die letzten Tage brachten jedoch mehr Leben in das Geſchä 
und iſt nicht allein der Rückgang eingeholt, ſondern Preiſe ſchließen 
gegen die Vorwoche Mk. 2,00 höher. Es ſind circa 900 Tonnen 
gehandelt. — Gerſte war bei kleinem Angebot in guter Qualität 
gefragt und theurer bezahlt. Gehandelt iſt inländiſche große 
68 Gr. Mk. 132, beſſere 677 Gr. 136, 674 und 689 Gr. Mk. 137, 
680 Gr. Mk. 138, ruſſiſche zum Tranſit 668 Gr. Mk. 89 ⅛ p. Tonne. 
— Hafer: Inländiſcher erzielte bei ſehr ſchwacher Frage Mk. 128 
bis Mk. 135 je nach Qualität p. Tonne. —Erbſen: polniſche zum 
Tranſit Mittel Mk. 97, Futter feucht ſchimmlich Mk. 82 p. Tonne 
bezahlt. — Wicken: bei ſchwächerer Zufuhr gefragter. Inländiſche 


flau 


Mk. 155, Mk. 170, große Mk. 200, polnische zum dh Mk. 135, 
= ge Tonne bezahlt. — Pferdebohnen: polnische zum 
ranſit Mk. 


k. 95 Mk. 96 p. Tonne „ 2 inen: polniſche 
um Tranſit blau Mk. 77, Mk. 78, Mk. 80, weiß Mk. 80 p. Tonne 

ezahlt. — Senf: polniſcher zum Tranſit gelb Mk. 15 p. 50 Kgr. 
gehandelt. — Kleeſagten: Weiß bleibt bei großer Knappheit gut 
behauptet. Auch von Rothklee iſt feine Qualität wenig vorhanden, 
daher er volle Preiſe erzielen konnte, andere Sorten ſind eher ver⸗ 
nachläſſigt. Schwediſch Klee fehlt. Thimothee ſteigend. Gehandelt 
8 Mk. 75, Mk. 81, Mk. 83, Mk. 89, Mk. 90, Mk. 92, Mk. 93 
roth 35, 
Tbinpther Mk. 33, Mk. 34½, Seradella Mk. 11 p. 50 Kgr. — 
Weizenkleie war trotz ſtarker Zufuhr in letzten Tagen gefragter 
und Preiſe Mk. 0,15 bis Mk. 0,20 höher. Zuletzt erzielte zum 
Seseruort grobe Mk. 3,50, Mk. 3,55, Mk. 3,60, ME. 3,65, mittel 
Mk. 3,30, feine 3,05, Mk. 3,10 . 50 Kgr. — Roggenkleie zum 
Seeexport Mk. 3,45 p. 50 Kgr. bezahlt. — Spiritus: kleines An⸗ 

ebot belebte die Nachfrage und konnten Preiſe im Laufe der 

oche Mk. 1 anziehen. N 
49,50, nicht contingentirter loco Mk. 29,50, April Mk. 29,50. Juni⸗ 


Juli Mk. 80 p. 10000 Liter %. 
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Mk. 50, Mk. 51, Mk. 52, Mk. 54, Mk. 57, Mt. 59, Mk. 60. 


Zuletzt notirte contingentirter loco Mk. 
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aften erdingung. iſt einſchließlich Inventar für 48000 Mk.] Auf dem Rittergute Stein- > \ 50 N = 56 40000 Her erſorberlich. Mel ungen 
inar⸗ A Auf Grund der Bedingungen un zu de 16147 berg bei Nieſenburg find OkOlo 15 ds; = rem nn. brief — b. . Nr. 5764 d. 
te rbeiten und Lieferungen vom 17. . „ röinéi wielkos OZdzie- d. Exped. d. Geſellig. erbeten. 
uns 1885 — Amtsblatt den ‚des Jabrgangs Leanne a noch ca. 150 Morgen in belie⸗ vn ee is AA 
1885 — ſollen für den Bau der = 5 ; 6 1 mla, gr E ASt y. . 2 
Be eliſchen Kirche zuarlubienfolgende 2 ſchöne Srundjtnde [bigen Parzellen zu vergeben; der nee nn Fosztuie 100.0, Kermiethungen u. 
tigen T A. ne 45 Woll . 1915 i Pr. Boden ift milder Lehmboden und Fruska morga kosztuje A Pensionsanzeigen. | 
1. 169 ebm geſchlagene Feldbauſteine, kühe, gute 8 2 8 = ek. zaliezk: e 11 8 a N 
lange 2. 160 tauſend Hintermanerungsiteine, } 97000 Mk. rg => En en foftet der preußiſche Morgen 100 Mal ek, zaliczka 10 mal ek zu Zum 1. Mai cr. füche ich eine Zohe 
weilt farbige und wetterbejtändige Hinter⸗ 12 Milchfühe, Preis 30000 ME, Anz] Mark. Anzahlung 10 Mk. pro * PER 1 nebſt Zubehör und erbitte mir baldigſt 
Werk een else Kalk u a wobec Morgen Die Ländereien ſind czesci jest zytem zasiana. Offerten mit Preisangabe. 6 
4. 80 chm gelöfchten Kalk. | D . >; f EEE - Der Stadtbaurath. 
. a Die, Sieierungsbebingungen, Tiegen er beleben größtentheils mit Roggen beſtellt. Termin sprzedazy odbedzie 5201. Bartholome. —_ 
im Krei 8 in ET in in der belebteſten . x = ; 17 1o4lzinatak ial Eins Heime d teh 
pe Bewerbern gegen Einſendung von 30 Pf. Hm Straße von Graudenz Der Verkaufstermin wird Sie * Poniedzialek, dnia . eee W er e 
1 (in Briefmarken) für jede Lieferung zu e vor ca. drei Jahren nen Mont den 16. April er 16-g0 Kwietnia r. b., o g-] Nähe des Getreidemarktes oder Unter⸗ 
geſchickt Die für die einzelnen Tiererungen | n gebantes 15952] ge r a + thornerſtraße zu miethen geſucht. Of⸗ 
on ee En ent en u a 1 1 8 Vormitt. 11 Uhr, im Inſpeklor⸗ dzinie 11-16) przed poludniem ferten erbeten unter Nr. 6118 an die 
1 D | . 3 i 5 1 Kren; 
aft 9 Aulſchrift 1520. April d. J Privathaus hauſe dortſelbſt abgehalten werden. W pomieszkaniu rzadzey. Expedition des Geſelligen. 
ein 2 reit . ril d. J. mi ph ud Garten, i j N h 2 
baff, f Er ı 55 an den Be — 335 en 5 c UINL BEHFRRREL. uns 4 E E keln. 
4 F x Geſchäfts⸗ Verkauf | been Geſchäftshaäuſer „Burean: Shuhmacertzate 10 m 
ii 1 deen W ie ei nen. — 2 „ Elbings, lebhafteſte Straße, große Ge 6 Zim. Untert erſtr. 18 mit Balkon, 
Aber ae en en ie Ein Grundſtück Gangb. Kurz⸗, Wollw.⸗Geſchäft, Lage ſchäftsräume, Speicher dahinter, iſt Um⸗ 6 m — — allem Zubehör. 
d das wart der erſchienenen eh ge}. * 8 dus ut, direkt am Markt, Miethe billig, ſogl. ſtände halber zu verkgufen. (3997 2 Kirchenſtr. 11 . 150 Mk. 
is iſt 5 öffnet werden. in mittlerer Stadt Wyr mit. 1 7 und] Kraukheits weg. billigit zu verkaufen. M. Sieg Wwe. Elbing. 2 „ TI Etage Mauerſtr. 12/13. 
„ wie uſchlagsfriſt 45 Tage. Waſſerverbindung, worin ſeit 10 J. ein] Näh. bei W. Winkelsdorf, Selbſtver⸗ — —— 14 Oberbergſtr. 36 300 „ 
nnen i 6 Lolz⸗ u. Kohlengeſchäft verbunden mit käufer, Drieien, Prov. Brandenburg. In einer Gymnaſialſtadt der Mark Sberbergſtr. 36 165 
ihren chwetz den 3. Aurit 1894. Juen wen Todes falk bes Veſigers zu Im Wege der Swangsvoflitredung r ein altes, qutgebendes 3 „ Hl. Et. Getreidem 4% m. Waſſerl. 
nr & der Königliche Rreiübaninipeiter. r post. Cub erb. sollen die nötteher'ſchen 15639] Colonialwagren⸗ Farben⸗ und 2 „H. Seakenftr 0 U 
or an 8 %%%%S%%%V%S%SSVSSVVVGGGCTGGCG0T0TGTGTGTGTCGTCV—B——WAr ... 5 7 7 1 * a. - „ Grabenjtr.50/515 einige 
unn. f Nee Fchloſſerri⸗Perkauf Grundſtücke Deſtilstisns⸗Geſchift z . air an er che 
gabt, 1 5 ee =” - lin Deutſch Eylan am 23. d M., mit 0 tück kr eitshalb 'r 3 „ 1. Et. Sahnhmacherſtr. 22. 
und 1 ri Relfanniun un 5 Eine in einer Stadt Weſwreufſens Vormittags lonhr, verſteigert werden. VV 2 „ Schloßbergſtr. 30, 288 Mark.! 
wäre 1 | * | von über 40000 Einw. am Marfipiabe Dieſelben umfaſſen: Offerten unter Ar 5250 an die Expe⸗ 2 möblirte Zimm. Marienwerderſtr. 24. 
ein 5 N | des Al belegene Schloſſerei nebſt Wohnhaus] „ eine gut eingerichtete Brauerei mit dition des Geſelligen. f 1 Pferdeſtall 1—2 Pferde Getreidem 4/5. 
E = Betzuſs Aufhebung € a 4 und Hofraum, worin ſeit 24 Jahren eine vorzüglichen Eis⸗ u Lagerkellern —: ß 3 aneinanderhängende Kellerräume 
noch = fred Fabian ming kEBau⸗ und Maſchinenſchloſſerei n. Geld⸗] p. eine maſſive ſehr praktiſch con⸗ G 11 > t Ad 1 i Markt 5 16177 
** 3 — werde un dee U f ſchrank⸗Fabrikation mit gutem Erfolge f ſtruirte Holländer Windmühle, Ä af vir 9 haf i 2 neuerb. Wohnh. zu verk. 60,000 Mk. 
Hiten f N tb in de 1 betrieben iſt, wegen Aufgabe des er c. ca. zwei Hectar Land, zu Bauſtellen bei Thorn, in der Nähe vier Kaſernen,] J Bauplatz u. günſt. Bedingung. z. verk. 
hlten 5 E E An mit re 2. En er 5 8 geeignet, allein am Orte, zu verkaufen. Auskunft 5—6000 Mk z. allerſich. Hypth.⸗Stelle gei. 
bet 4 \ g (Shmittmateriat,foiwie v. Cour. f g fir H reharntaelegen len |steussgeisguf bei Thorn. (4 | „„.Nleite Wohnung, im, Seiten 
Me q toireiurichtung) am A| u. Nr. 6084 a. d. Exp. d. Geſell. erbeten. Reflek 8 ’ m u 1 gebäude, 1 eich zu vermiethen. 
* Fei 0 4 Set IE BD nee. Reſtektanten auf fünmtliche wie auff Zum 1. Oktober d. Is. ift der hiesige, Moritz Rau, Schuhmacherſtr. 5. 
ieder 4 » 1 kellag. dt N B. April 2 5 Unitänbebalber y en ee. el age ad pe 3 an belebter Chauſſee gelegene 15630] [Kl. Wohnung zu verm. Kulmerſtr. 26. 
ft, } ei K d 0 Mühlenpächter C. Brendtke D ui If Eine Baltonwohnung von vier 
‚ ift, - berg, und am | ; * on itorei 1 \ ee Eylau. mint rug Zimmern und Zubehör iſt von ſofort 
Seit : Sonnabend D 14 April ff in meinem Hauſe Brombergerſtraße 5 15·1r1ßr u * S Bendtte zu vermiethen und vom 1. Juli oder 
ſer | 92 . 14. 4A 73 it 98, t d Eingangshalle iv- | WEREEEE uu verpachten. Sehr gute Brodſtelle, zu. enen deriche 5918 
N e in Fordon auf der Julius f mit 8 2 8 eben 3 15707 | BE EEE H beſonders geeignet zur Anlage einer * dei Podorf. Bl Ne 75 
e mühle, an jedem Tape von \ es 1 ſchäftslokal am beliebkeſten 2 Bäckerei. Vewerber nur perſönliche Vor⸗[ Näheres bei Podorf, Blumenſtr. 2. 
ans 9 10% Hr Morgens, meiitbietd. ) Fromenadenpoeg Thorıts gelegen, eignet 5 ſtellung. Briefe bleiben ohne Antwort. Zwei unmöblirte Zimmer Graben⸗ 
am * gegen 12 zu Bezahlung h ſich namentlich f g — Au Kaffee⸗ 10 kg 9 ft fill 0 von * „ ſtraße 6 * — zu eg Zu 
an- * freiwillig verſteigern. 1 f f n Soßnow Weſtpr. erfragen Herreuſtr. 27 im Laden. 
ge» J MM. Das Pager beſteht hanpt⸗ 0 Sechs an ere a Wien, Zur weiteren Reutengutsauftheilung In einer größeren Stadt iſt ein Ein möbl. Zimmer von ſofort zu 
der 8 füt , 7/4, 8/40 9 R. Uebrick, Thorn 3. des Gutes J 15806 Sete gi 1 30 Sahren era 
man . i | Fu" übe ; In einer Garniſonſt iſt e. f Deſtillation u. Eſſigſabrik mit beſtem in gut möbl. Zimme er⸗ 
den. S kieferner Z0pf- 1. Mittel- »Elgarren Geſchäſt [Skollwitten eee wird, e rien ken. | mietben" i., ee 19, 1 
i ! REN KERN 5 Offerten unter Nr. 5128 an die 3 anitändige i ente finden gute 
fe 7 wagte mit feſter Kundſchaft unt. 1 bei Miswalde wird Termin Expedition des Geſelligen. N 20 2 Te 
doko⸗ 1 57% 804% 3˙ Ä nit en 4 De Eh Sonnabend den 4 April er nn] rind 5 nn 3 G = Aerdeifall 
8 1 s mit Auſſchrift Nr. 5895 durch die Exped. ö 3 £ 
a “ kief, Aiammm gare II. BL, 5 des Geleligen in Graubenz erbeten. _ 1 10 uhr Vormittags, 2 Schölcs La tom nebſt Futterraum, von ſofort zu ver⸗ 
keit 2 A, 2½ , 3 Mein hierſelbſt an der Hauptſtraße] im Gutshauſe dortſelbſt anberaumt. ca. 580 M. guter Acker u. Wieſen, in miethen. a J. K Bent 15 At 12 
chen. 1 kief Hlammwagre J Bl I belegenes Zum Verkauf gelangen: 2 Weſtpreußen, an Chauſſee, unweit Bahn Zimmermeiſter, Getreidemarkt 12 
eicht F ne Hausgrundſtück  Msebäuben, in Größe von circa |} 8 Bf, durtzweg mailive prächtige de Luft- und Waſſerkur 
l . . x 1 . Ar ira | a „durchweg en a ige Ge⸗ 
8000 0 Bullen Ellen-Slänmen | mit Auffahrt, Laden, gr. Hintergebäud. 230 Morgen. Inventar: 15 rein⸗ | bäude Ställe getvölbt, Wobnbans * Mühle Hntta 
ung, 5 in den Stärken von 34“ aufs Fu. gutem Kellerraum, insbeſondere für 2 Holländer Kühe und ſtöckig, compl. leb. u. todtes Inventar, unweit Schießplatz Gruppe, iſt eine 
wärt, vorherrſch. II. Kl., ſowie (J Fleiſcher od. Bäcker geeign., will ich unt. Sterken, 10 Pferde, 3 Schweine. Dampfdreſchſatz ꝛc., ſehr billig für[ Wohnung zu haben, auf Wunſch möblirt 
8. 30 fnanre h | günjtig. Bodin ſof. verkaufen od. ver⸗ Anzahlung ca. 30 Mark pro 116000 M. verkäuflich. Gefl. Off. unt. 13 ee eee , * 
a 2 15 | 1 a zn Morgen incl. Gebände und In⸗ Nr. 5223 an die Exped. des Geſelligen. riesen Pr. = 
55 Feruer: ser zu treten. . 7E Areisitadt. 055 
1 Bi . Y =. Lefſin, Rügenwalde. 2 a von 50 Morgen nebit|, Bin Willens m. Grundſtück in Miſchke , R Arcisſtadt. „ (6050) 
| „ Birken, Eben UT. m. 6 — Eine guaffermünte | e cn, 16 Dessen au; guter Sichtre (ifenz f. einen jungen, 
eſichtigung iſt jeder Zeit . Torfſtich; theilt: 2 Pferde, t! r en n eien, an 2 * : 
imer N 5 ge ru a „ ſofort preiswerth zu verpachten (6070 2 Kue 1 Wa eg len ringer Anzahl ſofort zu verk. Franz hf v N Afnenn 
Ge: N Diminski, Gerichts vollzi Grabowo bei Goldfeld. 10 bis 20 Mark pro Morgen. Molkent in, Miichke per Gruppe. NEIGEN N N 
8 15 1, Werichtsvo zieher 1 E „Die Ländereien werden beſtellt über⸗ Nachdem die Königliche Spezial⸗ i 6 1 afl | | | 
= u in Bromberg. Eine Parzelle denboden a d. Fulmer geben. Der Aufbau der Gebäude kann Commiſſion mein Gut 15934 I. E L lang 
le „ ‚enbobeit, a. d. Eulmer durch Unterzeichneten vermittelt werden. Erzy i | N 
e ICH | | Chauſſee nabe d. Stadt Briefen, iſt krank⸗ NTZN Wa am Markt, beſte Lage, nebſt au⸗ 
3 EEE HEHE HL LEHE HEHE, N 4 . = a £ ER 7 97 
0 5 & ee e eng ga rn u Thst Al, zwiſchen Stadt, Bahnhof, Zuckerfabrik reuzender Wohn ele enheit 
tele & 2 Plaue Speiſekartoffeln 8 * Beſitzer, Labenz Marienb Culmſee und Gemeinde Grzywna, für greuz a ug ge * 
Für 5 e 1612] dei Brieſen. tartenburg. Rentenguter als ausgezeichnet geeignet paſſend zu einem Mannfaktur⸗ 
his 461273 en d k Nr 7 — — m T A Fa a ET TRUE x 3 befunden hat, theile ich Grzywna in w maren Geſchäft oder ähnlichen 
nen, 2 . 7. 2 . — CCC 3 22 i IE HN! 0 } 
igte, . (£ 5 f x EBENE r ae 22 2 N tt t f : 
die eee r In erg f - ei e! an er 8 b a 
ahn⸗ a @ gar Ä mit guter Ku dſchaft iſt un ünſt Rentenguts⸗Auftheiln 1 beliebiger Größe weiter auf. Grzywna 8 8 ſogteic en 
reiſe a 3 eee DE 3 Braga en — Meine in Kokotzko, Weichſelniederung liegt 5 der Ebauſſee — der R Apı il d. Js. unter günſtigen 
5 7.72 . 8 8 ö = J ihr . g j e, zwei! 3 A 
flau d Pachlungen. e | nehmen abzugeben. Ofierten unter r. gelegene Beiisung beabiichtige ib mi von obigen Orten mit Kirchen und Bedingungen zu vermiethen. 
Bay rn | en. | 6083 an die Exped. des Geſell. erbeten. l ng de Bei dr stage nen Säulen. Punkialjonen 8 hier, 4 3 Al der 
= „2 F Eine fi h 5077 ſion in Rentengüter von ca. 20 Morgen] wobei Anzahlung erforderlich. | 
= ,d, ß 
tilat.⸗ . a ’ | er fru rſten W a r 3 ＋ ; = N Rn 7 
men p. ſofort oder ſpät. pachtweiſe od. käuf⸗ mi | ſſ. Gebä tebſt 3 Ma. zwei Chauſſeen, iſt ca. 12. Kilometer Mein Bäckereigrundſtück Neumark w Pr. 
f f nit neuen maſſ. Gebäuden nebſt 8 i 
ität lich zu übernehmen. [6195] | Gartenland, allein. im gr. Bauerndorf von der Kreisſtadt Culm mit Bahnhof beſte Lage, am Markt, nebſt 30 Mora. Von ſofort oder ſpäter iſt ein 
85 A. Bromber, Caminchen m. umlieg. Gütern, ift mit 3000 Mark entfernt und hat außerdem Bahnver⸗ gutem Boden und Torfſtich, will ich Laden 
—— — — — bein un eg * . ur it 2 — gehn r rn eee mit angren b Wohnung, zu jedem 
.. 82 rr 42 5 4 nr ; . 1 te ) * — & 0 ze W̃᷑ ig. 3 N 
128 1 Ein, Mühl engrundſtück bei — — "Briefmarken erb. 5 Parzelle 3 geeignet. 16194 58 . Kopp. Samotſchin. Geſchäft ſich eignend, zu vermiethen. 
ZZ RN RT )))) ooer Aaflers| ELente. Kbenadte, Weumart&he 
15 . 1760 C 2 Nan > 2 nn ; „mühle wird von ſofort oder ſpäter zu ö * 
„„ e e Das Bauern⸗ ee mänte wir Sl na Stahm Wpr. 
um = Acker u Wee dan . Geb ende ind en 22 f en EZ Offerten werden brieflich mit Auf-} „zur Miterziehung meiner einzigen 
31 = ru. Wieſe dazu, d. Gebäude ſind neu, durch die Generalkommiſſion gewährt. ea, Fo Pr 16 > gjährigen Tochter ſuche (4885 
iſche 8 maſſ., iſt zu verkaufen. Preis 8000 Thlr., ö run N Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt an — Eee vr ara des ein kathol Kind 
une = Br n. Uebereink. Joſeph Beyer | den unterzeichneten Beſitzer wenden. . Sogn W * 
Par. | Rilolaiten Weſtpr., Bahnſtat. [6080] ww 11 r Carl Jahnke. Ein Restaurant oder Gaſtwirth⸗ Unterricht in fremden Sprachen und 
gi | Serfaufe mein im vorigen Qerbit nen . . Kun aber | Pal, Berzäol. Stanie: num Brinae 
en, | : 3 5 f - I jpater zu pachten geſucht. a en] zeugniſſe. Clara Quint, Stuhm pr, 
ver. 4 egeklegbares Schießzelt Be en von Graudenzbeiegene® . . . 
TI MT REN, u.) r . 
ae. 7 Achtung, als: Büchſen, Figuren ze. ſteht am 10, Apri 4, hr = Baule eines Arztes I 
60, F Daſſelbe eignet ſich auch als Sommer Rorntitt., Zimmer Nr. 3, an hieſt ER > > einer kleinen, hübſch ge 
A a 5 > e 2 eliger mit großem Laden, hauptſächlich zu 2 nn * te SE 
ie JJJJV%%% ̃ ( ere „. 
zum ſzt Büchſenmacher u. Mechan. gen be getreideboden 1. Klaſſe mir zum Berianf übertragen. von ſofort zu pachten. Gefl. Off, erbet.] ſchrift Nr. 5198 au d. Exved. d. Geſellig. 
ittel CH Schmidt, Züchtenmacher u. Mechan.] gen beſtem Getreideboden 1. Klaſſe[ Näheres zu erfahren durch a Nr 5080 an die Gewedit d. Peſellig rr 
um u Bromberg. Sriedrichitr.61 | mit geräumigem Hofgrundſtück bart 15953] . 2. So D finden freundl. Aufnahme 
An- 34 ik ES 1 N an der Chauſſee belegen, 2250 > . Hotel ». vertauieb. a. Iändl. o. ſtädt Preiswerthe u. reelle Güter, wie amen bei A Tylinska, Hebeanmg 
ir S 0 kxkl⸗ erkanf — er rg ER — eg here auch Pachtungen jeglicher Größen Bromberg. Kujawierſtr. 21. (6046) 
Mk. w. mit ſehr g. Erfolg geht. Zur Uebern. Auf Anfragen unter Chiffre J. H. 5.300 M. Kant. ſtell. k. ſof. Schankſt übern. werden ſtets nachgewieſen durch 6790 —... 
uni⸗ ud 35000 Mk. erforderl.“ Offert. Ai poſtlagernd Culm a. W. wird nähere | Nähere Ausknuftertheilt G. Goergens, Max Noebel, Poſen, Meilicke w. Beh. a. u. d. Naturheilk. 


St. Martin Nr. 33. Berlin, Wilhelmſt. 122,2. Sprechz.2—6 


sichten an Molkerei Tütz Wpr. [6198 Danzig, Hoſennähergaſſe 2, 1. 16071 


* 


Auskunft ertheilt. 


— 


eute Vormittag 10 uhr 

chied nach ſehr ſchwerem 8 

Leiden, im Alter von 35 Jahren 
mein unvergeßlicher Mann, 
unſer lieber, theurer Sohn, 
Bruder und Schwiegerfohn, der BE 
Fleiſchermeiſter ER 


Carl Hapke 


was wir hiermit tiefbetrübt E 
anzeigen. 16202] 2 
| Wer ihn gekannt, wird 
unſeren tiefen Schmerz er⸗ 


eſte Courbiere, 2 

den 7. April 1894. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Diens⸗ 
9. Wet 


8 tag, den 10. 8., Nachmitt. 
7 5 Kan vom Trauerhauſe aus; 


„ . 
enn 


n 
* 33 d Er n 
2 


Donnerſtag Abend 7 Uhr 
verſtarb plötzlich an Herzſchlag 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗, Großvater 
und Onkel, der Schuhmachermſtr Ei | E2 
Faul Hidsianowsky im 65. Le⸗- | 
bensjahre, was tiefbetrübt an⸗„— 
zeigen 1610319 ö 


Zur Frühjahrs -Bestellum 


1 Shlichtwahen ı A 


3 


3 


ingelmalsen, Eroscilwahen | DrilI. Maschinen 


Dirschau M 


Graudenz, d. 7. April 1894 Bl ER N ; 5 eee 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. ; 2] 
— 5 . 1 1 1 5 
b Beerdigung findet mon. Maschinenfabrik und Eisengiesserei. EN 
tag Nachm. 5 Uhr vom Trauer⸗ Ip: 
bauſe Fiſcherſtr. 4 aus ſtat.. i ß .... ꝗ ᷣ mu ̃q •Äpmg̃]«u.. 0 EREESERARETT ET 
\ n ee gn r 55 eee VT 7 7 „ c 4 * = 2 : EN ET ER; 3 e i ä 

| Die Erneuerun i : 


2 * ie 4 L 3 4 
nn“ 12 . rer 5 
»° 9 2 r v ; 


Geſtern entſchlief nach ſchwe⸗ 75 


* 
* 
— * 


4. Klaſſe 190. Lotterke mußt mit Vor⸗ 
legung des alten Looſes bei Verluſt 
des Aurechts bis zum 9. April plau⸗ 


ä ahnſtocher 


chüne flache, 1000 St. 1 Mk., empfiehlt 


JJ R IE RAINER SALE 
a 
Zuchttauben- Berjaud, 


1500 Paar Zuchttauben in allen Farben, 4 Paar Poſtkolli 7 Mk., 
800 Paar Ober⸗Oeſterr. Hühnertaub., hochtragend, 3 Paar Poſtkolli 9 Mk., 


mäß i 2 | 15 5192 ‘ri ser. . 
e | „90 Baar Dattefer in blauweiß, . . Kyver. Orausenz. 
unnſere gute Mutter Johanna 9 Wodtke, Strasburg, liefert franko inel. Emballage und garantirt lebende Ankunft (7706) f 77 ſtüde ie 
51 alte Jaht 1 — Alter (6053) Königl. Lotterie⸗Einnehmer. Jos. Veit, Hoflieferant, Paſſau. Dafuer ech 

von 52 Jahren onaten. az F 8 J d ͤ ͤ Ä——! . NT 7 — — 75 
; Graudenz. d. 7. April 1894. 25 . arderobenre | RER, N 25 0 32% EHE Glocken, Gepäckträger, Peitſchen⸗ 
Friedrich Belte WW | gung! e en . 1 77 1 9457 
nebſt Sohn und Tochter ( Mh; 2 4 Preiſen b. Otto Röser, Graudenz 
e Wong e, RR Ne Anztee, Man: |B9 „ Garnirte und ungarnirte je no 
2 ee hr von der 460381 Kleider ete.ete. werden S zel⸗ und Strol Dane f ite J 
Er 1 5215 „„ chemisch sauber u. gut | | 1 . \ I NET aan een 
Bere gereinigt. A. Hiller, Nonnenst. 3. * e A 


5 Bischofswerder. 


gleuburg eine Noch, Nah und] Wegen Umbaues 


Marienburg eine Koch⸗, Näh⸗ und 

Plättſchule eingerichtet werden. Zur und 
Umzugshalber 

halten wir 


Theilnahme an dieſem hauswirthſchaft⸗ 
lichen ag werde junge Mädchen, 
die aus der Schule entlaſſen worden 
find, aufgefordert. Erkundigungen, An⸗ 
fragen, Meldungen ſind zu richten an 
Rektor Pudor- Marienburg. 


a Bahnhof 
Schönsee bei Thorn. 


Staatl. conceſſ. Militärpädagogium. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ 
Examen, die die höheren Klaſſen der 
Lehranſtalten. Schnelle und ſichere För⸗ 
derung Zurückgebliebener. Tüchtige Lehr⸗ 
kräfte, beite Erfolge. Proſpekte gratis. 
9770] Pfr. Bienutta, Direktor. 


Schindeldächer 


aus beſtem ae Er oſtyr. Tannenholz 
gefertigt, nur auf Latten eingelegt, wo⸗ 
durch das Dach bedeutend leichter und 
billiger als andere Bedachungen wird 
und auch über 30 Jahre ohne Reparatur 
liegt, übernehme ich z. bill. aber feſten 
Preiſe v. Mk. 1,10 Pf. p. Quadratmeter. 
Unter . Aut: günſt. Zahlungsbeding. 
erb. gefl. Auftr. p. Adr. David Hey⸗ 
mann in Tuchel Weſtpr. [6189 
Marcus Caplan, Schindeldeckermſtr. 


Dem hochgeehrten Publikum die er⸗ 
ebene Anzeige, daß ich mit heutigem 
age im Hauſe des Herrn Schützig 

ein Frisir-, Rasir- 
und Haarsghneide Salon 
eröffnet habe. Mit der Bitte, mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen, zeichnet Hochachtungsvoll 
. von Jentzkowski 
16089 Sehe Eourbiere, 


Drivat-Entbindungs- Anfelt, 


Damen finden unter den jolideit. Beding. 
ſtreng diskr. Aufnahme. Wwe. Mierſch, 
Stadthebam., Berlin, Oranienſtr. 119. 


Lessen. 


Mein Tanzunterricht 


beginnt Freitag, d. 13. April, Nachm. 
5 Uhr, nur im neu renovirten Saale 
des Herrn O. Genzer. 

162011 F. Held, Tanzlehrer. 


Dienſtag, d. 10., können einzelne 
Betten von Motten, Milben, Schmutz 
und allen Krankheitsſtoffen gut gereinigt 
werden in der s 16193 
Dampfbettfedernreinigungsanſtalt 
3, Nonnenstr. 3. 
N „CFG „ Rh 25 
2722 ᷣ Er e : 5 


herabgeſetzten Preiſen und bitten um 
ſgefälligen Zuſpruch. [6138] 
Hochachtungsvoll 


Geschwister v. Willig. 
Roggen 


kauft zu höchſten Preiſen 161681 
2 ©. F. Piechottka. 


bebiras -Waldmeister 


empfehlen 161171 
Thomaschewski& Schwarz. 


Echtes Berliner 


en vu 8 * 
Tafel⸗Weiß⸗Bier 
iſt eingetroffen und bittet um geehrte 
Beſtellungen 16116 


Gustav Brand. 


ritz 


“raudenz, am Markt, empfiehlt 


. 
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Erdfarben, rein. Leinöl-Firniss, Oel- u. 
Spiritus-Lacke, Maler-, Maurer- 
Tischlerleim, Schellackpolit u. Pinsel. 
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ER ER 
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2 


1 


8 ER 8 5 8 
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Der Knecht Auguſt Block iſt mir 
aus meinem Dienſt entlaufen. Ich 
warne Jeden, denſelben in Arbeit zu 
nehmen. i 16061 

Gr. Wolz, den 6. April 1894. 


Krüger, Mühlenbeſitzer. 


— Seit 
Branche am Platze 

hält alle landwirthschaftlichen und 

tech nischen Bedarfsartikel in bester 

Qualität stets auf Lager. % 

Carbolineum, Gummi, 

5; Asbest, phosphor- 

= Pläne, Treib- sauren Kalk. 

riemen aller Art, 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 

Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 

75 Wagenwinden, Taukloben, 

PFlaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
5 und dergl. mehr. 


Ausberkauf 


in ſämmtlichen Artikeln zu bedeutend N . 


Iser, 


gerieb. Oelfarben, feinst geschlemmte 


und 


Czerwinsk Dominium Kopitkowo. 


BUTTER. k rn Erg N a 
3 1 ai RE * * N 2 wa 
3 1 rr n 2 De N 
t 2 Dre — ? Rn 2 
. — ———• J l—kk 2. 


anſtrich a Pd. 80 Pf. B. Dessonuee k. 


a Trauer⸗ und Kinderhüle . 
Seidenband, Tüll, Spitzen, Blumen, Federn, Perlhutſchmuck, 
Nadeln, ſowie ſämmtliche Artikel fürs Putzfach in größter Aus 
wahl zu allerbilligſten Preiſen. PR 

1 „; to von 30 Pf. an, neueſt 3340 von 30 
Kinderhüte adele Form Knabenhüte Pfg. an. 


Wiederverkäufern gewähre beſondere Vortheile 


I FürDampfkessel- . Sorgt. 
==) Feuerungs-Anlagen 


empfehle meine . 


x 0 amt Ia. 
1 Ne n 
® Ne: 
en gros. zZ; 0 Folin Jh en detail. 12 Hartenss- Rosistäbe 
TTC ͤ IE) NA r a | 2 f mit Stahlpanzer. 
11 Z ͤ ĩð 2K Bedeutende Kohlen ersparnis 
8 5 — #3 höchste Dauerhaftigkeit. 


4: ER Jede Grösse stets vorräthig. 


l. Zobel, Bromberg. 
HN Maschinen- und Dampfkessel -Fabrik. 


Ich verſende als Sperlalität meine Schleſiſche Hebirgs⸗Halbleinen 
74 Cim. Jreit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


G AJAchleſiſche Gebirgs⸗Reineleiuen G 


76 Cim. breit, 16 Mk., 82 Cim. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33ſ½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schl. Gruber. 


C PRERTTE TLEREE Ein ſprechender Staar iſt zu 
rere verkaufen. H. Gabriel, Tabackſtr. 9. 


* * 
25 1 8 2 1 
9 e 
2 * n —— 


Ratten und Mäuſe werden durch 
das porzüglichſte, giftfreie Rattenutod“ 
(E. Muſche, Eüth en) ſchnell u. ſicher 

etödtet u. iſt unſchädlich für Menfchen, 
Hausthiere und Geflügel Packet a 50 
Pfg. und 1 Mk. Niederlagen bei: 

Fritz Kyſer, Drogerie, 

Paul Schirmacher, Drogerie. 


5 
5 
EI En 


Couverts 


von ME 3,— pro 1000 Stück an 
Rechnungen, Briefbogen, Circulare 
in guter Ausſtattung fertigt 


Busta Röthe’s Buchdruckerei 
Graudenz. 


2 Eine elegante Fuchsſtute 

TER Goldamſel 

geb. 1884 zu Weitzdorf v. 

LS. Orion a. d. Goldelſe vom 

Vollblut⸗HHengſt Belſort, 
4“ groß, komplett geritten, mit vorzüg⸗ 


— — 


lichen Gäugen, ſteht preiswerth zum 
Verkauf. L. Victorius. 


Bin Beſitzer bei Trakehnen u. bereit, 


N 


OO 0 00 0-9-9-9-9--9-9-9 0 8 


1922 8 für die Herren Gutsbeſitzer dortiger 
a 3-$S--5-8--9--5-9--9--5- 997.9 9955-59 °-°-° TE 1 auf ſchrift⸗ 
J. VTV ĩͤ 0 ᷣ IE REEL HILFEN SITLE LG ichen Auftrag 
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arbolineum ! 


bewährter Anſtrich gegen Schwamm, 
Pilze, Fäulniß ꝛc., empfiehlt a Centner 
10 (6180) 


Fritz Kyser, Graudenz. 


— 


Ein Oderkahn 


iſt zu verkaufen in Graudenz. 6005 


Zuckerrüben 
„Jud 600 Morgen und liefere 


Dippé ſchen verbeſſerten kl. 161437 
lebener Samen. 16143 


Julius Springer, Culmsee. 


Saatkartoffeln 


Imperator, Athene, Simson, 


Fohl 
Fohlen 
2 zu kaufen oder zum 
a Verkauf zu behan⸗ 

a Friedrich Pliquet, 
Praslauken bei Walterkehmen. 


Holzſchauſeln 
in großem Fagon und guter Qualität 
empfiehlt billigſt 0521 
Moritz Cohn, Lauteuburg Wypr. 


deln 


4 


Unſere Bellebten 


Muſik-Automaten 


bilden für g Gastwirthe 
eine gute Kapitalanlage und er⸗ 
zlelen täglich großen Nutzen! 

Spezial⸗Proſpekte verſendet 
gratis und franko das 


Erſte Schleſiſce Rufik- 


Juſttumenten- Verſandt Geſchäft 
(W. W. Klambt) 
Neurode in Schleſien. 


(Mit Adreſſen von Gaſtwirthen 
dortiger Gegend, die Automaten be⸗ 
zogen haben, ſtehen zu Dienften.) 


ſofort a vergeben. 60921 
H. Gabriel, Agent, Tabackſtr. 9. 


Suche auf mein 1000 Morgen gr. 
Brennereigut in der Stadt 


5 25000 Mark 

Fürst Lippe u. a. offerirt 1,30 | 
zu 3 pCt. als 3. Hypothek p. 1. Mai 

Mark pro 8 franko um gekündigte Bank 


gelder zu zahlen. 
Als Sicherheit wird eine Hypothek von 


Sommerroggen st: mcg e Be 


empfiehlt [6169] C. F. Piechottka. m. Aufſchr. Nr. d. Exp. d. Geſ. & 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden: 


Station | 
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Drit tes Blatt. 


Grand en:, Sonntag! 


er Ge 


— — —u— — — . — — u = 


12. Fortſ.] Eine ſeltſame Heirath. lune echte vorbeh „Doktor, beruhigen Sie ſich! Mein Gott, wenn man 


8. April 1894. 


ſel li \ or No. St. 


Briefkaſten. 


ws jetzt käme. Bitte, ſtehen Sie auf!“ A. E. Die Wahl zum Offizier erfolgt durch das Offizier 
5 m Fr A : „Wie kann ich Ihnen je wieder in's Auge jehen!* | Korps — —— Landwehr . Sie 275 
Der Graf geleitete Hilda ſtumm an die Thüre ihres | ſtöhnte er. „Ach, warum hatte er nicht jo viel Erbarmen, M. 3. Unter den ruſſiſchen Großfürſtinnen befindet ſich, wie 


8 en - . 4 ; Sie v then, allerdings eine, die trotz aller Verſuche, ſie zu 
Zimmers, die er für ſie öffnete. Aber er trat nicht mit ihr] mir das wenigſtens zu erſparen!“ Halbohor rufſiſchen Glauben zu bekehren, bis beute edangen 0 


über die Schwelle. Im Vorzimmer hörte man einen raſchen Schritt. Jetzt] geblieben iſt. Es iſt dies die Großfürſtin Wladimir, geb. Prin⸗ 

„Ihrem Befehl iſt genügt worden,“ ſagte er mit kühler] wurde 5 art 1 0 N je Marie von Mecklenburg. Ihre Ehe mit ihrem Gemahl iſt 
Höflichkeit „Sie wiſſen, daß Sie auch ferner über mich zu „Toktor!“ flehte ſie in tödtlicher Angſt, „ſo ſtehen Sie 9 Küon unter der Regierung des Zaren Alexander II. ge 
verfügen haben. doch nur auf! Wie ful man dieſe Szene deuten?“ . 


: i a 5 ö „v. G. in O. Sie haben ſich geirrt. Die Fürſtin Bis⸗ 
Sie ſenkte ſtumm den Kopf zum Zeichen des Einver⸗ Das Klopfen wiederholte ſich, dann verſuchte jemand marck, geb. 5 von Puste vollendet am 11. April ihr 


ſtändniſſes, worauf er ſich verbeugte und fie allein ließ.] die Thür zu öffnen; und dann war es ſtill. Vergebens ſiebzigſtes Lebensjahr f 
3 ſank, von ſchmerzlichen Empfindungen einen Augen⸗ ſtrengte Hilda ſich an, von der Umklammerung Taver's ind in des Regel Seneca le ine e e 
lick überwältigt, auf den nächſten Stuhl, faltete die Hände loszukommen. Er ſchien ſinnlos in ſeiner Zerknirſchung, | keinem der benachbarten Beſitzer ohne Enwilligun des andern 
ſich hin. Knieen und ſah mit glanzloſen Augen ſtarr vor | das Bewußtſein für die Lage der Sache ganz und gar ver⸗ 3 erben dürfen. 2) Ueber die Höhe der Zäune giebt es 
ich hin. loren zu haben. In ſchnellem Wechſel wurde fie roth und keine Borſchrift. 6 ten 
Ihm war diefe Trauungsfeier offenbar nichts geweſen] blaß, fie fieberte beinahe! Dabei wagte fie kaum einen Vein ai bend ene eee S 
als läſti . l — 4 sun der Vorfluth nicht verpflichtet, ſobald es ihm durch natürliche 
ein läſtiger Zwang, den er froh war, hinter ſich zu | Laut von ſich zu geben aus Furcht, ihre Anweſenheit in | Hinderniſſe unmöglich wird, das aufzunehmende Waſſer wieder 
haben! dem verriegelten Zimmer zu verrathen. Sie entſann fi abzuleiten. Doch kann er auch in dieſem Falle zur Geſtattung 
* 3 7 i 3 9 ö ch f ie? b B 8 d 
Wenn er geahnt hätte, wie viel näher gerückt fie fich | auf einmal jo manches neugierigen und mißtrauiſchen Blickes Schaben des entern überwiegen dulden keſterer bereit‘ eſtzern Den 


j 5 ’ s . i 4 | 8 überwi \ tande 
ihm fühlte durch das vor dem Altar gegebene Wort! Jetzt von Seiten der Djenerſchaft, der es ja unmöglich entgangen | ift, . 2 — 3 den een 
mußte ſie verſuchen, ihn zu lieben, wenn auch freilich in | fein konnte, daß zwiſchen ihr und dem Grafen nicht alles R. M. 1) Wenn der Nachbar ſich in bindender Form ah 21 


anz anderer Weiſe, als er es verlangte, jetzt war es ihre | jo war, wie es hätte fein ſollen! Hatte fie doch ſelbſt der] rung der Rüben verpflichtete und Sie nichts verſäumt haben i 
Pflaht! Sie hatte g von den Worten bes Seiftlichen würdige alte 5 rath im vo Verdacht der ihrem Stats bie lage auf Echadener . one er 
tief bewegt, danach gejehnt, zu dem Mann, der ihr Herr | auf's empfindliche verletzte! Wenn ſie nur jetzt nicht be⸗ be Recht ſuchten; denn der Verluft beitelben trat ein, wenn Sie 
ſch ſollte, ein verſöhnendes Wort zu ſprechen, und er ſtellte] merkt wurde! es unterlaſſen haben, dem Verkäufer die bemerkte Krankheit jo 
ich ihr ſo kühl und ſchroff gegenüber, daß ihr ernſte Zweifel Aber was war das? Wie von Geiſterhänden gehoben, | Het anäuäeigen, DaB noch eine Unterſuchung über den Zeitpunkt 
aufſtiegen, ob ſeine Liebe ihre letzte herbe Zurücweijung | bewegte ſich plötzlich ihr gegenüber die Gobelintapete, eine | „— itebend möglich, war. 
überdauert hatte. Wenn fein verletzter Stolz die Oberhand | Hand wurde fichtbar und im nächſten Augenblick ſtand ein 


1 at urde 1 | Wetter Ausſichten Nachdr. verb. 
gewann und er anfing ſie zu haſſen, jetzt, nachdem er ſie[ Mann im Zimmer. Es war der Graf. — Sein Blick auf Grund der Berichte der . —— Seewarte in Hamburg. 
gewaltſam an ſich gekettet hatte? 5 ee überflog die ſeltſame Gruppe in dumpfem Staunen, aber „8. April: Vielfach heiter, Wolkenzug, warm. Später ſtrich⸗ 
1 3” graute Ber der Ausſicht, die ſich ihr bei diefem | Hilda, der das Kritiſche des Moments die Faſſung zurückgab, | weile Regen. — 9. April: Wolkig mit Sonnenſchein, milde, ſpäter 

edanken eröffnete. 


> ließ ihm nicht Zeit zur Formulirung eines gefährlichen Ge⸗ bedeckt, Strichregen, windig. — 10. April: ir Ben fonnig, 
a a werte ei 4 7 ft licht > dankens. Er erichten ihr in biejem Augenblick wie ein eee, 

a eitere Gott überlaſſen,“ dachte fie, ſich energiſch auf | Retter in der Noth. JJC... ĩͤ V 
raffend. Dann ſchellte fie nach ihrer Kammerjungfer, die „Gott ſei Dank, daß Du es biſt!“ rief ſie. „Hilf mir, Sr eren 1 N.. geriage nel. 121.126 . 
ihr beim Ablegen der Brauttoilette behülflich ſein mußte.] ihn zur Vernunft zu bringen! Der thörichte Menſch will geen 105—112 Mk., Qualität 


— 


Mk. — 
te nach Qualität 120130 Mk. — Brau- 131—136 Mk. — 
Krankenlager Kaver's unterlaſſen; nicht, weil fie etwa die zwiſchen geeinigt haben.“ eg Kfer 188158 nee 300% M.. Mk. 
Zeit dazu nicht gefunden hatte, ſondern weil fie ſich jcheute, | Sein Blick ruhte einen Augenblick lang auf ihr mit Poſen, 6. April. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
dem Kranken vor die Augen zu kommen, ſeitdem ſie be⸗ einer Bewunderung, deren ſtummes Schmeicheln ſie wohl ( 


0 | f Bereinigung) Weizen 12,20—13,80, Roggen 11,10—11,30, Gerſte 
merkt hatte, daß mit dem Sinken des Fiebers ihm das] empfand. Er durchmaß das Zimmer mit wenigen de ale. 12,00 14,40, Hafer 12,00 — 14.00. 
Bewußtſein zurückkehrte. Wie vernichtend mußte bei ihrem 


loſen Schritten und ergriff den Knieenden bei den Schul- | Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 6. April 1894. 


geringe 
In den letzten zwei Tagen hatte Hilda ihre Beſuche am | verzweifeln. Er ſcheint nicht zu wiſſen, daß wir uns in- | Ger 


2 2 > 5 2 5 * 7 * 22 7 2 „ 3 t: t 8 Nr. 000 50 Kil Mk. 12,00, fei : 
Anblick die Erinnerung an das Geſchehene in ihm auf⸗ tern. 2 ei vernünftig, Franz. Du hörſt ja, daß Hilda Dir | g.. 8 c ne 2 Mi. 7.00, Mehlabfal oder 8 
wallen! Sie entſetzte ſich, ſobald ſie daran dachte. nicht zürnt. mA DIL, 5.30. a reihen faperfein Sta 00 pro 50 alle mit. 1940, 
2 7 . ’ 2 . : 7 . 7 2 uperfein Nr. 40, iſchung Nr. 0 un Mk. 8.40, fein Nr. I} 
Heute freilich hatten ſich ihre Gedanken fo ausſchließlich Taumelnd richtete ſich Xaver auf und ſtarrte in ſprach⸗ fein Nr. 2 Mt. 6.20, Schrolmell ME. 7,00, Mehlabfan oder Schwarzmehl Mk. 3.40, 


mit ihrem Gemahl beſchäftigt, daß für Xaver nichts übrig] loſer Verwunderung die beiden an, die offenbar in beſtem] — Afeie: Weizen. pro 50 Kilo Mt. 420, Roggen. Mt. 4,40, Praurenabfan M. —, 
geblieben 25 Bals bens indeſfen ſollte ſie 105 deſſen Einvernehmen waren. „Iſt ſo etwas denn möglich!“ Sraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 10,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,00, 


e . . T 
Exiſtenz erinnert werden. ae g i 
Sie kam, friſch und ſommerlich in blaßroſa Muſſelin . „Mein Mann und ich,“ ſagte Hilda mit ruhiger Freund⸗ Preis⸗Couraut der Mühlenadminiſtation zu Bromberg 
gekleidet, die Treppe hinab, als ihr in der Halle der Hof⸗ lichkeit, „bitten Sie dringend, ſich nicht länger um jenes | vom 6. April 1894. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo 
rath ſichtlich beſtürzt in den Weg trat. an 5 aufzuregen, der ſich ſchließlich ja zum Guten Weizen: Roggen⸗ | Gerzen⸗ 
9 1 f 5 ewendet hat.“ Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 
Ich habe Sie heute gar nicht kommen hören, Herr 8 2 ; = 5% | 3 
Hofrath,“ ſagte ſie, dem alten Herrn die Hand zum Gruße dn Z IOHR WER AREUER, ia 1 Acta. 220 850 2.00 ee n. fi 
bietend, die er ehrerbietig küßte. ai Kaiferauszugmehlſ 13 60] Mehl 1 780 do. „ 3 13lco 
Ach meine beſte Frau Gräfin,“ ſagte er,, jetzt weiß ich!“ Gräfin,) verbeſſerte der Graf. [mei „je C 160% d 2 & 14400 
mir wirklich nicht zu helfen!“ . Er : „Es iſt doch einfach genug,“ jagte Hilda, „das, wozu ich Aa 5 445 ar 3 3 u 18 vor " : 1 8 
Sie erſchrak. „Geht's mit dem Dokt icht gut?“ mich aus freier Wahl nicht entſchließen mochte, erweiſt fich, | do. o 6 30 Kleie 4 60 do. grobe 10000 
i 1 8 4 oktor nich gu d 1 d Wahl d Ei hob [3 Futtermehl 4180 Grütze Nr. 1 11180 
Leider nein. Er hat mich eben recht erſchreckt.“ nachdem ich der Wahl durch Ihr Eingreifen enthoben, als | Kleie 1000 do. „ 2 110180 
„Was iſt ihm denn?“ g 1 Ich fühle mich ſehr wohl als Herrin Soest 10/00. 
i 4 ochme 
Wenn ich das nur wüßte! Rekonvalescentenſtimmung] von Tiefenhagen. i Furtermehl 5.20 
ies wieleicht und weiter nichts. Aber er geberdete ſich Wera Valera FF | Vue 15200 
heute wie ein Verzweifelter, ſodaß ich im Ernſt um ſeinen windlicher Abneigung! Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Partien von mindeſkens 10000 Kilo. 
erſtand beſorgt bin.“ Selnelch]s Babe in der Weise wie 2 re nch 5 Butter, Gebr. Schmann & Co. Berlin, 6. April 1894, 
2. i „: * un “ „Die hieſi Engros⸗V iſe 1 zochendurchſchnitt 
Korte. erdiopte. „Las that er denn?? fragte fie er widern kann. Aber eine derartige, über aller Vernunft Alles per 8 Hoh Für feine und inte apenbukter em 
Er redete ganz wunderliches Zeug und richtet die bit⸗ ſtehende Leidenſchaft iſt meiner Natur überhaupt fremd.] Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 105, Ia 100, IIIa 
„ © & 8 


: \ re TE 8 5 3 : ; —, abfallende 96 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 90-93 
terſten Vorwürfe gegen ihren Herrn Gemahl, dem er dag Dafür weiß ich das Glück zu ſchätzen, daß mir an ſeiner 


x . 17 i a Pommerſche 90—93, Netzbrücher 90—93, Polniſche — Mk. 
Scheitern ... hm, hm — das Piſtol muß ihm aus der. Seite ein ſchöner und reicher Wirkungskreis zugefallen iſt.“ Berliner Produktenmarkt vom 6. April. 
Hand geſchlagen worden ſein.“ Der Graf lauſchte ihren Worten wie einem Evan⸗ Weizen loco 133—144 Mk. nach Qualität gefordert, Mat 


Der Hofrath hatte die Stimme zum Flüſtern geſenkt. gelium. Sie waren ihm ſüß und bitter zugleich. Alles, 143,740 Ne. bz. Juni 144,257143,50 DIE, ba, Juli 145,20 


g . 1 | ; : wur er bis 144,50 Mk. be „September 147,50—146,50 Mk. bez. 
Er ſah der jungen Frau forſchend, zweifelnd und fragend] was ſie ſagte, klang echt, aber wie verſtandesmäßig kühl Roggen loch 114122 Mt. nach Qualität ejoxbert, guter 
ins Geſicht. wehte es ihn an! a i inländiſcher 118,25 120 Mk. ab Bahn bz. April 122,50—-122,75 
Ihre merkwürdige Ruhe, als er ſie auf den bedenklichen Xaver zweifelte noch immer. „Ich möchte Ihnen fo | bis 122 Me bez. Mai 125 75124,25 ME. bz. Juni 1295045 


Zuſtand des Grafen aufmerkſam gemacht hatte, deſſen plötz⸗ gerne glauben,“ ſeufzte er, „aber ich kann nicht!“ a eu Scplemder 130.28 120 1 b e ee 
liche Abreiſe, der Selbſtmord des Freundes am Vermäh⸗ Sie hatte in dieſem Augenblick nur eins im Sinn: ihn | Herſte loco per 1000 Kilo 104-180 Mk. nach Qualität gef. 
lungstage, ihre warme Theilnahme für den Leidenden und zu überzeugen. Von dieſem lebhaften Verlangen erfüllt Hafer loco 131-173 Mk per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
jetzt endlich die Verzweiflung des zum Bewußtſein Gekom⸗ legte ſie einen Arm um den neben ihr ſtehenden Belchendorff mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 130158 Mt 


5 i ine S Erbſen, Kochwaare 150—185 Mk, per 1000 Kilo, f 
menen, dies alles, aneinander gereiht, war wohl geeignet, und lehnte ihren Kopf an feine Schulter. a bis 143 DR. per 1000 Milo nach Aualität bey, 8 
feinen Verdacht wachzurufen und auf eine falſche Fährte Weder ſie noch Xaver bemerkten, wie entſetzlich bleich Rüböl loco ohne Faß 42,8 Mk. bez. 


zu lenken. der Graf wurde. N 8 Stettin, 6. April. Spiritusbericht. Loco flau, ohne Faß 
Ein feines Roth ſtieg langſam in ihr Geficht. Sie „Der halsſtarrige Menſch will uns nicht glauben, 50er ——, do. 70er 29,30, per April⸗Mai 29,80, per Auguſt⸗ 
errieth ſeine Gedanken. Heinrich,“ ſagte e e = iht sche wie ic 2 8 | | 
„Dr. Xaver,“ ſagte fie langſam, „den ich als einen all⸗ Tage unter uns leben! ann wird er wohl ſehen, wie i — . — onen Ten om un nen 
emein en and en Arzt Fe hat meines den Kopf hänge, nicht wahr?“ i nern 
Wiſsens durchaus keinen Grund zu der Verzweiflung, die Der Graf nickte ſtumm. . . 
a Wiederherſtellung verhindern zu wollen ſcheint. Glauben „Sage Du ihm doch auch ein paar Worte!“ bat ſie. ... ͤ ͤ— ER 
ie mir, lieber Hofrath, es muß da irgend ein verhängniß⸗ „Züruſt Du mir noch, Franz?“ fragte der Graf und f Das Waaren-Versand-Geschäft von 
voller Irrthum obwalten! Wollen Sie ſich nicht einmal | ſtreccte dem Freunde die ſchmale, weiße Hand entgegen. * > “ 
nach dem Grafen umſehen? Er iſt geſtern Nachmittag an⸗ Dieſer nahm ſie zwiſchen ſeine beiden Hände und drückte 6 h 3 0 h t Königl, 
gekommen, und 1 Sie ihn vielleicht ſchon im FF „Der Erfolg ſteht ja auf Deiner 6 TU cr It Er Hoflieferanten, 
Frühſtückszimmer finden.“ Seite, antwortete er. | or. 5 
i i Erſt jetzt fiel ihm das veränderte Ausſehen des Freundes]! Königsberg i. Pr. | 
eee wir aber mit unſerem ungeberdigen a Dae . 0 1 Bien ien des MER ee A alen] Altstädt. Langgasse Nr. 3, a2. Altstäde. | 
„Ich werde ihn einmal aufſuchen.“ feſten re eg zu haben, und von der Ruhe, die |} "" Altstädtische Hofgasse Nr. 1 u. 2. 
„Wenn das nur nicht ein gewagtes Vorhaben iſt, meine | in dem Weſen Hilda's ſo wohlthuend war, ſchien auf ihn empfichlt 


theure Gräfin!“ nichts übergegangen zu ſein. Fortſ. folgt.) 
Aber ſie war nicht zurückzuhalten. Wer konnte denn — 


den Erregten beruhigen, wenn ſie es nicht that! Den Verſuch Ei jährt a 
- . ' that! 2 — ne „Fr kur“.] Ein 18 3 d w 
wollte fie wenigſtens machen. Er hatte ihr freilich ſchweres] kürzlich h die Kilt der Univerfität Erkangen Wen eg 
Unrecht zugefügt, ein ſchändliches Spiel mit ihr getrieben! ] weil fie behauptete, ein Froſch hüpfe in ihrem Magen und 
Aber ſeitdem fie wußte, wie ſehr er ſelbſt litt, fühlte fie | fteige manchmal aufwärts in die Speiſeröhre, was ihr Uebel⸗ 
nur Mitleid mit dem Freunde und keinen Groll. War er keiten, Appetitloſigkeit und Erbrechen bereite. Dieſer offenbare 
nicht ein Opfer Belchendorff's, wie ſie ſelbſt? Wahn des Mädchens war durch keinerlei Vernunftgründe, durch 
Mit klopfendem Herzen betrat ſie das Thurmzimmer. keine Medizin, auch nicht durch zweimalige Magenauspumpung 
Sie fand Ta en. : R . 5 zu heilen geweſen. Der Arzt verſuchte es mit dem harmloſen 
e f ver vollſtändig angekleidet, mit haſtigem Schritt Mittel der Täuſchun g. Der Kranken wurde ein ſtärk 
auf und nieder gehend. Als er ſie ſo unerwartet vor ſich Schlauch eingeführt dp Loch klein 81 b 777 3 8 oſchlein 
ſah, ſtieß er einen Schrei aus und ſtürzte zu ihren Füßen praktizirt war welches alsbald — Br nenne Fidel 
nieder, das Geſicht in die Falten ihres Gewandes ver= | ins vorgehaltene Becken ſprang. Ein muthwilliger jüngerer Arzt 
grabend. ſetzte es in Spiritus und verſah das Gefäß mit der Aufſchrift: 
Sie hatte kaum Zeit gehabt, die Thüre hinter ſich zu | „Aus einem Magen herausgeholt!“ Die Kranke aber athmete 
ließen und mit zitternden Fingern den Riegel vorzu⸗] deim Anblick des Frbſchleins tief auf; nach Verlauf einer Stunde 
ieben. Der Schrei des Schreckens mußte die Halle durch⸗ erklärte ſie ſich mit ſeligem Lächeln von ihrem Leiden befreit 
gelt haben und konnte nicht verfehlen, das Geſinde zu wöhnlichen Abe Zeit zum erſten Male — mit außerge⸗ 
armiren. ee 


seine reich ausgestatteten Spezial-Läger zur 
#4 vortiheilbaften und bequemen Beschaffung 


von Leinen-, Manufactur-, Mode- und Seidenwaaren, 8 
Damen- u. Kinder-Confeetion, Tuchen, Buxkins, Paletot- 
stoffen, lerren- und Knaben-Confection, Trieotagen, E 
& Jagd-Bekleidung, Strümpfen, Socken, Handschuhen, 
Schirmen, Damen-, Herren- und Kinderwäsche, Trieot- 
A Taillen, Blousen, Morgenröcken, Fantasie-, Haus- und 
Wirthschafts-Schürzen, Tüchern, Chäles, Echarpes, 
Plaids, Reisedeeken, Schlafdecken, fertiger Bettwäsche, 
geschütteten Federbetten, Bettdecken, Steppdecken, 
Teppichen, Gardinen, Möbelstoffen, Portièren, Tischdecken, 
wie auch Pferdedecken, Sicken, Wirthschaftsplänen u.s. w. 


Reelle und leistungsfähigste Bezugsquelle | 
für Braut: u. Kinder-Wäsche-Ausstattungen, 


| Reich illustrirte und mit vielen Proben ausgestattete Kataloge 
sowie complete Stoffproben-Collectionen und Waarensendungen, 
von 20 Mk. ab erfolgen portofrei. 


Deutſches Reichspatent a. || Die größten Vortheile 


Sg dg re Hotel Wictoria- Berlin] 


Unverbreunbare Feneranzünder, || beim Einkauf von 
f Pe Lehrer, 5 0 g 0005 und ee ko Einfenbung von 1 ft Tapeten | 
rerkinder von 8 1000 Mark. x 2 Ae erzielt nur, wer ſei Bedarf im 
l ieder 2900. Vermögen 142,000 M. 46, Unter den Linden, Ecke Friedriehstrasse, zwei S Sind (4459) . —.— Verſandt⸗Geſchäft wrong 
een 200%. Proſpecte werden! Telenh z I, 2749. Gustav Goerke, Löban Wpr. K IR 
jtenirei verjandt, (3813 IB er a e e f Wiederverkäufer erh. — — Rabatt. H. Schoenber 5 onitz Pr. 
8 Feinste Lage Berlins, inmitten aller Sehenswürdigkeiten. NSN . br iſt W das größte He aft 
' 5) in und Weſtpreußen und bie 


Zimmer incl. Licht und Bedienung von 2,50 Mk. an. 
| 4001) 3 Die Direction: Oscar Brüche. 


gem 5 
Kasse an | 


eine unübertreffliche Auswahl, wie 
ſolche nur bei dem ſeit 5 Jahren ſehr 
2 reich gewordenen Geſchäfte 


mö 
gelle Waaren und konkurrenzlos 
in der Billigkeit der Preiſe. 

Bei Abnahme von 20 Mark Liefe⸗ 
rung franco. Spezielle Anweiſung 
zum „ gratis. 

eine „Germania“ ⸗Tapete iſt 

ſelbſt {ir Salons hochelegant und iſt 

ihrer Billigkeit wegen 5 jeden 

Käufer in Staunen ji verſetzen. Mit 

— Tapete iſt ſelbſt dem Muster 

Anſp ruch 1 getragen. Muſter 
. mu Ber 0. 


guth ſcher 
Asgenbitter 


vortrefflich wirkend bei allen Arank- 

heiten des Magens, iſt er ein unent - 

be — altbekanntes Haus- 

el, welches in keinem 

Ta alt fehlen ſoll. Bei allen Rrank⸗ 

—— des Magens, bei Kämorrhoidal- 
Leiden u. ſ. w. hat ſich der 


Huth'sche Magenbitter 


ge kräfiigendes Mittel ers tre 1 
erprobt. Alfeiniger Fabriſtant: h 


2 en F. SCHNEIDER, Dessau. 


erlangen Sie eine Muſter flaſche 


Rosie ine 


Stern Linie 
> Bofidampfer von 


Ani Wwerpen] 


im 


Westerland. Dirsction: 
Oberstlleut. a. D. v. Schöler. 
Stärkster Wellenschlag der Westküste, KS der Westküste, X® 


6 Heilkräftigstes Seebad Deutschlands. 5 
Sommer- und Rundreise - Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. B2 


u. Für nur 6 Mark N 
verſende gegen Nach⸗ 

nahme eine brillant, 

extra ſolide, 2chörige 


1961 


5 


Ales Nähore durch die 'e Soebade-Direotion in — 2 a ee a > x 

5 5 22 Erg ee ze ir, haltig. Tafel-Ziqucur-Fabrikate, 12 Be Concert⸗ Zieh⸗ = © 

5 DEN BEE 8 ee 8 die den 1 re ent in ee A. 11 * 

- en, = + 7 = 
und — — "Güte 155 Banane AS 2% Harmonika 25 2 em 
tionen von der Samilie Schneider u Da Sp = m Ya 
deftilfirt werden. Da Bahnſendungen N mit 10 Taſten, 2 Re⸗ arte 
Aust nft ertheile — billiger als Poſtſendungen ſind, ich gütern, 2 Bähien, hochfeiner Claviatur, 2 I 
Aust N; —::. , 7, en 
Die Direktion in Antwerpen gebe, ſo empfiehlt es ſich, Sammel: beſchläge⸗ alg, upaltern un icket? 5 — Ga 
. gen, ferner find die Balgfaltenecken = 
BIHHHCOHHH BHO IF H SE eee U. Dachdeck- Haterialien-F abr 1 . N mit ſtarken Stahl⸗Schutzecken verſehen, e une 
rc aan. gung & ee ung ger ang a en 15 * 
+» Dur eberklebung, zur Wiederherſtellun ni nicht . 

8 * 1 2 3 Pappbedachungen * — zebaraturtähtger Pappdächer i n ic ein elegantes Starke, — m Muſik. Prachtinſtru⸗ = 0 

Däch 8 iter 30 jähr. dto. ch glatter, einfacher Klebe⸗ Methode, detrol kummotor⸗ Font ment. (Werth das Doppelte.) Jedem a = 

he Garantie oe 7. 8 dto. in einfacer Leiſten⸗Deckun Inſtrument wird eine Harmonikaſchule, — 
Preiſen als meine Konkurrenz an⸗ » dto. . 5 Klebedach, . Nagelung an der 5 8 Er Deimben- Meter, 2 tl e 5 = 2 e 

. und Paſſagierboot zu benutzen, iſt billi a 

8 n Daten a 13085 ; als doppellag Klebedach mit Kiesſchutzdecke. (Spezialität.) ſch vertaufen, R 4 — Aur uns Be gehe ae 0 — in 
rift urch die Expedition de 4 
$ 15 age Pr 2 Solzcemenidächer. Geſelligen in Graudenz. Bob. Husb erg, 0 
Harmonika⸗Export, Fe 


Ein Versuch 


führt zweifellos zu wei- 
teren Bestellungen. 
Empfehle 9 Pfund ganz 
vorzügliche 
Daunen-Federn 
zu Mk. 13,00, 
9 Pfund Halb-Daunen 
zu Mk. 17,00, 

9 Piund sehr füllkräf- 
tige Federn zu M. 8,50 
Garantirt neu 
und doppelt gereinigt, 


226009000600698500002000% 5 jeferdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe. 
Die E eden Amperkung und Henderung von Biberſchwanzdäcern. 
aus gutem genmbem be nehm ge. Eindeckung van Bachfannendächern meer 


Waldungen gefertigt, übernehme zu be⸗ 
dentend billigeren Preiſen als meine DE für Fußböden von Brauereien, Molkereien ꝛc. 


—— e in — 


4 Bonner Toller 
8 N bestimmt 8. Lai er. 
Hauptgewinne baar 


. 20000, 10000, 5000 4 
Loose à 1 Ak. — 11 Loose 10 Mx. 70 
D. Lewin, Berlin C., : 
Spandauerbrücke 16. 4% 
5 u. = > a5} 85 


Konkurrenz herzuſtellen im Stande iſt, 

Ausf e a reellſter 3 f gl kung von Fundamenten, Gewölben ꝛe. 
a wen: nun Koſten⸗ Anschläge, ſowie Angabe von genaueren Details werden 
8 8 Jar 32 . b Seitens der Fabrik gern ertheilt, auch alte Dächer auf Wunſch koſtenfrei 


an 
9 5 85 ˙Uköbbeſichtigt, um nur wirklich praktiſche Arbeiten zur Ausführung zu bringen. 


ee” Dachdecker unter ſtrengſter Tontrole eines Meiſters. 


9 


Eelipse, — — 
überallhi 
Lantenburg Pyr. beste Schwabenfalle der Welt. e e eeg 10 Tonnen I. 
> | \. Danziger oße Saal le. © 
Dampffägewerfe 2 A. Danzig at 5 | 
Anwen; Massen unger 33 verkauft F. Rahm, Sulluowo ; Ar 
Baugeſchäft . ar Baue 78 — a i 4526) bei Schwetz een | 
empfiehlt 725 fangen wogenlang ohne Beauf- _ 8 1 5 25 er . Ein ſehr gut erhaltener großer N 
kief, Bnubälzer, ohen I 7188 Schmiedeblaſebalg 
0 y 88 e 6 elbſt wieder. r. Stüc 
3 = st —rr ͤ ͤ———.. RT GE iſt billig zu verkaufen. Näheres brieflich 
Breiter und Falten ee Fliegenfänger I- d C bi niit Auſſchrift Nr. 5777 durch die Exped. 
; Voge 25 e-Cabinen, des Geſelligen in Graubenz. 
Eichen Birken-Bohlen J . un Be a ee 
. — Streit unter Ga a 2 
RR 5 8 0 K 8 0 
ſomie Speichen 5 Kaumaron Fliegen, 5 1 al mart, ı acrein, | SE ze = 
und übernimmt komplette Reinlichkeit. Kein a 8 W. Berndes, Iſlowo 4 a eee | 
Bananötühruugen. 2 5 . i e = ; 
2 N 7 2 — SEES, * R A Zither 5 w. 
re mit pateutirten, unterlegbaren Noten» | e 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit ’ — 


Trink⸗ und Badewaſſer. 


Preis yr. Stüc Mk. 1.—. Schule, 20 d. bef. Lieder, Stimmpfeife, 


Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton 
verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 
Be & ſchieben nur 25 Pfg. . nur 

= 2 gegen Nachnahme. (4717) 
eee n ſind eee W. Chun, Berlin SW 46 


Phoebus zu Rmk. 3,00 Anhaltſtraße 10 
Magnum bonum zu Nik. 2,00 Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 


ui = zu haben. glace er⸗ 
eten. Verſandt gegen Nachnahme. Meter f bie) Ne 
7 U. 

braun od schwar Cheviot 
zum Anzuge für 10 M., 2.10 desgl. zu 
Sommer oder Herbst- Paletot für 7 M 
versendet franco fab, Nachnahme 
J. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 
Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
3 Muster franco zu Diensten. 


Preis per Stück 


Ein | Schoruſtein 


10 m lang, 25 em Durchmeſſer, 1 er⸗ 
halten, zu kaufen geſucht. i e tz, 
Molkereibeſitzer, Schlochau. 15853] 


Gebr. Torfftechmaſchine 


Kon Syſtem Broſomski ſogenannte 


usrottung £ 
mittels nt . 


iſt die einzig mögliche radikale 
Ausrottung von Wanzen und deren 
Brut aus Wänden, Tapeten, Möbeln, 
Fugen, Ritzen, Löchern ı. 
Huwendung für Jedermann leicht. 
Preis eines Dampfapparates: 
Größe I SH. 2,50, Größe II Mk. 5—. 


nmeriche, komplett. Offerten erbittet 
om. Gr. Sakrau b. Gr. Koslau Opr. 


Br ND 


# 3. Neseci; 5 


Culm a. W 
Dampfſägewerk und 


Weißen, glattährigen 125891 


Sommer⸗Weizen 


beſtgereinigt, offerirt zur Saat ver 


bebe agg Ih) M. Maler rm 


Radikale Ausrottung bei ſämmtlichen Apparaten garantirt. 
Anerkennungsſchreiben laufen täglich unverlangt ein. Bei Abnahme 
von 3 Stück auf einmal 100%, von 6 Stück 15% Rabatt. Berjand 
gegen vorherige Geldeinſendung oder Nachnahme durch: 


Leop. Feith, Dresden:N. 1 


RR 


bei Subfau 


verkäuflich in 


IV. Freiburger Gärtnerei Ad l. Dor poſch, Kr. Kulm 


* | 
Bangeſchäft * SE | l 2 1 * . 5 f Dortſelbſt kann auch ein 
. Freiburger Münsterbau-Lotterie, |] Mitt der | 
A| Haupttreit. 50,000 K, 20,000 m, [( 111. Kar — 


Ziehung beſtimmt 12. u. 13. April er. 


Haupigewinne: 50000, 20000, 10 000 Mk. haar. 


5 Originalloose a 3 M., — Porto und Liste 30 Pf., empfiehlt - 


J. Eisenhardt, Berlin b. 


u Railer Wilhelmfr. 2 


— Freiburger Geld- Lotterie — 
ö Ziehung 12. und 13. April cr. 
Hauptgewinne 50,000, 20,000 Mark. 


5 3234 Geldgewinne im Gejammtbetrane Mt. 215,000 
pro Loos Mk. 3, ½ Anth. 1,75, ½ 1 Mk., % Mk. 16, % Mk. 9. Lifte und 


Porto 30 5 
5 ‚Ber 15 Leo Joseph, Baufge] Haft, 2 4 . 


10000 M. i. S. 3234 Geldgewinne. 
215.000. Mk. ohne Abzug zahlbar. 
Loose a 3 Mk., Porto u. Liste 
30 Pf. extra, empfehlen u. versend. 
auch gegen Nachnahme 
Oscar Bräuer & Co., 
Bankgesch., Berlin W., Friedr.-Str. 181. 
FF 


25 
25 
7 übernimmt komplette Ban⸗ 
2 
25 


Großes Lager von Bohlen, 
Brettern und Banhdlzern * 
in allen gangbaren Stärken. 


umussun ue 
Eine Lokomobile 


mit Dreſchkaſten hat preiswerth ab⸗ 
zugeben re ee wie Soldau Ov. 


7 


Ziehg. 18., 19., 20. Aprül | 
Haup 2 Gewinne: 


50000, 20000, 19000 M. 


baar ohne Abzug. 3 
Originalloose à 3 M. u e 


27 F 
Hi I ex 8 * Porto und Liste 30 Pf. 2 * 
. Fraenkel jr. | 1 


Ausführung von ORTE 
bauten zur Beschaffung guten SF 
und reichlichen Wassers nebst 


den dazu m... 5 72 


Ber: in, Friedrichstrasse 30. 
offerire billigſt ab Lager Gap us allen 


Bahnſtationen. 9591 
Jacob Lewinsohn 


Eiſenhandlung. m ne b dee u 
en | Bolhtiee, Meißklee, Gel- 
1 2000 tr. Jaber ſche piee,Schweniftkiee, Eimer. 


1 N 


* 3 A ee ge i Amſee bat » 1 | Ein | 
E. Bieske, ma” Pnteneier * e er Rieſen⸗E Aten a Speisel. Pflanzkartoffeln Ferne, englisch l. lien 


a. 2000 Centner Bapgras 


frühe Roſenkartoffeln [ 8 J f. 5408 von 


(roſa⸗elara), franko Bahnhof Stolno] 15900] Brieſen Wpr. 


oder Weichſe ufer Culm, find zu verkaufen = 3 
Dom. Grubno bei Culm. Bruteier N BE | 
Hochfeinen Berl. Kuhläſe 8 en Schweden⸗ Enten, Mandel 5 
Det ⸗Käſe), Schock n 2 von großen Bronce ⸗ Puten, 
nahme v. mindeſt. 3 Schock d. Kahn A Mandel 3 Mark, giebt ab Dom 
N Fiſch ee el, Neuſtädtchen. Chinop bei Gr. Boſchpol, Vommern. 


Königsberg i. Pr. 
7 e, bc I Aplesburg-Eufeneier Eier; son Bronte- et Mandel 


Ke Gutachten. Kostenanschläge 


. Buymanl At Sülnereie I Kaualpumpe 


Brunei ige hen ru ek 1 ae orte abe 1 
acken, ein nen. RNamm⸗ 


joe fene „, Naſſſce Stedzwiebeln. [5 1 = A 


8 5 von A. Keil u. Co., 1 505 ie 5 2 
zen, e 1 
” 21 A. Welck. denen., Daniel Mareuſe, «Kan Wpr. 901 Brendel, Kulmſee. 


2 D 

* 7· 

Ge 
8 


Hauptgewinne: 


4e Freiburger Münsterbau-Lotterie. 1. 50000 « 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894. — 3234 Baar-Geld-Gewinne, 1 8 20 000 M. 


2 Original-Loose à 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 

enzlos 1 das General- Debit 1 10 900 
Liefe⸗ m — 72 Berlin W. HotelRoyal, a M 
„ E Carl Beintze, Bankgeschäft. al 
— 15 — In Grandenz bei Eugen Semmerfeldt. ig 3 > 
f 19 t ＋ . 2 18 8 PR rare zer ren oe gi neue 3 HP. 2 7 
2 Br i ie 
191 bas Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel Kirchner & Co. Wanddampfmaſchine 
5 5 und Polsterwaaren ds ee 
= von Leipzig - Sellerhansen | Dam pfkeſſel 
IN K 5 9 a Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von Ri 6.Atın. Ueberdruck und 13 am Heisfiäie) 
aan ..8 5 raBz 1 ger 2 Säge-Maschinen und mit completter 1 und eine 2 
ich. gs > Eromberg, Wollmarkt 3 A Bolzbearbeitungs - Maschinen. EIETIIE Bandſäge 
| fiehlt sei e ET ER — Ueber 26 000 Maschinen geliefert, für Kraft⸗ und Handbetrieb, habe ſehr 
la, u E Yorräthe 8 ** Fe > | 5 — — Speelalität: o— 8 bilig abzugeben, Wäberes b Erbeditlon 
tur, 2 a 8 — . _ T ap eZler- 2 Patent-Vollgatter. des Geſelligen in Graudenz. 
ans. 0 Do W 1 1 "E 727 8 Schnelle gedi Günſtige gedingungen 
Nickel⸗ — sfi un Ze * | . Günſti agen. 
geren — Garantie nur geihegen. EN 85 — ee ohöchzie Auszeichnung Tapeten 
a f und 4 Weltausstellung g | 90 
Kan 5 — = te Tischlerei 8 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. kauft man am 3 — ‚OB 
timtr, Preisen. 222 — 5 
nitrus © i 3 = 2000 6 
K tett Haus t 8 f Jar 
Knie 3 —— Succaser Dampf-Thon-Werk el er Achilles 
ika in =... < — N 
atis = einrichtungen | 2 % 300 6 
= 1 are, fe, F. Moebus, Succaſe bei Lenzen Wyr.“ 300 Eralner Athene 
Az Anforderungen der Tischlermeister 5 ’ ertragreich, vorzügliche Speiſekartoffeln. 

Neuzeit entsprechend. Bromberg. F offerirt aus geſchlemmtem Thon in vorzüglichſter Qualität: Verblend⸗ mit der jew a 


Facons stehen stets 


: i iege . un» irſtpfaunnen ,. 8 
fertig. ; | 3 Wollmarkt 8. und Hintermauerungsziegel, Dach i i E able ich dem, der 
Lieferungen nach Ausserhalb franke. Rollſchicht⸗, Brunnen⸗, Thürfalz⸗ und Wiese 500 Mark 3 Gebrauch von 
— — —, — Sog ſowie Hohl⸗giegel⸗Läufer, Köpfe u. Drainröhren von 1“ —8“ Licht⸗ 0 
Ad * ꝑKothe's Zahuwaſſer 


n 
Fe d r * 


weite. Ferner: Klinker zu Waſſerbauten und Fundamen⸗ 


tirungen, ſowie jede Art von Formſteinen. a Flacon 60 Pig. jemals wieder Zahn⸗ 


Kanſen Sie nur 
ſchmerzen bekommt od. aus dem Munde 


* | * 5 42 5 ev . 

>: Ma - Die Wetterbeſtändigkeit und Druckfeſtigkeit der Fabri⸗ | 17 ! 
. n André Mauxions Cacao kate ſind durch e gl. Prüfungsſtation für Baumaterialien in 1 1 mung ce 
; ½ Kilo 2,40 Mk. Zu haben bei Zakrzewski & Wieſe, Markt 18. Charlottenburg amtlich beglaubigt. (6048) paul Schirmacher, Otto Hering und 


Rudolf Burandt, Colonialwaaren⸗ Handlung, Graudenz. Lagerpla be in L. Weisen ir. in Stofehterg 8 
— TE r 9 5 1 sh 1 9 id 00 8. Woserau, in Briefen bei A. Lucas, 
Brandenburg Obr., Danzig, Königsberg 1 Pr. 1 Heuleich Sr.) — Zum Wohl 
MM ——— Zum Woh 
meiner Mitmeuſchen bin ich gerne 
bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk 
(keine Medicin od. Geheimmittel) namhaft 


a ** > 


Dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 
Eduard Dehn 


2 n 
. 8 
r 
N 3 
Te en 


3 a 1 — ch lches mich 80jähr. M 
| = a RR 3 er „welches mi jähr. Mann 
empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über⸗ He ch Ti ik N hfol 9 zu machen r 
Ts ale ge Bi LE u 
doppellagiges Klebepappdach, T HORN III bat. F. Koch, Königl. Förſter a. D. 
einfach es A Leiſtenda lin Bellerſen, Kr. Höxter, Weſtfalen. 
s ) e 7 Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter ee 
einfaches Klebepappdach, | , Gummi⸗Artikel 
I td inſchließlich der Kl beit te 8 ’ | tk⸗Artttel. 
ie Holzeementdach eiuſchließlich der Klempuerarbeit, ſowie 0 AI Ei un El Sanitäts- Bazar J. B. Fischer, Frankfurt 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 0 Aa 8 ie tie 
> s a er Spezialitäten geg. Sf. h 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer 5 W met ge 5 Preisl. uber g Te Artirel end. dis 
. ferner 6 3 81 geſchuittenem Holz, auerlatten, Bohlen, Brettern, 5 a rl 
4 ; Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. lecirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ Gummiwaarenfabrik 
np 8 5 Sämmtliche Arbeiten 3 Brettern, beſäumten Schaalbrettern, PN J. . 1 
x m jetzt nthalerstr. 52, 
FR 5 3 neh eng Sätzen unter langjähriger 8 Henkes 55 und Latten. (972) = A tik { 
mE Ekikens ner eee eee eee Qupteiften, Tnücheffeibungen, Rehlleifien jeder Wet a ae 
feife, 5 ſowie sämtliche Tiſchlerarbeiten feinſte; Preisliſte gratis und 
ton | a a franco. Gustav Engel, 
nter⸗ Aufsehen werden, weun nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt Berlin Potsdamerſtr. 131. 
717 1 255 N # — — c a m — I’ Pr 3 een = 
erregen unſere neu erfundenen TE ZZ ð VVV ĩ ER „ 
> in der Chicagoer Weltausſtellung prämiirten t...... n PAD ET REN erschien 05 . Aed.-Raln 5 
. Orig. eufer Goldin⸗Taſchenuhren C. Weykopf - Sault, Sesven- und 
— TER ey rer en 8 | trieb 5% SH. % 3 
un zoldinkapſeln mit feinſt. anti⸗ SS - fo. 7 1 2 De. Saale d 
g magnetiſch. Präciſionswerk, auf d. Sekunde Vianoforte Jab vil mit D ampfb etr ie e eee kes 3 ae 12 
A regulirt, u. neu patentirter innerer Zeiger⸗ Ja Jopengaſſe 10 Daun zig Jopengaſſe 10 für eine Mark in Briefmarken, % 
ſteilung. Dieſe Uhren ſind vermöge ihrer 8 ; I 2. - Eduard Bendt, Braunschweig. 
= kunſtvolle u Ausführung, reichen Se empfiehlt ſeine als vorzüglich anerkannten 795 EEE ERS HaTIE 
unſtvollen Guillochirung (auch glatt vor⸗ es EHER 2 2 N „ * 
RR räthig) von echtem Gold jelbit durch #9 5 P tanino 3 En No Deklamator 
Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die gm 3 2 Vorträge f. Herren 
Im wunderbar ciſelirten Gehäuſe bleiben && neueſter Conſtruktion mit ſtets großer Auswahl zu billigen Preiſen. und Damen franco 
rr nennen Nene Wolke 
5 und wird für richtigen Gang eine drei⸗ . % 2: A U ine 
alm I jährige jehriftliche Garantie geleitet. 22 Tuch⸗ und Buckskin⸗Verſaud. . _Zieetus  % 
3 Preis per Stück MR. 15 Is \ a 1% Junk; ; brüder franco 70 Pf. 
0 l. hben rr and e et Se Neuheiten für Frühjahr und Sommer Se "BI 
Nicht zu verwechſeln mit minderwerthigen Fabritaten. 5 — : in 8 a er: 3 Liebes brieſſteller 
1 Dieſelbe Uhr minder für nur: Mart 10.— 85 — vom einfachſten bis eleganteſten Genre in wirklich haltbaren, f. Iinglinge u. Jung- 
Era, 4 > Damen-ühren, 3 Goldin⸗Kapfeln, ff. Werk, Mk. 15,50. 2 — 2 Trumpfireien 1 in jeder Preislage. Futterartikel ꝛc. per, franco 50 M. 
. 5 Hierzu paſſende echte Goldin⸗Ahrkelten für Herren (Panzerfagon), L ie Waaren⸗ und Muſterſendungen erfolgen portofrei. ; (3088 Geſchäfts⸗ 
4 für Damen (feinſte Faconkette mit Berloque) und Sicherheitskarabiner & — F W Puttikammer Da nzig Briefſteller 
een: nie ſchwarz werdend, per Stück Mk. 3,50 bis 6. Ebenſo echte FE 3 , * für alle Lebenslage 
oldin⸗Herren⸗ und Damen⸗ Ringe, elegante Fagon, ff. Steine, Mark 2 [Gegründet 1831. franco 80 Pf. 


Neues bürger⸗ 


— rand dB Rothlauf liches Kochbuch. Fir} 
E f „And R 5 ＋ Eine Anleitung f. d. uf 
3 N ilZbr 9 oi lau Haus, franco Mk. 1.20. Katalog gratis 
der Thiere (Schafe, Rinder, Pferde) der Schweine ’ und franco. Reinhold Klinger, 
5 werden aufs Erfolgreichſte bekämpft durch die (4934 Berlin N.⸗O., Weinſtraße 23. (1937 


Pasteuriſchen Schutzimpfungen 


welche in Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich, Spanien ꝛc. allgemein im Ge⸗ 
brauche ſtehen und fortgeſetzt die großartigſten Reſultate erzielen. Das 
behufs Herſtellung der echten Pasteur'ſchen Lymphe unter fachmänniſcher 
Leitung neu errichtete, für ganz Deutſchland einzig autoriſirte Labora⸗ 
torium Pasteur in Stuttgart, Canzleiſtraße 22, unter Auſſicht 
des Kgl. DREIER Medizinal⸗Collegiums, thierärztl. Abtheilung. 
von welchem die Pasteur'ſche Lymphe ſtets friſch zu billigem Preiſe be⸗ EN 
ogen werden Tann, verſendet e e Gebrauchsanweiſung en 
überallhin gratis u. freo. u. ertheilt bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. W = 


Treiburger-Geldloose case 
Der 8 


Ziehung 12 und 13 April 94. 
10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 


8,50 bei Einſendung der Weite mittelſt Papierſtreifens. 

Die Goldin⸗Uhren find in Folge ihrer 1 en Verläßlich⸗ 

keit bei den meiſten Landwirthen und Beamten im Gebrauche und liegen 

Hunderte von Anerkennungsſchreiben zur Durchſicht auf. Für Deutſchlaund 

> it und allein nur gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages zu 

W beziehen durch den General⸗Vertreter der Erſten Genfer Goldin⸗Taſchen⸗ 
1 Uhren⸗Fabrik: S. Kommen, Berlin O., Schillingſtraße 12 b. 


Für Nicht- Zusagendes Betrag zurück. 


— —u—ꝛk— — — 
1 — 
— 11 
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[Die Fabri Franzöfiher Miene 
Robert Schneider 


| Dt. Eylan Weſtpr. 8 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 
Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt feidene 
Schweizer Gaze x. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 8 


n 


— 


elbstschutz. 


Hauptgewinne: 50000, 20000 ete. baar. 
Original⸗Looſe a 3 Mk., Antheile ½ 1,75 Mk., ½ 1 Mk., Ys 50 Pfennig. 


Hs 4 rn | * —— — 2/4 10 Mt, 1 5 Mk. ae Lifte 30 Pfennig extra. 

1 — Feinste Ster oewe Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche ⸗ 
det 1 a Bände „Gartenlaube Harz - Käse Bankgeſchäft Berlin W., Mohrenſtraße 42. | an Ve Önigen Wer. Br 
en, ebunden, gut erhalten, pro Band mit außerſt fein u. pikant i. Geſchmack, 100 St. Be: HS OR 1 y 
| Mk. im ganzen oder getheilt, zu ver⸗ franco Mk. 3.60, größere Poſten billiger, Telegr.⸗Adr. da EZ Bi Berlin, Perle, Stabsarzt a. d Beil 74 IT 
2 5 en. Gefl 5 Nr. 5773 ed eg. Nach die Zacherl von 2 1 C Speter, Frankfurt a. Main, für Mk. 1,20 

es Geſelligen. Wilh, Koch, Stiege i. Harz. . r 3 frauco, auch in Briefmarken. (81) 


befördert die 


2 Be EEE EN 


a Zur Ausführung von 


a i (794 
Malerarbeiten 


empfiehlt ſich 


Gi. Gutzeit, Unterbergſtr. 6. 


09909980808 
— 


— — 


P. P. 
1 Dem hochgeehrt. Publikum v. 
Schönſee und Umgegend 
bringe ich hierdurch zur ge⸗ 
fügen niit daß ich is 
n Schönſee, Schulitr. 15, als 


Herrenſchueider 


niedergelaſſen habe. fi 
Bemerke noch, daß i 
uſchneidekunſt in der a 
ener Schneider Akademie 
ündlich erlernt habe. Folge⸗ 
eſſen bin ich in der angenehmen 
Lage, Anzüge von den ein⸗ 
fachſten bis auf die feinſten 
auf's Modernſte und geſchmack⸗ 
vollen Sitz auszuführen. 
Bitt höflichſt, mein Unter⸗ 
nehmen zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 


A. Wronski, 


Herrenſchneider. 


.. . EEG 
nn Een een nn — een EEE 


vr — ——— ͤ Bru—— — ' — — — — — 


Schindeldächern 


billiger als meine Concurrenten z. über⸗ 
nehmen, b. reeller Ausführ. e 
Schindeln franco nächſten Bahnhof. Um 
. Anfträge b. L. Epſtein, Schindel⸗ 
Adr. Scheftelo witz, 
erg i. Pr., Knochenſtr. 18. 


„ N 
f Eh et 3 


Königs 


ö A EN 


REDET ER EEIF 72 


J. & 6. Dreyer 


Hannover, Dreyerstrasse 


Hof-Schönfärberei 
und chemische Waschanstalt 


für Herren- und Damen-Garde, 


becermeifter, p. 


9 


robe, Möbelstoffe, Sammet- 
Seide, Spitzen, Gardinen, 


Federn, Handschuhe u. 8. w. 

Annahmestelle in Graudenz: 
G. Biegajewski, Oberthorner- 
Strasse 18, Neumark: M. Ascher. 


„ 3 * 
n 1 n 


Hoffmann 


es 


neeukreuzſ., Eiſendau, größte 
I Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga» 

rantte, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preik erhöhung, auswärts 
irk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4, 


die weltbekannte u 


+ 
Bettfedern-Fabrik 
Guſtav Luftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Vettſedern, 

d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25 
h. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 


Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wind nicht berechnet. 


Empfehle 1 42072 
Essigsprit 
von hohem Säue ⸗ Hydra, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik. Dt. Eylau. 


Specialität 2 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direet an die 
Privatkundschaft 
reichhaltige Kuster- 


Collection der im 
Tragen bewähr- 


aller 
Stoffe wird 
Garantie ge- 
leistet. 


Anerkannt 
billigste und beste 

Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


aller Art, Violienn 


Muſikwaaren 


Zithern, Guitar⸗ 


v. 


Klingenthal i. S. Nr. 22 = . 
Reichilluſtrirter Catalog 
gratis und franco. 


f 7 kreuzs. nd: i 
jaBinos, von 380 Mk. an ja 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl 


kostenfreie 4 wöch. Probesend 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Doppel⸗ 


Malzextract⸗Bier 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen. empfiehlt 


Fritz Kyser. 


Ilolzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschält 


ende no tio Preuss 


empfiehlt als Spezialität landwirthſchaftl. Sämereien 
mit Garantie, 


| ltd 5 


* 


IS 


. 


4 rn 
— — ä öͤ— 


88 


% 
A 


dsou 
Sys. 


Or. 


2 


ar 

Fo 

Add 
8 
ee 


N. za 
VIE S - 
N „ Aal 
S DE 25 
N 8 


& 
ER 
> 

4 

& 


a ra EAST 
r . 


Torfſtechmaſchine 
Zar ’ 
Torfpreſſen 

in anerkannt vorzüglicher Conſtruktion und mit den BE 

neueſten Verbeſſerungen empfehlen zu billigſten Preiſen 8 urn: 


=D. Jachne & Sohn, La 


Eifengießerei, Maſchinenfabrik und Kteffelfchntiede. 


ie ern 332 7 5 * > S6 PR Ser Wu ar 
u ER IE 17 Pin TI 2 
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8 
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DAIMLER- 
= CANNSTATT.+- 
10 Mark, Sensation 


machen die neuerfundenen 
Original Genfer Goldin-Remontoir- Taschenuhren. 


* 
— 


durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſo⸗ 


Sport⸗, Marquis⸗ oder Panzer⸗Facon, per Stück 3 Mark. Zu 8081 Uhr gratis ein Leder⸗ 

futteral. Die Goldin⸗Uhren find in Folge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei den 

meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche und ane 
(3 


lich zu beziehen durch das Central⸗Depot 
Alfred Fischer, Wien I., Adlergassę No. 12. 


Verſandt per Nachnahme zoll⸗ und portofrei. 
au Muſikinſtrumeute 


* Dr 


I 2 ere ZN ET? BRETTEN 2 Kr pn 
r LET BA EEE EEE 


Umer & Aaun, Thorn 


49 Citi mer Chaussee 49 


direkt aus der Fabrik von 


Gustav Roth, 

Markneukirchen i. S. 
Nen! Neu! 
Accordzithern 

mit allem Zubehör 15 M. 


empfelalen ihr reichhaltiges Lager in: Preisliſten umſonſt u. frei, 


Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbhreitern, besäumten Schaaldrettern, Schwarten, 
Latten ete. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäunidt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Breitern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Nachfl. Gegründet 1849, 


Königsberg ji. Pr., Wassergasse 28 


brabeinlassungen 


aus einem Stück beſtehend 

hell u. dunkel, mittelſt Maſchinen 

hochfein polirt, fertigt ſeit Jahren 
und hält ſtets vorräthig 


A. Kummer Nachfolgr. 

Cemeutröhren⸗ u. Kunſtſtein⸗ 

Fabrik 60870 
Elbing. 


Een > FE 4 


unter Controlle der Königsberger Verſuchsſtation. 


TER Kara SE — ̃ — FA RR" 
BER 57 Ze EEE 

RR 17 ER; IE 8 Kreuzsaitige 

5 0 [Pianin os 
1 2 lin solidester Eisen- 
5 * 2 3 San Al construction mit 
rr. 2 Be 25 | — 7 En 1 4 r EDEN 4 E N ri n b ıgter Repe- 
nden meine unverwüstlichen, hocheleganten Cheviot 


a stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben 
für Anzüge und Paletots Anerkennung. (4959 

? Jedermann verlange Muster. 
Adolf Oster, Koers am Rhein 59. 


: aue 


vorzüglich 

a geeignet für 

Unterrichts- und 

Vebungszwecke von? 
M. 430, — ab, 


N ? 30 — 
ni Er 


mühleneinrichtungen 8 
ear vor | 


_ fügen, Pendelſägen ꝛc. 
| bauen als Spezialität 


„„ Karl Roensch & Co. 


Tapeten? 


Reichhaltige Auswahl. 
Muſterbücher franco. (1953 


Tapeten⸗ Fabrik 


Max Schwarz, 
Charlottenburg bei Berlin. 


Glocken! 


die früher auf den Bahnſtationen ge⸗ 

wefen, erte; billig. 1 1 
aco ewinsohn 

159601 Eſfenhandkung⸗ 
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PMaſchinenfabrik u. Eiſengießerei 


— 


e Allleuſtein. 


ndsberg a/ W. 


Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von echt goldenen Uhren ſelbſt 


FA Tut unverändert und wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie ge⸗ 
’ leiſtet. Preis per Stück 10 Mark. Echte Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗Karabiner, 


aller Art u. Saiten billigſt 


Fabrik⸗Preiſe 


racht-3 


eiſten, Doppelbälge, Schallringe, 
eſchlag u. Zul . - 


i. Weſtfalen. (493 


... 8 
— 1 e 
K 2 


IE Er ür nur 6 Mk. 
aſiNeerſende per Nachn. 
Leine brillaute Con⸗ 
nile. mt 10 Lafer, 
>> nika mi aſten 
2 Regiſtern, 2 Bäffen, 2 Zuhaltern, voll⸗ 
Kind. Beſchlag, Fül ung blau od. grün, 
a arke breite Stimmen, 
Claviaturverdeck mit vielen Ringen und 


warze Rahmen, ſtarke 


chöner Ausſtattung, 2 Doppelbälge, 
aher grober, weit ausziehbarer Balg, 
Balgfalten mit ſortirten Riemen; ſodann 
iſt jede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 
choner verſehen, wodurch ein Verſtoßen 
erſelben verhütet wird. Groß. Format. 
Pracht⸗Jnſtrument, 2chör. Orgelmuſik. 
Porto 80 Pf. Verpackungskiſte koſt. nichts, 
— Außerdem erh. jed. Käufer e. Schule z. 
Selbſterlernen, wodurch jedermann jo» 
4 fort Lieder, Märſche ꝛc. ꝛc. ſpielen kann. 
Bedienung gewiſſenhaft uud reell; ich 
warne vor neidiſcher Concurrenz, welche 
fell 2 weislich g man be⸗ 
eim nachweisli rößten, im 

Jahre 1891 gegründeten de (195 


Westdeutschen Harmonika-Exporinaus 
Heinr, Jahr in Nenenrade 1 W. 


7 
* 
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Piel . 


Barisch & Mitschke r 
Torfſtechmaſchinenfabr., Jaſenitz i. Pom. 


Cen SOLUBLE- 
LEICET ch ee ae dk 
Reden A 


— — u ER 


Aus Werdergewehren 9 
umgeänderte 


Hinter lader 


Pürschbüchsen, Cal. 11 mm à M. 9, 10, 
12, Scheibenbüchsen, Cal. 11 m/m à M. 14, 
17, 20, Schrotflinten, Cal. 32 = 35 m/ m 
a M. 10, 11, 12.55, solid, sicher und vor- 
züglich im Schuss, vorräthig 
Simson & Co, 7 WE 
orma!s Simson & Luck 1 


_ Gewehr Fabrik In Sahl 


ee | 


france. 


| 2 
“mit einem Haupt schlüssel 
* Mar Ey kg 


8 


Tenderings } 
} 
’ 


berühmte Cigarrenmarken 4 
La Partura. p. 100 St. 5 Mk., 
Frieda, p. 100 St. 7,50 Mk. 

ſind hochfein in Qualität u. Geſchmack. 

Tenderings Rauchtabak Pfd. 

9 Mk., iſt unübertroffen. Nur zu be⸗ 

635 von Adolf Tendering, 
rößte Holl. Cig.⸗ u. Tabak⸗Fabrik, 

Orſoy, a. d. Holl. Grenge. 12421 
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Man verlange neueſte Preisliſte. [5841 


. Kuttner, omiernraße 15._ 
Gebraunfer 


lala Rafe 


in verschiedenen Preislagen zu haben 


vi Adolf Michaelis 


Alleinverkaufsstelle essen. 
Bettfedern 


1 8 n Pfd. 90e Pf. ee 
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2,50, 3,.—, 3,50, 4 —; Flaum Mk. 2,50, 
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nahme von 10 Pfd. an frei ins Haus 
St. Josephs- Haus-Loreite, 
Freiburg i. B. (3090 
Umtauſch gerne geſtattet. 
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Der Geſellige. 
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Grandenz, Sonntag] 


„Guſtav Adolf“, 


Feſtſpiel von Dr. Otto Devrient, wird vekanntlich vom 
20. Mai ab im Stadttheater zu Danzig unter der Regie 
des Verfaſſers zur Aufführung kommen. Am 11. Mai trifft 
Devrient in Danzig ein und dann werden die Proben be⸗ 
ginnen. Es werden in dieſen Proben, wie uns unſer Herr 
m⸗Korreſpondent ſchreibt, anfangs nur einzelne Scenen ge⸗ 
probt werden, bis die Darſteller und namentlich die Mit⸗ 
wirkenden in den mächtigen Volksſcenen, auf denen ein 
großer Theil der Wirkung des erhabenen Feſtſpieles beruht, 
ihrer Sache ſicher ſind. Bei den Volksſcenen iſt dies un⸗ 
gemein ſchwierig; z. B. ein wohlabgeſtimmtes Volksgemurmel 
zu erzeugen, bringt für den Regiſſeur mehr Schwierigkeiten, 
wie die Einſtudirung einer großen Soloſcene. Jedoch dürfen 
wir über dieſen Punkt beruhigt ſein, denn Herr Dr. Devrient, 
deſſen Kritiken von Kunſtleiſtungen I einer großen Offen⸗ 
heit erfreuen, iſt ein tüchtiger Regiſſeur, der ſo manches 
Dilettantenheer gedrillt hat. Nach dieſen Proben werden 
dann zwei Generalproben in Koſtümen folgen. 


Für Danzig ſind vorläufig acht Aufführungen in Aus⸗ 
ſicht genommen, Extrazüge werden dazu, wie wir heute ſchon 
mittheilen können, aus verſchiedenen Orten der Provinz 
und auch aus Graudenz abgelaſſen werden, und es iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß das mr — Charakterbild 
„Guſtav Adolf“ in unſerer Provinzialhauptſtadt ebenſo großen 
Erfolg erringen wird wie z. B. in Dortmund, Jena, Eiſen⸗ 
nach u. ſ. w. In dieſem Jahre wird das Devrient'ſche 
Stück außer in Danzig noch in Königsberg Oſtpr., Lands⸗ 
berg, Stettin, Pom. Stargard, Potsdam und Altenburg 
aufgeführt werden. 

Nächſt Luther giebt es für unſer deutſch⸗ evangeliſches 
Volksbewußtſein keine joallgefannte und anerkannte Lieblings⸗ 
eſtalt wie Guſtav Adolf. Dabei iſt Guſtav Adolf in der 

hat eine tragiſche Erſcheinung und in höherem Grade als 
Luther zum Helden eines Trauerſpiels geeignet. Nicht in 
dem Sinne, wie es gewöhnlich verſtanden wird, als hätte 
195 feinen urſprünglich rein = religiöſen Beweggründen im 

erfolg der Siege je länger je mehr das trübe Element 
ſelbſtſüchtiger, habgieriger Pläne zugemiſcht und wäre das 
die Schuld, die er nach Gottes ſittlicher Weltordnung im 
frühen Tode gebüßt. Mit Recht iſt, wie Prof. Beyſchlag⸗ 
Halle in den deutſch⸗- evangeliſchen Blättern vor kurzem 
en O. Devrient dieſer hiſtoriſch nicht zu begründenden 

uffaſſung nicht gefolgt, ſondern läßt ſeinen 47 die 
allerdings vorhandene Verſuchung zu dieſer Trübung ſeiner 
Sache auf der Höhe ſeiner Erfolge innerlich überwinden. 
Das Tragiſche in Guſtav Adolfs Leben liegt tiefer: es liegt 
darin, daß er einem Volke und einer Sache zu helfen kam, 
denen im Rahmen eines Menſchenlebens und zumal von 
einem Fremden, und wenn er der Größte war, gar nicht 
zu helfen war. Die innere Zerſetzung des deutſchen 
Reiches durch die Gewalt und Liſt, welche die ſpaniſch⸗ 
habsburgiſche Dynaſtie gegen die Reformation — die größte 
That des deutſchen Volksgeiſtes — anſtrengte, die innere 
Zerſetzung des deutſchen Proteſtantismus ſelbſt, der zum 
elendeſten Dogmatismus heruntergekommen, ſich in ſich ſelbſt 
F und wechſelſeitig verrieth, war viel zu tiefge⸗ 
vurzelt und zu weit fortgeſchritten, als daß der Schweden⸗ 
könig, und wenn er ein Engel vom Himmel geweſen wäre, 
hier hätte durchgreifende Hülfe bringen können. Er hat 
dem deutſchen Proteſtantis mus die nationale Exiſtenz 
gerettet, er hat ebendamit dem ganzen Deutſchland die 
geiſtige Grundlage ſeiner Zukunft erhalten, jene Lebens⸗ 
wurzeln, welche nach unſäglicher Verwüſtung allmählich 
doch wieder ausſchlugen und die Früchte trieben, von denen 
wir heute leben: den Hohenzollernſtaat, die Bildung des 
achtzehnten Jahrhunderts und die vaterländiſch⸗religiöſe Er⸗ 
hebung der Freiheitskriege; aber mehr hat er nicht vermocht. 

In dieſem Sinne hat Otto Devrient, auf Grund ernſter 
Geſchichtsſtudien und zugleich mit dem Tiefblick eines echten 
Dichters, fein „hiſtoriſches Charakterbild“ verfaßt. Er 
zeichnet ſeinen Helden als einen echten König, der ſein 
Leben vor dem Angeſichte Gottes führt, der im Gefäße 
ſelbſtbewußter Kraft, ſtaatsmänniſcher wie kriegeriſcher, ein 
reiches, tiefes, liebevolles Gemüth trägt, ſtolz auf ſeines 
ſchwediſchen Volkes Kraft, Zucht und Treue, und doch voll 
mitleidsvoller Liebe zu dem unglückſeligen Deutſchland; bei 
aller nothgedrungenen Schärfe und Strenge leutſelig, duld⸗ 
ſam, hochherzig. Dieſem leuchtenden Nordlandshelden, der 
wie der gute Baldur dem frühen Ende einer lichten Bahn 
entgegengeht, hat der Dichter in dunklen Farben das ganze 
Elend Deutſchlands gegenübergeſtellt. 

Der erſte der fünf Aufzüge zeichnet die geſchichtliche 
Lage in lebendigſter Weiſe. Flüchtlinge ſuchen vor den 
kaiſerlichen Würger⸗ und Plündererheeren, die das fried⸗ 
fertige Pommern verwüſten, Zuflucht in Stettin. In das 
Elend dieſer Zuſtände fällt die Kunde von der Landung des 
ſchwediſchen Retters, er tritt in ſeiner ganzen leutſeligen 
Hoheit auf, muß aber erſt mit Mühe und Noth den greiſen 
Herzog, der ſein eigenes Land nicht zu ſchützen vermag, 

dazu drängen, die Retterhand anzunehmen. Der zweite 
Aufzug ſpielt in Köpenik und führt die ſchmachvolle Politik 
deutſch⸗proteſtantiſcher Kurfürſten vor, die nach Pommerns 
Befreiung den Entſatz Magdeburgs hintanhalten. In einer 
reizenden Scene begrüßt hier der kleine brandenburgiſche 
Kurprinz, der nachmals zum „großen Kurfürſten“ erwachſen 
ſollte, ſeinen ſchwediſchen Oheim und zeigt in kindlicher 
Weiſe bereits die Charakterzüge, die ihn ſpäter zum Nach⸗ 
folger Guſtav Adolfs in der Wiederaufrichtung des evan⸗ 
geliſchen Deutſchlands gemacht haben. Der dritte Akt zeigt 
Guſtav Adolf auf der Höhe ſeiner Erfolge. Der große 
Sieg über Tilly bei Leipzig hat halb Deutſchland zu ſeinen 
Füßen gelegt, und eine Waffenruhe geſtattet ihm, in Frank⸗ 
furt die ihm aus Schweden nachgeeilte Königin, die zärtliche 
Marie Elenore, zu empfangen. In ihr hat der Dichter den 
„guten Engel“ des 3 gezeichnet, eine kindlich⸗unpolitiſche 
weibliche Natur, die dem König arglos ſeine politiſchen 
Entwürfe durchkreuzt, aber auch ſein Gewiſſen rein bewahrt: 
die Scene unter vier Augen, in der ſie den inzwiſchen durch 
feine Erfolge zu politiſchen Ansprüchen fortgeriſſenen 
König ſittlich überwindet und ihn die volle ideale Reinheit 
feines Unternehmens wiederfinden läßt, iſt tief ergreifend. 
Der vierte Akt im Feld lager bei Nürnberg iſt ein Nacht⸗ 


bild, das die im Heere des Schwedenkönigs eingeriſſene 
Zuchtloſigkeit zeigt. Die Deutſchen beleidigen Guſtav Adolf, 
leiſten ihm dann aber wieder Abbitte und er unternimmt 
mit if den berühmten Sturm aufs Wallenſtein'ſche Lager. 
Der fünfte Akt führt uns nach Erfurt und Weißenfels, 
wo die Entſcheidung zwiſchen Guſtav und Wallenſtein nach 
der beiderſeitigen Zurückziehung von Nürnberg ſich vorbe⸗ 
reitet. Die Abſchiedsſcene, in der der König dies ſeinem getreuen 
Kanzler Oxenſtierna auseinanderſetzt, ebenſo der Abſchied 
von der in Friedenshoffnungen ſchwärmenden Königin, der 
Aufbruch des der Wallenſtein'ſchen Uebermacht entgegen⸗ 
ziehenden kleinen Heeres unter dem verhallenden Geſang 
des Feldliedes „Verzage nicht, du Häuflein klein“ bereiten 
uns auf die Kataſtrophe vor. Nächtens im Schloß zu 
Weißenfels erwartet die Königin die Siegesbotſchaft. Sie 
kommt, aber mit immer ängſtigenderem Vermiſſen des 
Siegers, bis endlich die furchtbare Kunde gebracht und 
die Bahre hereingetragen wird. Inmitten der ergreifenden 
Todtenklage der Siegesgenoſſen bringt Bernhard von Weimar 
im Namen Deutſchlands abbittenden Dank dar. 


—— anne | 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 6. April. 

Der Arbeiter Franz Scharmach aus Abbau Morroſchin 
iſt des Jagdvergehens und der ver ſuchten Tödtung eines 
Menſchen angeklagt. Am 8. Jauuar hatte der Inſpektor Klabunde 
aus Alt⸗Janiſchau durch einen Arbeiter in Erfahrung gebracht, 
daß ſich in dem zum Rittergute Alt⸗Janiſchau gehörigen, beim 
Vorwerk Ferſenthal gelegenen Walde wiederum, wie ſchon öfters, 
Wilddiebe gezeigt hätten. Klabunde durchſuchte mit einem Nach⸗ 
barn den Wald, ſie fanden aber nichts. In der Nähe des Vorwerks 
Ferſenthal angekommen, ſah Klabunde aus dem fenſeits der 
Ferſe gelegenen Gehöfte des Beſitzers Auguſt Dubiella zwei 
Männer treten, welche ſich umblickten und nach dem Walde zu 
kamen. Sie müſſen aber Verrath gemerkt haben, denn nach 
ca. 100 Metern kehrten ſie um und gingen nach dem Gehöfte 
zurück. Klabunde ging nun nach dem Vorwerk Ferſenthal und 
holte ſich den Arbeiter Johann Jachlewski zur Hilfe. Beide 
gingen in den Wald zurück und ſtellten ſich gegenüber dem 

ubiella'ſchen Gehöft verſteckt auf. Um 5 Uhr Abends, es war 
noch Schneelicht und Mondſchein, ſahen ſie eine Perſon von dem 
Gehöfte des Angeklagten nach dem des Dubiella gehen. Hier 
traf dieſe Perſon noch 2 Männer auf dem Gehöfte an. Dieſe 
Perſonen unterhielten ſich laut in polniſcher Sprache. Offenbar 
haben die zwei Männer dem hinzugekommenen Angeklagten ab⸗ 
gerathen, denn dieſer ſagte ſchließlich: „Ach .... ß, ich werde 
doch gehen und ſchießen“ und als er mit einem Gewehr nach 
dem Walde zu ging, ſagte er noch: „Ich werde feſte knallen.“ 
Der Angeklagte ging durch die Ferſe in den Janiſchauer Wald 
und gerade zu auf die im Verſteck Stehenden. Als er bis auf 
10 Schritt herangekommen war, wurde er mit „Halt, wie heißen 
Sie?“ angerufen. Der Angeklagte entgegnete kurz: „Warum“ 
und wandte ſich zur Flucht. Da er aber merkte, daß er verfolgt 
wurde und Jachlewski, der bis. auf 4— 5 Schritt heran⸗ 
gekommen war, ihn bald eingeholt hatte, drehte er ſich 
plötzlich um, und hob ſein Gewehr, es dem Jachlewski grade 
auf die Bruſt richtend, an; hierbei ſtellte er den einen 
Fuß zurück, trat in ein Loch. und fiel rücklings zu 
Boden. Jachlewski ſprang nun zu und ergriff das 
gegen ſeine Bruſt gerichtete Gewehr und verſuchte es dem 
Angeklagten zu entreißen. Klabunde war inzwiſchen hin⸗ 
zugekommen und gab dem Gewehr eine von Jachlewski ab⸗ 
gewendete Richtung. Im ſelben Augenblick, als der Lauf grade 
zwiſchen Jachlewski und Klabunde war, ging der Schuß los. Da 
es ein Doppelgewehr war And die Beiden auch den zweiten 
Schuß fürchteten, ſchlug J. dem Angeklagten mit einem Stock auf 
die Hand, bis dieſer das Gewehr freigab. Der Angeklagte giebt 
den Vorfall an ſich zu, behauptet aber zunächſt, daß er nicht die 
Abſicht, Jemanden zu tödten, gehabt habe, daß der Schuß viel⸗ 
mehr durch das Ringen losgegangen iſt. Ferner beſtreitet er 
entſchieden, unbefugt die Jagd ausgeübt zu haben und behauptet 
in ganz naiver Weiſe, daß er in den Wald gegangen ſei, um 
einen Wolf zu verfolgen, der kurz zuvor einen Hund des Dubiella 
aufgefreſſen habe; ein ſo gefährliches Raubthier zu verfolgen, 
halte er ſich auch auf fremdem Jagdterrain für berechtigt. 

Nach dem Ergebniſſe der heutigen Verhandlung gelangten 
die Geſchworenen nicht zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte 
die Abſicht der Tödtung gehabt oder einen Verſuch dazu unter⸗ 
nommen habe, vielmehr wurde nur angenommen, daß der An⸗ 
geklagte den Klabunde mit Gewalt und zwar mit einem Schieß⸗ 
gewehr bedroht hat (8 117 Abſ. 2 R.⸗G.⸗B.) und daß er ſich des 
Jagdvergehens (88 292, 293) ſchuldig gemacht habe. Dem 
Angeklagten wurden mildernde Umſtände zugebilligt und er kam 
mit der Strafe von 6 Monaten 14 Tagen Gefängniß davon, auch 
wurde auf Einziehung des Gewehrs erkannt. 


— —— — 


Verſchiedenes. 


— Eine allgemeine Elektrizitäts » Ausſtellung 
plant Frankreich für nächſtes Jahr, welche vom 1. Juli bis 
zum 31. Oktober 1895 zu Paris im Maſchinenpalaſte auf dem 
Marsfelde und im Induſtriepalaſt auf den Champs⸗Elyſees ver⸗ 
anſtaltet werden ſoll. Auf dem Marsfelde ſollen hauptſächlich 
alle Motoren zur Erzeugung der Elektrizität Aufſtellung finden, 
der Strom alsdann nach den Elyſeeiſchen Feldern geleitet und 
dort in den verſchiedenſten Formen zur Anwendung gebracht 
werden. Hauptſächlich will man, einer Mittheilung vom Patent⸗ 
und techniſchen Bureau von R. Lüders in Görlitz zufolge, der Kraft⸗ 
übertragung auf elektriſchem Wege die größte Aufmerkſamkeit 
widmen und die beiden genannten Induſtrie⸗Paläſte durch 
elektriſch betriebene Eiſenbahnen verbinden, wobei die ver⸗ 
ſchiedenſten Syſteme zur Konkurrenz zugelaſſen werden ſollen; 
auf der Seine werden elektriſch betriebene Boote den Verkehr 
vermitteln und auf dieſe Weiſe werden die Fortſchritte der 
Elektrotechnik auch auf dieſem Gebiete vor Augen geführt werden. 


— Gegenüber dem ſchönen Neubau der Poſt zu Weimar 
ſteht ein einfaches älteres Haus, an deſſen Gitterthür die In⸗ 
ſchrift zu leſen iſt: „Geſchäftsräume der Renten⸗ und 
Penſionsanſtalt für deutſche bildende Künſtler.“ 
Eine ſegensreiches Werk hat in dieſem Hauſe ſeine Stätte ge⸗ 
funden. Der Gedanke gemeinſchaftlichen Zuſammenſchluſſes der 
Berufsgenoſſen zur gegenſeitigen Hülfe in den Zeiten der Noth, 
für die Tage des Alters hat auch die Kreiſe der bildenden 
Künſtler ergriffen, und auch ſie haben organiſirt, was ſchon die 
deutſchen Bühnenangehörigen, die deutſchen Schriftſteller ſich ge⸗ 
ſchaffen haben: einen einheitlichen, feſten Verſicherungsverband, 
eine Verſicherungsanſtalt, die allen deutſchen bildenden Künſtlern 
offen ſteht, welcher Kunſtgattung und e auch an⸗ 
gehören mögen und wo auch immer ſie 8 ohnſitz auf⸗ 
geſchlagen haben. Die Verwaltung der Anſtalt, welche die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon erhalten hat, liegt in den Händen der 
Verſicherten ſelbſt. Die Mitglieder ſind der Anſtalt gegenüber 
lediglich zur Zahlung der ſtatutenmäßigen Beiträge verpflichtet. 
Das in Hypotheken und Staatspapieren mündelſicher angelegte 
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und im ſtaatlichen Depoſitum verwahrte Stammvermögen weiſt 
bereits eiue anſehnliche Höhe auf. 

— [Entdedte Betrüger] Der Wiener Polizei iſt es 
gelungen, eine ſeit mehreren Jahren thätige mehrköpfige 
Betrügerbande zu entdecken, deren Haupt ein in Galizien 
gebürtiges, wiederholt beſtraftes Individium Namens Schapir a 
iſt. Durch aus London an Perſonen in Galizien gerichtete Briefe, 
in welchen die Abgabe angeblich falſcher Rubel und falſcher 
Banknoten zu ermäßigtem Preiſe angeboten wurde, lockte die 
Verbrecherbande Perſonen, welche jene Briefe erwiderten, zumeiſt 
nach Rotterdam ſowie nach verſchiedenen Städten Deutſchlands, 
wo ihnen größere Geldbeträge abgeſchwindelt wurden. 


— [Grund zum Konkurs.) Im Städtchen Bobersberg 
(Kreis Kroſſen a. Oder) find in den letzten 14 Tagen zwei Kauf⸗ 
leute in Konkurs gerathen. Als Grund ſeines Bankrotts hat 
nun der Eine die geſetzlich eingeführte Sonntagsruhe am 
gegeben. In der Zeit vor Einführung der Sonntagsruhe ſeien 
die Dorfbewohner an den Sonntag⸗Nachmittagen ſchaarenweiſe 
in die Stadt gekommen, ſo daß mancher Geſchäftsmann an einem 
ſolchen Nachmittage mehr verdient habe, als in den ſechs Werk⸗ 
tagen zuſammen. 

— (Schlechter Troſt.] Der kleine Karl (der heulend 
zur Tante kommt): „Tante, der Papa hat mich eben furcht⸗ 
bar durchgeprügelt!“ — Tante: „Sei ruhig, liebes Kind, 
Papa meint 's nicht ſo!“ 5 (Fl. Bl. 


Liegt das Ziel auch noch ſo fern, 
Was man wünſcht, das glaubt man gern. 
Fr. v. Bodenſtedk. 
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Frühjahrs ⸗Kontrolverſammlungen 
finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt: 

Im Bezirk des Hauptmelde⸗Amts Graudenz: In Grau⸗ 
Ben? im lente Mans am 16. April 1894, Vormittags 9 Uhr 
ür die gedienten Mannſchaften der Provinzial⸗Infanterie aus der 

Stadt Graudenz, Nachmittags 3 Uhr für die gedienten Mann⸗ 
ſchaften der Specialwaffen aus der Stadt Graudenz. — Am 
17. April 1894, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Mannſchaften 
aus der Stadt Graudenz, welche der Erſatz⸗Reſerve angehören, 
Nachmittags 3 Uhr für ſämmtliche Mannſchaften aus dem länd⸗ 
lichen Bezirk des Kontrol⸗Platzes Graudenz. — In Rehden am 
18. April 1894 Vormittags 9 Uhr für die Mannſchaften aus: 
Bialoblott, Blieſen, Adl. Dombrowken, Fürſtenau, Kittnan, 
Kreſſau, Lindenthal, . 8 Dfonin, Ollenrode, Powigtek, 
Proch, Stadt Rehden, Dom. Rehden, Adl. Rehwalde, Kgl. Reh⸗ 
walde, Schößau, See haften Taubendorf, Wimislowo, Na mittags 
3 Uhr für die Mannſchaften aus: Altvorwerk, Blyſinken, Brauns⸗ 
felde, Czeplinken, Debenz, Gawlowitz, Grüneberg, Hansguth, 
Maſſanken, Oſtrowo, Plement, Dorf Rehden, Roſenthal, Sellnowo, 
Skarczewo, Tursnitz, Victorowo, Wiewiorken. — In Grutta, 
am 19. April 1894, Vormittags 9 Uhr. — In Gr. Leiſtenau am 
19. April 1894, Nachmittags 3 Uhr. — In Leſſen am 20. April 
1894, Vormittags 9 Uhr für die gedienten Mannſchaften, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr für die Erſatz⸗Reſerviſten. — In Doſſoczyn am 
21. April 1894, Vormittags 9 Uhr. 
) Zu dieſen Verſammlungen haben zu erſcheinen: a) Die 
Offtziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr 1, Aufgebots, b) ſämmtliche Reſerviſten und 
Dispoſitionsurlauber, e) die zur Dispoſition der Erſatz⸗ pp. Be⸗ 
pörden Entlaſſenen, ch die Landwehrleute I. Aufgebots, e) ſämmt⸗ 
liche Erſatz⸗Reſervpiſten. 

Diejenigen Wehrleute, welche in der Zeit vom 1. April bis 
Ende September 1882 in den activen Dienſt eingetreten ſind, ſind 
von der Theilnahme an der Frühjahrskontrolverſammlung befreit, 
müſſen aber dafür zu den Herbſtkontrolverſammlungen 1894 er⸗ 
ſcheinen. Die Offiziere, Sanitäts⸗Offiziere und oberen Militär⸗ 
3 werden zu den Kontrolverſammlungen beſonders 

eordert. 

Unentſchuldigtes Fernbleiben von den Kontrol⸗ 
verſammlungen wird mit Arreſt beſtraft. Die Militär⸗ 
apiere ſind zu den Kontrolverſammlungen mitzubringen. Bei 
en Reſerviſten, Landwehrleuten und geübten Erſatz⸗Reſerviſten 
der Fußtruppen werden im Anſchluß an die Kontrolverſammlung 
Fußmeſſungen vorgenommen werden. Die betreffenden Mann⸗ 
ſchaften haben daher mit rein gewaſchenen Füßen und reinen 
Strümpfen zu erſcheinen. 

Graudenz, den 1. April 1894. 

Königliches Bezirks⸗Kommando. Stettin, Oberſtlieutenant. 


Im Kreiſe Kulm: In Damerau am 18. April Nachmittags 
2 Uhr für Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebots und Erſatzreſerve, 
in Damerau am 19. April Vormittags 9 Uhr für Reſerve, in 
Baierſee am 19. April Nachmittags 2 Uhr für Reſerve, in Culm 
am 20. April Vormittags 8 Uhr für Erſatzreſerve, in Culm am 
20. April Nachmittags 3 Uhr für Reſerve, in Culm am 21. April 
Vormittags 8 Uhr für Land⸗ bezw. Seewehr J. Aufgebots, in 
Gr. Lunau am 21. April Nachmittags 2 Uhr, in Liſſewo am 
23. April Vormittags 9 Uhr für Land» bezw. Seewehr I. Auf⸗ 
gebots und Erſatzreſerve, in Liſſewo am 23. April Nachmittags 
2 Uhr für Reſerve. 

Im Kreiſe Thorn: In Thorn für die Landbevölkerung: 
Am 11. April, Vorm. 9 Uhr für Land⸗ bezw. Seewehr I. Auf⸗ 
zebots, am 12. April Vorm. 9 Uhr für Reſerve, Nachm. 3 Uhr 
ür Erſatzreſerne. Für die 1 Am 13. April 
Vorm. 9 Uhr für Reſerve vom Buchſtaben A bis K. Nachm. 3 Uhr 
für Reſerve vom Buchſtaben L bis Z, am 14. April Vorm. 9 Uhr 
für Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebots, am 16. April Vorm. 
9 Uhr für Erſatzreſerve. In Penſau am 17. April Vorm. 9 Uhr, 
in Birglau am 17. April Nachm. 2 Uhr für Land⸗ bezw. See⸗ 
wehr I. Aufgebots und Erſatzreſerve, am 18. April Vorm. 9 Uhr 
für Reſerve. In Culmſee am 24. April Vorm. 8 Uhr für Land⸗ 
bezw. Seewehr I. Aufgebots, Nachm. 3 Uhr Reſerve vom Buch⸗ 
ſtaben A bis K, am 25. April Vorm. 8 Uhr Reſerve vom Buch⸗ 
taben I. bis Z, Nachm. 3 Uhr für Erſatzreſerve. In Steinau 
am 26. April Vorm. 9 Uhr, Leibitſch am 26. April Nachm. 
3 Uhr, Podgorz am 27. April Vorm. 9 Uhr Reſerve und 
eren Nachm. 3 Uhr Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebots, 
in Ottlotſchin am 28. April Nachm. 1 Uhr. — Die Kontrol⸗ 
verſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Kulmer 
Esplanade ſtatt. 


Die für den Marienwerderer Kreis beſtimmten Termi 
ſind bereits in Nr. 79 abgedruckt. f ne 


*) Für die Kreiſe Kulm⸗Thorn find dieſelben Beſtimmungen 
geltend, wie ſolche unter Graudenz hier angeführt ſind. 


— CEEEREEREgEES>- 


Stettin, 6. April. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
133—135, ver April⸗Mai 135,50, per Juni⸗Juli 140,00. — Roggen 
loco feſt, 113—116, per April⸗Mai 118,00, per Juni⸗Juli 122,50, — 
Pommerſcher Hafer loco 135—143. 

5 Magdeburg, 6. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 


92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, Nachprodukte 
excl. 75 % Rendement 10,00 Ruhig. 


Poſen, 6. April. Spiritus. Loco ohne Faß G0er) 47,40, do 
loco ohne Faß (70er) 28,20. Kündig N f 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


C. Kausch e Tuchversand e Ottweiler (Trier), 
Badetin, Rammmaacn, Aung Naletgk. Bob ie ane 

PR 2 8, = Ja > 
Große Muſterauswahl, ber 400 n überallhin rn LER 


Stetig ſteigenden Abſatz feit 1880 findet der Holland. Tabak hei 
B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. heute noch fco. 8 Mk. 


X — 


Es werden predigen: 

In der eva Kirche. Sonntag 
den 1. April Wiser Dom) 8 Uber 
PR: Erdmann: br: Pfr. Ebe 

hr: Pfr. Erdmann, n enen 

* tag, — * April: 8 Uhr früh: 

2 — elijche Karniſonkirche. Sonn⸗ 

* 8. April, um 8/2 u. 10 Uhr 

Goktesdienſte: Div.⸗Pfr. Dr. Brandt. 


SSG Sess ess 


Das Kommen Chriſti zur 


Erden, ehrung der Juden 
u. Heiden u. das ſchließliche Ende. 4 


Sonntag u. 8 
Abends 8 x 


Eintritt frei! (4993 


Bekanntmachung. 


In der Geſchwiſter E 
ſchen Konkursſache iſt der K 
Carl Schleiff hierſelbſt zum Konkurs⸗ 
verwalter beſtellt worden. [6039] 
Graudenz, den 31. März 189. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachun 


Montag, den 16. d. Mts., Vormittags 8 


10 Uhr, ſollen am Zeughauſe auf der 
ge Courbiere ausrangirte Werkzeuge, 


ättel, alte Metalle, Leder; 1 Kr 


Wachs, Gewehrläufe, Tau⸗ und Strick⸗ 


werk pp. öffentlich an den Meiſtbieten⸗ EP 


den verſteigert werden. [61 
Graudenz, den 3. April 1894. 
Artilleriedepot. 


In öffentlicher Ausichreibung, 15 
vergeben werden: 161281 
Die Lieferung von _eichenen und 
kiefernen Kant⸗ und Schnitthölzern 
zur Unterhaltung des Holzbelages 


der Eiſenbahnbrücke über die Weichſel 


bei Thorn. 
Die Bedingungen können während 


der Dienſtſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen, auch iD gegen koſtenfreie Ein. 


ſendung von 1 Mark (nicht in Brief⸗ 


marken) von ans bezogen werden. 


Berbingungstermin den 24. aas, 17 


orm. Uhr. Zuſchlags⸗ 
fel drei Wochen. 
Thorn, 8 Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Bei der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Verwaltung iſt die Stelle eines Buxeau⸗ 
Aſſtiſtenten durch einen Civilanwärter 
zu beſetzen. Der Bewerber muß geſund, 
nicht über 30 Jahre alt ſein, eine 

ute N haben, bereits einige 
Beit im Bureaudienſt beſchäftigt ge- 

weſen und im Stande ſein, ein 

rößeres Geſchäftsjournal zu 1 
155 einfache ge n 1257 
itionsarbeiten zu machen. 

Die Annahme erfolgt zundchſt 43 
eine ſechsmonatliche Probezeit; nach 
dargelegter 8 erfolgt die 
definitive Anſtellung 

Während der Probezeit wird eine 
monat ** Remuneration von 100 Mark, 

ei der Anſtellung das etatsmäßige 

—＋ ehalt von 1300 Mark und 
432 M ohnungsgeldzuſchuß bn 
gewährt: Das Gehalt erhöht ſich na 
en Dienſtaltersſtufen des Normaletats 
bis auf 2100 Mark. 

Bewerber wollen mir ſelbſtgeſchriebene 
Meldungen unter Beifügung eines 
— * und der Zeugniſſe bis zum 
20. April d. Js. einreichen. 


Danzig, den 2. April 1894, 


Der Landes⸗Direktor 
der Provinz Weſtpreußen. 
AeEc kel. 


Die Ausführung der Erdarbeiten, 3 


Steinſchlag und Pflaſterarbeiten in 
der Dorfſtraße Gr. Peterwitz bei 
Biſchofswerder ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. [6064] 
e ſind einzuſehen. 
Offerten ſind bis zum 16. April er. 
beim Unterzeichneten einzureichen. 


Roſeuberg, den 5. April 189. 
. 55 


3 


Belauntmachung. 

Der Verkauf von Brennholz aus dem 
Stadtwalde findet an jedem Mittwoch 
und Sonnabend Vormittags im Bureau 
des Stadtkämmerers, Nonnenſtraße 5, 
1 Treppe, ſtatt. [5934] 

Aus dem vorjährigen Einſchlage iſt 
noch ein Vorrath von Kiefernſtangen 
jeder Klaſſe vorhanden, welche zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abgegeben werden. 


Graudenz, 2. April 1894. 
Der — — 


Auktionen. 


Große Auktion, 


r den 10. d. | von 
e 


9 Uhr Vormittags an, wer ich 
n auf dem Jacob Wilhelm⸗ 
ſchen Grundſtück zu Mon tau ſämmt⸗ 
liches todte und lebende Inventar 
als: Pferde, dar. eine Zuchtſtute mit 
abe gu 2 Jährlinge, 12 3 

ühe — 5 ter Raſſe, 1 gr. Bullen, 6 Hock⸗ 
iv. Schweine, alle Art Maſchinen, 
— —— Arbeitswagen, Jagd⸗ u. Arbeits⸗ 

litten, Ackergeräthe ſowie n 
eine Wäſ 2 7 ca. 200 C. Heu 200 
abbr, 1 1 Scheune 

bruch, 60 3. lang, 36 F. breit, 14 5. 

tändert, ae 1 maſſiven Schweine⸗ 3 
5 2 me ia u gegen gleich baare 
Wege bfw, im Mprit 1894. 24 

L im 11 
J. Mamlock. 


Aufeichtung fei ines Reiches auf & | al 
Oeffeutl. Vortrag 88 
Trinkeſtraße N Nr. 4. ©|| 
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* 7 RR en 
. Huch 
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aufmann !; 


* 1 ; 4 7 0 * 3 
5 mir A vr yes 2 . N x TER 
N IE = 8 > „ . 
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Allen Denen, die durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen, oder durch unregelmäßige 
Lebensweiſe ein Unbehagen ſich zugezogen haben, ſei hiermit als unübertreffliches 
Stärkungsmittel der 


Hubert Ullrichsche 


vr Fr 


empfohlen. 


Gebrauchsauweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. 


Kränker⸗Wein it zu haben zu Ak. 1,25 u. Mk. 1,75 in: 


Grandenz in den er er 1 * > 2 BR: von Schwetz, Neuenburg, 3 Kulm, 
Brieſen, Culmſee, Schönſee, G Thorn, Bromberg, Juowrazlaw an MN Strefuo, 
Tremeſſen, i 7 * N Won, lrowitz, Poſen, Strasburg i. W., Lautenburg, Soldau, 
Neidenburg, Löbau, D ylau, Agen ö a Are; Marienwerder, Garnſee, Mewe, 
SStuhm, Pr. Starg * 1 Elbing, ch⸗ Krone, n Hammerſtein, 
Er Schloden, Nenſtetten, Zembelburg, Fal enburg i. P., Belgard, Köslin, Colberg, Danzig, 
RKönigsberg, ſowie in den Apotheken aller größeren und e Städte der Provinzen Weſt⸗ 
wbpreußen, Oſtpreußen, Pommern, Poſen und ganz Deutſchland. 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82, Kräuter: 
Wein im Engrosverfauf zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Mein Kräuter⸗Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0, Wein⸗ 
ſprit 100,0, Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, 
Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


ont Deut 


die 20 zum 18. ds. Mts. das 


600 ir . eh fer 


. vertäuftich in Wedelshof D hg 
z. Bromberg 


| UI um Negele 


Be ie und A 


- Yiblıden Ze 


ſowohl auf ſofortige ſowie auf Ver Her 
und Winterlieferung offerirt 16155 


Emil Salomon, Danzig. 
4 Ceutner Kothklee 


etwas mit Wegebreit beſetzt, & 45 Mk., 


3˙ò Centuer Thimothee 


b Kart mit Weißklee beſetzt, à 30 Mk. 
ind noch abzugeben in 161 153 
ben 2 ne 


ſucht Hauslehrerſtelle. 
band ul. Zeugniſſe über bisher. 
pädagog, Thätigk. Kusch e Gefl. 


Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5550 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz 1 


g Ein Literat mit guten Empfehl., 
welcher bereits von Quinta bis Sekunda 
mit Erfolg vorbereitet hat, ſucht Haus⸗ 
lehrerſtelle. Näheres unter N. N. 40 
poſtlagernd Ribben Oſtpr. 15987 
Für einen geb., jungen Landwirth, 
Gutsbeſitzersſohn, groß und kräftig, 
ider die rn Peenbet abſolvirt 
< „ Elevenjahr beendet, wird eine 
Ä telle als 


zweiter Beamter 


mit Fnach Leitung geſucht. Gehalt 
kann nach Is äter beſtimmt 
werden. Meld a r. 5878 nimmt 


r r BEREICH RT OR ee en AR Maik Ä = die Expedition des Geſelli t 
B 1 1 — UC „ei er nm U Ein tüchti ea 3 
its t Stell. 


> 0 ihn Ju el, Pferd n 


Vorſchuß Vereins Seffen ee ene ee 


Sa. 283992 83 


u 5 M Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, en Ein 1 Jahr alter, ſchwarzweißer Mk. 2 0 0 0 
4899 . Kaſſen⸗Beſtand ; — — ch b I 

ar 5 5 Gejhäftsaupenitände in Wechſeln 0 — — 55 t I E werden bemienigen alt Provision ge⸗ 

7 50 Nen iarvermögen und Stempelvorrath. r — | Holländer Absam gung, Hat u verkaufen zahlt, welcher — 7. — gebildeten 2 ee 

2 en 5 3 2 . 7 —— 2 316059] Dan: alt kenburg wirth eine Stellung als 3 Administrator 

— 2 De RA N e Narimlianeg eines oder mehrerer Güter, als Rent⸗ 
— — } Vorausge obene 1 pro 1894 8 18 verſcha oder ähnliche Vertrauensſtellun 
— — . Merei ins⸗Schulden I 00 fette ſelle ammel verſchafft. Suchender iſt rüſtiger Fünf⸗ 

— — N Declan ende Posten ie, ar 10 15 5 = Douche 2 —— 

— — 43 Teer Roh⸗Gewinn 4 1024 20f ff 9 fi ochgeſpannte 
Gehaltsanſprüche werden nicht geſtell 

Sa. | 283992 83 k k K enzungs immer aber Werch auf dauernde ge 


Die Zahl der Genoſſen betrug am 1. Januar 18933 41 Perſonen. Abnahme um den 20. April herum, ver⸗ legt. Wefl. Offerten unter J. N 


Im Laufe des Jahres wurden aufgenommen 35 y käuflich in Januſchau per Rojenberg. | durch die Annoncen⸗Exped. v. Rudolf 
Sa. 770 Perſouen . 


Mosse, Berlin SW., erbeten. 


Ausgeſchieden Ir mit e eee 
a) freiwi ee f Ich wi 
b) ni VVV plett gerittenes 
c) durch Ausſchluß ee 3 „ab 53 Perſonen 2 


H 


Sa. 
Perſonen, io daß der Verein am 31. Dezember 1893. 723 


wünſche ein kom⸗ Junger thatkräftiger Defonom ſucht 


[15741] ver ſofort oder ſpäter Stellung [5735 
als Inſpektor. 


Damenpferd 8 it — pi praktiſch ge» 


bildet und bat ahr in eben 


zu kaufen“ Daſſelbe darf keine Un⸗ 
Genoſſen 3 2 16066) tugenden haben und nicht über 6 Jahren + een! ui 55 Refer. 1 
Leſſen, den 31. Dezember 1893. alt ſein. Offerten erbeten. — Seite. Adr. zu richten an Wil 
Der Vorstand. 5 H. Trittel, Königl. Amtsrath 15 Seelig, Dirſchauerwieſen b. Dirſchau. 
F. Butter Domaine Schötzau bei Rehden Wpr. Für 2 Beſitzungen bei Danzig u. bei 


2 2 Jacoby. 


„Fernando ernando“ 


elegant, en 1 Voll⸗ 
ji = Wallach, 8 Jah., 


Viehverkä 


oll, icher vor jährig, kräftig gebaut, 3 — 4 3 


u 7 ü 


gekört, 5 Zoll pl 9 ug alt, ge⸗ 


. ſuche ich je einen tüchtigen 
Pferd 


l 1. * „ zu kaufen sein 3 
"ger 
—— ge und bei ritten und einſpänn 1 zuver⸗ 


jeder Truppe, reis läſſig und fromm. Nur gegen achttä ige 
Probe und Garantie. rimm, Ober bei 1500 und 800 Mk. Gehalt. Siettung 


ritten u. gefahren, verkauft t preiswerth 1 förſterei Alteiche bei Dt. Eylau. 
r Juporiit oral. Stute |” dee udn 
„EIse“ 8 Jahr, 3½ Zoll, ſicher bei jeder Rothhklee, Spü ilklee . 


Truppe, Preis 1700 Mk. 
> Beide Pferde find d, ſehr ſchnell H 
bitpfehöne Peubraune Hatbbrnt-Etnte un bien bir fin no Heide ſehr f Weiß lee, Sehwediſch⸗ „Ein; 3 nee , 


600 ur? hlnue Gate 


13jährig, für ſchweres Gewicht, tadel- 


Pferd, 6“ für 2000 Mk. wegen Ueber⸗ 14 junge angefleiſchte 
ans d. Stalles zu verkaufen. [5382] 
Voß, Lieutenant im Küraſſier⸗Regt. 


Rieſenburg Wſtr. Wſtpr. 


nm, chſen Gelbllee, Chymothee Ya zesen, co 
a) Babe al Short Auges in kuk, el igliſches, CTT 


os bei der Truppe und auf Jagd ge-] Frhr. von Nach reer, Thorn, Feld⸗Artilleriſt, der in der Uckermark 
ritten, gavanfirt fehlerfrei, Kommandeur Mellinſtr. 966. Alt f s Cannenklee bie Wirthichart erlernt hat, ſucht per 


ellung als alleiniger oder 


Yuntelbranner Wallach 1 eee f 
v, e h ders ei der e | 2 a "10 eee italienisches und franzi 
gertelenſtein, Gutſtädter Str. 24, L| ON 12 — | oſtfrieſ. Sterken ſiſches Raygras 
Babuflation Abbau pr, verkauft int ihnen 1 eventl. . d 8 i 8 f = 
eee ge ke n wur Kühe n |, CE eee Sa Biken te 


10jährig, ferm geritten, ſicher bei 
der Truppe, feh erirei, Ki ih E 


einen rener, Mballady 8" geb, hib au bergen fe in, mug Best Oberndorf und Tenuta⸗ ſcaltsbeanen. Berlin 8. ., gi 
45 eee 90/91. (8955) 


6jährig da bei Neuhof Weſtpr. 


und 
einen Rapp⸗ Wallach, 7° gr., 8jähr., PR; f e de Bee wibe E Anukelrübe U 


letzt. zwei zuſammen efahren, 


geeignet für ſchweren Wagen, burg⸗Mlawaber EN AR MEN ER ul 
eine Fra 3½ groß, 4 jährig, Eine junge yodfcnnende Sul nrünköpfige Rieſen⸗ Gi Familien 27 ; e. tee 


Tarfas, hochelegantes Wagen⸗ 
f 5000 


pferd 


ER 3 1 um Beſchäft. Derſelbe iſt 


erd, 
dee e rate 2 groß, 1 . — 2 Minen l, e möhren, ſowie nile INGE A RN Peg dal 


Conſtant (Vollblut) als Re 8-10 ſchwere, junge 


hung, 1 2 


bort en berker 6005 ac 5 de ke n Sorten Si nie Ek ie I 7 = 55 gern Stell. 
f Wallach k. und 1 unt Aufjeh,, Dorlier 0. Biel 1 
rauner Wallach a vertäunie t empfiehlt unter Sage Jet €: 18, nırl 
10 Jahr alt, 5 Zoll, ehr Fromm, gänge e beuel vn Di Olde — Suche von sogleich od. 1. Mai d. J. 
durchaus ſicher im Gelände und 5 zur Zucht geeignete 5840 Garantie und bi ligſter Fler als Nui cheater od. Amts⸗ 
Tape 28 on Berband t S auferke 1 1 noch in 
Bieres bin i Preisstellung (rs 


ner alt, holländiſche e von 
e e Tann, Nnderbeder Haft 
Carkswalde bei neldel Wyr.!!“ Dom. Vofleben bei Schönſee. in Culm. 


Su 


7 758 Ze Gute zur weiteren Aus⸗ 
0; Derſelbe könnte evtl. auch 

bie 9 riftlichen Arbeiten übernehmen. 

Kraffke, Ebrenthal bei Culm a. W. 
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8 790840008888 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur» fe Ä 
nd Confektions⸗Geſchäft ſuche 2 
er fofort oder 15. April einen 7 
| tüdtigen Perkäufer a 
der polniſchen Sprache mächtig. | | 
Den Melbungen find Zeugniß⸗ 


j copien ſowie Gehaltsanſprüche ji 
beizufügen. Auch kann ein | 


- Süche 55 ſofort Stellung 


walter, zweiter 1 8 oder]! 
u 5 — — San 


3 Jawiſchtebmen 


al — bei Stallupönen. 


Für e 8 


Gehilfen 
e Lehrzeit bei mir beendet 
wu eine ar Mai, ene? er, 


— 9 4 orr Culm, Sa 
waäareu⸗ u. Delifatefien-Handlung. 


Junger Bautechniker 
Baugewerkſch. ber. 3. einf. 
dae Den, ſucht v. ſofort Stellg. Zu 
erfr. b. R. Piſchalla, Graudenz. 


——— —öʒꝝ —ęV ꝰ ſfC . — 
Ein verheir. Obermüller 
geſetzt. Alters, ſolid. u. nücht. Charakt., 
in allen Zweig. der Müllerei u. Maſchi⸗ 
de der Neuzeit vertr. (Dampfmaſchinen) 
ſucht, geitüßt auf langjähr. Brimazeugn. 
und Empfehlungen bald oder ſpäter 
Stellung. Geft. D 
Dee ee An. —— der im Ausſchnitt vollſtändig firm und 
Ein Müller 1 ſein muß, un p. Jofort 
mlius Heymann, Juſterburg 
Steiſe als Gere er I 23 ie Lederhandlung und Schäftefabrif. ! 
= mittleren Mühle, da ich in allen Bei Meldungen ſind Gehaltsanſprüche 
Zweigen d. M. vollſtändig vertraut bin bei freier Station ſowie Original⸗ 168021 
— gute Zeugniſſe su re neben, niſſe erforderlich. 
efl. Offerten unter Ar. 8992 an Die) Einen gut empfohlenen, perfekt 
Sete br des Weielligen erbeten dentſch und polniſch ſprechen der 
Suche für den — a gelvandten 873 


Nieſemann per ſofort S 050 il I nel Ma un 


den Herrn nur eben. * 
ſucht J. M. Rulschke, Danzig 


Xaver v. Hertzberg, Guts⸗ und 
Brennereibeſitzer, Ziobriszken b. Prökuls. 
Delitateſſen⸗ Handlung. 
Für mein Colonial⸗, Stab-, Eiſen⸗ 


2 2 


s 

= 

Lehrling 8 

ſofort eintreten. S8 3 
8 


geſchloſſen. 
L. Hirſchb ruch, IR, 28 
Zum ſofortigen Antritt ſuche — 
erfahrenen 


jungen Mann 
der Colonialwaarenbrauche. 
S. Berent, Danzig, Kohlenmarkt 27. 


Einen tücht. j. Mann 


— — 


Ein verheiratheter Sera 
welcher durch den Tod ſeiner Herrſcha 
Hefe Stelle verloren hat und der — 
eſitz ſehr guter Zeugniſſe iſt, ſucht 
einen Dienſt als kurzwaaren⸗ und Getreide⸗ Geſchäß 1400 
Kutſcher oder Diener. ver sofort 61 
Nähere nt n are Minen zw ei tüchtige Expedienten 
8 in i 
m 1 Bi |, ſowie zwei Lehrlinge. 
fi olniſche Sprache erforderlich eug⸗ 
sis Leer 5 is ge a nißabſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen 
16 J. b. Fach, habe gute enen. U. Empf. bei freier Station erbittet 
Gefl. Off. erbitte baldigſt. 61991]. F. E. Stange, Schönſee Weſtpr. 
. Schäfer, Mühlenkawel Für meine Cigarren-, Tabak⸗ und 
bei Vandsburg Wpr. Wein Handlung ſuche ich einen 1 
Ik 2 h in polnisch ſprechenden 
Molkerei⸗ sn ne] Commis (Materialiſt) 
alt, eine tele, wo. ce Dis Molkerei | be, JOJOE i engonizen, Dfieeten mit 
erlernen kann, am liebſten ſolche tet par See 
Stelle, wo der Herr ſelbſt mit in der Tlittet E. Caspari, Schwetz a. W. 
Molkerei arbeitet und der Lehrlin Suchen für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ 


ünter Feeder Aufſicht Rear Reflek⸗ und Modewaaren⸗ Geſchäft per ne 
tanten belieben ſich zu wenden an einen tüchtigen, chriſtlichen 16149 


Molkereipächter Ohm, Hohenſtein Opr. 
mit hübſcher Handſchrift. Kenntniſſe 


Som mera rbeiter der Buchführung erforderlich. Offerten 


lt jede beliebige Anzahl mit Gehaltsanſprüchen u. Photographie 
eee F. . ati . erbeten. Tbler & Stockmann, 
161821 a 1. 14. Bütow, Bez. Köslin. 


(5378 


Commis 


—ʒE— dmenm Einen polniſch ſprechenden 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger, mit der Commis 


doppelten Buchführung und den Materintift (Ebrift), ber unlängfe feine 
ehrzeit beende uch ) rt un 
Abſchlüſſen vollſtländ. vertrauter erbittet Gepattsanipr e 


Buchhalter abſchriften Phi ip» Loewenberg, 


ilgenburg. 

er auch für die Reiſe eignet, findet 
Hal dauernde und angenehme Stel⸗ 
lung. Offerten mit 5 
und Gehaltsanſprüchen bei freier Stat. 


CCC AAA ccc // · . 
Suche für eine Braunbier⸗Brauerei 
einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Brauer. 


f Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Julius Sandmann & Co., 
Deſtillation, Spiritus⸗ . Gekreldegeſch, _ Rlodzinsti, Lohenſtein Oſtpr. 
vetzen Oſtpr. 


EN r 
verdienen ie tägl. 
b. Uebern. unserer 


Einiung Mann 
gelernt. Zimmerer, d. prakt. 
und theoreliſch arbeiten muß, 


Baar ken; 


5 Adr. u. J. E. 24 Berlin. Postarat 57. 
* R 5 8 DS 


——— — 
Eine 1. Lebensverſich. ⸗Geſellſch. mit 
neuen Einrichtg. ſucht b. hoher Ab⸗ 


3 elegentliche Mitar⸗ 
ter. chw heit fi Y 
beiten. Berkhwiepenbeit Urea findet Stellung bei 


in Danzig, Vorſt. Graben 49. (3247 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Mai einen 


tüchtigen Verkäufer und 


Decorateur. 


Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
Photographie u. eas 0 
freier Station erbeten. 


Otto Albrecht 


Dt. Eylau. com 


AR _. 85 pr en = 1 
ts aden un arzipanmaſſen ſowie Be⸗ 
er = rg dienung der betr. Maſchinen ver greg 


400 Maurer 
ſucht O. Paul, Architekt u. Ban 
meiſter, ne 3783 


2—3 tü Zr Sch 
auf veſtel te el 
Denn N 5 


Ein Geſelle 


2 von ſofort eintreten bei [6115] 
Zobel, Schneidermeiſter, Holzmarkt. 


92 fichtige Rogfarbeiter 


finden in meinen Schueiderwerkſtätten 
dauernde Beſchäftigung. 196 
J. Levy, Allenſtein. 


Einen en 16067 
Schmiedegeſellen 


erfahren im Wagenbau und Hufbeſchlag, 
ucht für die Höcherlbrauerei [6067 
Culm. R. Nell, Schmiedemeiſter. 


5 Schloſſergeſellen und 
3 Lehrlinge 


ſucht von ſofort 161331 
P. Hinz, Schloſſermſtr., Culmſee. 


— — 


2 Klempnergeſellen 


finden. dauernde Beſchäftigung bei 
Hartmann, Klempnermeiſter, 
[6131] Culmſee. 


3 Seilergeſellen 


ſucht von ſofort 6132 
9 Strübig, Seilermſtr., ‚Lulmfee. 


2 Tiſchlergeſellen 


verlangt E. Urban, Taſernenſtr. 10. 


Tüchtiger Dachdecker 
für Rohrdächer, bei hohem Accordlohn 
. ——9— geſucht in Januſch ' u S 
Roſenberg. 


> dnchdedern eellen 


nden ſofort bei hohem gr dauernde 
Beſchäftigung. 5409 
Guſek, Dachdeckermſtr., Gilgenburg. 


Ein tücht. Glaſergehilfe 


kann ſich melden bei Julius Hell 
Glaſermeiſter, Thorn, Brückenſtr. 34. 


Tücht. Böttchergeſellen 
auf Biergefäß finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei L N Lohn. 6120] 
E. Groß, Großböttcherei, 

Schneidemühl. 
16036] 


Einen ä älteren 
Färbergeſellen 


— auch Öeicatpet- ſucht von ſofort 
die Färberei G. Fiſcher, Bartenſtein, 
Opr. Bedingung: Wollfärberei, Druckerei 
und und chemif e äſcherei ſelbſtſtändig. 


2 tüchtige Geſellen 


nur welche mit den neueſten Maſchinen 
vertraut ſind und gute Zeugniſſe auf⸗ 

umeijen haben, können ſofort eintreten 
dei F. Macketanz, Mu le Guttſtadt 


— Müllergeſellen 
ſucht Krüger, 3 
6062] in Gr. Wol 
Ein tüchtiger 119! 

Stellmacher 
der 3 iſt, bei hohem Lohn u. 
2 Schmiedelehrlinge 


können ſofort eintreten. 
Julius Schminda, Schmiedemeiſter 
Thorn, Jakobsvorſtadt. 


In Königshof p. Altfelde wird ein 
Bi tüchtiger und nüchterner 15879 


Stellmacher 
geſucht. 


Suche von ſofort bei hohem ed 
einen tüchtigen 157 
Stellmachergeſellen. 
Radzanowski, Stennache meist. 
Ruhwalde p. Marienfelde, Bez. Dzg. 
Drei Klempnergeſellen 


um ſofortigen Antritt ſucht 15709] 
5 ſof 8 Demant, Graudenz. 


Dom. Czekanowko b. Lautenburg 
Wpr. ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
ev., unv., beider Landesſpr. mächt., erf. 

Gärtuer. 
Ferner zum Mai eine ev., perfektes 
Stubenmädchen 
das vorzüglich plätten 00 alt 


Kachergeſclen 
nden dauernde 


Polniſche m erwünſcht. zuverläſſige nach Uebereinkunft. 
— D. Buſſe, Konitz 3 Konitz. Perſönlichkeit Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
KNA KN NN NN verlangt für dauernde Stellung zum tüchtigen, unverheiraktheten (6142 
de ar 8 x 
ulius Bu ma ann, orn M. Ne 
Für ein feines Herren⸗Con⸗ Einen im der olden ge Dee m „ 
SE fectionz Sgeichäft a ver ſofort 5 0 geü Zu jofort [5845] 


Buchbindergehilfen 


ſucht * ſo ei [6019 
E. Fuhlmann, 6 


Ein Schirrmeiſter 


mit allen Arbeiten im Wagenbau ver⸗ 
are rabig, eine größere € 
leiten und die anderen Geſellen zu be⸗ 
aufſichtigen, findet dauernde Stellung. 
Meldungen mit eventuellen Gehalts⸗ 
anſprüchen an 

me 3 


ſucht. Jesberber muß militär⸗ * 
rei ſein. Gefl. Offerten mit 
fee Angabe des N 
fers der Religion und Ge⸗ * 

2 1 b. 88 unter Nr. 6141 

an die Exped. des Geſell. erb. 


RRARMARFRER 


Suche für mein Manufaktur, Tuch⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft per 1. Mai 
einen jungen, (4949 


tüchtigen Verkäufer 


der der volniſchen Sprache vollſtändi 
mächtig Li E. Briebatih, But, Buk. 5 


15 ein tü 5 — Verkäufer ge⸗ 


ſucht per ſofort J. Hold, Conditor, 
Suche per io ſofort oder 1. Mai einen obannisburg Oftpr 


tüchtigen Verkäufer Ein tücht. Friſeurgehilfe 
der polniſchen Sprache mächtig. Den welcher ſich für ein Geſchäft 1. Ranges 
ewerbungen bitte Gehaltsanſprüche Saft genug fühlt, wird bei + Be 
85 freier Station beizufügen. Sa = ofort geſuch [6073] 
e Samen gonfetionkheiitte | — Ein Barbie 
eftionsgejchä 

Für mein Schub-, Hut⸗ u Se Ein Barbier gehilfe 
Geſchäft ſuche zum baldigen Eintritt 


ni 0 Bere kann von ga v. [5736 | 
inen tücht. Verkäufer ablitz, lan. 
eine tücht. Verkäuferin Tüchtige Maurer und 
in die der polnischen Sprache Zimmergeſellen 
4 er 9 le W anufakturiſten ni . finden dauernde Beſchäftigung ei ; 
u 9 021 16097 W. O ee Manser 
Gro „Gelſenkirch en (Weſtf), 16024] Zimmermeister, Freyſtadt! wer 


= S Keen . 
— 


chmiede zu | 


| 


Spände, 5 15 finden dauernde Bei Iter Karl bei 


ein Gärtner 


mit beſcheidenen Anſprüchen geſucht, der 
im Gemüſebau u. Bienenzucht erfahren, 
den Marktverkauf verſteht. Offerten 
u Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
A. Boccius, Gutsbeſitzer, Froede 


— Pr. Stargard. 


3 bis 4 tüchtige 
Steinſetzer 


15861 


Paul 


eee, Kar 


Einen verheiratheten, der polniſchen 
Sprache mächtigen, tüch 


tigen 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


welcher ſich mit vorzüglichen, guten 


Atteſten über ſeine Brauchbarkeit aus⸗ 
weiſen kann und im Zuckerrübenbau = 
fahren iſt, ſucht zum 1. Juli er. 
BREI 8 5 
Nr. 5 durch d 
ſelligen ! in 9 — erbeten. 


lich mit Kufſchrift 
xpedition des Ge⸗ 


Suche ſogleich einen energiſchen, er⸗ 


fahrenen, zuverläſſigen, unverheirath. 


Juſpektor als erjien Beamten. 


Nur mit guten, langjährige 
r Bewerber wolle 


eugniſſen 
gung der beg kene b 
wir dom. Dalwin b. Dirſchau. 


Schwanz, Ana 


Kreis Rummelsburg, Bonm., 3- 1. Juli 

einen erfabrenen, ä teren, a 
Beamten 

der ſelbſtſtändig wirthſchaften kann. 

Meldungen und Zeugniſſe am Ritter⸗ 

l Rieck, Falkenhagen, Kreis 


ummelsbur 
3 Senator Labahn. 


———ů—ů————ůĩ—ĩ— ˙—rðrĩ˙ — 


Zum ſofortigen Antritt ein jüngerer 


Landwirth 
mit guter Schulbildung 1 Zeug⸗ 
niſſe und Anſprüche ERBEN 16044] 
Wa llenrode 
Poſt Kgl. Rehwalde Wpr. 
Ein anit., geb., älterer, zweiter 
Wirthſchaftsinſpektor 
der Bücher führen kann, findet ſogleich 
bei 400 Mk. Gehalt Stellung in — 5 
naken bei Chriſtburg. 159291 


Die Juſpektorſtelle 
2 sranfenbay n bei Melno iſt vom 
Juli neu zu beſetzen. Meldungen 
ſchriftlich unter abſchriftlicher Beifügung 
der Zeugniſſe an das Dominium 
Melno. [5808] 


Einen tüchtigen 158381 
Geſpaunwirth 
ſucht von ſofort gegen hohen Lohn 
Dom. Buchenhagen, Kreis Stras⸗ 
S - —  :; 35 
Ein Kutſcher 
der zu jeder Arbeit brauchbar iſt, und 
ein Pferdeknecht 


beide mit Scharwerkern, werden zum 
baldigen Antritt geſucht in 
Dom. Zaleſie bei Poln. Cekzin. 


Lehrling 
Sohn anftändiger Eltern, kann ſofort 
in mein Colonialwaaren⸗ : Cigarren⸗ 
Geſchäft und Deſtillation eintreten. 
M. Suchowolski, Thorn. 


Ein Volontair u. zwei Lehrlinge 


Söhne anſtändiger Eltern, finden in 

meinem r en⸗ Geſchäft ver 

weten e N 16082 
Jacob Hirſch, Biſchofsburg. 


Einen Lehrling 
moſ., der polnischen 1 75 n 
ſuche von ſofort f. m. Manuf.⸗, Tuch⸗ 
Confektions⸗Geſchäft. 161511 
M. Jacobowitz, Lautenburg. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, des Luſt hat, 
die Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrikation zu 
erlernen, kann ſofort oder auch ſpäter 
einreten. A. Vetter, Unterthornerſtr. 2. 


——— 


Für unſer Comtoir wird ein junger 
Menſch mit der nöthigen Vorbildung 


als Lehrling 

ſofort 828 

Selbſtgeſchriebene Offerten unter Nr. 
6038 an die Expedition des Geſelligen. 

Ein Sohn achtb. Elt. kann ſof. eintr, 
als Gärtnerlehrling in der herrſchaftl. 
Gärtnerei Gorinnen b. Wiewiorken. 
[16078] B. Hagedorn, Kunſtgärtner. 


Einen Lehrling 
fürs Colonial, Materialwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗ Geſchäft ſucht von ſofort 
oder ſpäter 


15884 
P. Hinz (R. D E.Ep kan. Nachfolger), 


Einen 2 Lehrling 
ſuche für mein Material, Schank⸗ 
Kurz⸗ und Schnittwaaren⸗ ⸗Geſchäft. 
Carl Lehmann 
158461 Gr. Lichtenau Weſtvr. 
Für meine Colonſalw.⸗, Diſtallations⸗ 
und Baumaterialien ⸗ Landlung ſuche 
per ſofort 


2 Lehrlinge 


aus achtbarrer . Entſchädigun 
auf Sachen und Wäſche. emen 


Julius Knopf, Schwetz (Weichſel.) 
Für mein Stahl⸗, Eiſen⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗ Geſchäft' ſuche ich 60511 
einen Lehrling. 
H. Conrad, Dt. Eylau. 


Junger Mann, aus guter Familie, 


findet freundliche Aufnahme als [6081] - 


Apothekerlehrling 
in der Apotheke von A. Scheurich, 
E. Berger's Nachf. M Meme 
Zwei Malerlehrlinge 
können deer mit Beköſtigung eintreten 
bei [6113] B. Ewert. 
Für denn Eolonial-, Deſtillations⸗, 
Stabeiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit nöthi 
Schule b 6180 
August Riedel, Konitz Wpr. 


Meierin, E. i. all. Fäch. d. Molkereif. 


t. Meierin ſ. 3.1. Mai Stell., womögl. ſelbſt. 
Gutsmolkerei bevorz. Off. a. Molkerei 
Kiſin bei Damerau, Kr. Kulm Wſtpr. 


Ein junges gebildetes Mädchen 
in Handarb. oo: ſucht Stelle. z. Hilfe 
d. Hausfrau od. a. bei Kindern. Auf Ge⸗ 
halt w. wenig. geſehen als auf gute 
Behandlung. Heft. Off. unt. A. Z. 100 


hauptpoſtl. Königsberg i. Pr. erbeten. 


Perfekte Köchin für Offiziere emp 
Frau au fc Weber erer 24. . 
Eine kath. Wirthin | fucht Stell 
b. kath. Herrſch., am liebſt. bei e. Geiſtl. 
durch 8 Frau rau Czarkow Ski, Mauerſtr. 20. 


Sebildete Dame 


Anf. d. 30er, d. gute Vegan zur Seite 
ſtehen, ſucht Stellg. z. I. Juli od. früher 
im Haushalt ev. zur ſelbſtſt. Führun 
rent Offerten zu richten an 15191 
Ch. B arienwerder Weſtpr. 


Eine Meierin 


mit gr Jenonifien ſucht zu men oder 
äh Of 5413 


ER Stellung. 
rie rn © 
i 


bei 


eh 6 
to 
kolaiten Weltur, 


1 für m. Gut Neu⸗Schweſſin, 


— 


Eine ſtaatlich geprüfte, evangeliſche 
Lehrerin 

mit beſcheidenen Anſprüchen wird zum 

ſofortigen Autritt für 10 bereits unter⸗ 
richtete Kinder mehrerer Förſterfamilien 
eſucht, Gehalt 600 Mark und freie 
Blutlon. Meldungen nimmt entgegen 

Greper! Kgl. Förſter in Sobbin 

5659 5659] bei Lippink Wpr. 


Eine tüchtige erſte 


Verkäuferin 


die ae voluiſch ſpricht, aber uur 
b wollen ſich e Mai 
ei hohem Gehalt geſucht. Zeng⸗ 
nißabſchriften, Gchaltsanfprädie u. 
Photographie erbeten. 16122 


Samuel Lewin, Briesen, 


Kurz⸗, Weiß⸗ und Schuhwaaren. 


— u nme 


Zur ſelbſtſtändigen Führung meines 
Meblgefchäfts, . geihlofien, 
ſuche ich ſogleich 160481 

eine Verkäuferin. 
Kenntniſſe der polniſchen Sprache nöthig. 
Zeugniß⸗Abſchriften ſowie Gehaltsan⸗ 
prüche erbeten. 


Für meine Brauerei und Mälzerei 
ſuche ich 


einen Lehrling. 
S. Herrmann, Nakel. 
Eine ſicher arbeitende 
Comtoiriſtiu 
doppelter e gewandte Rech⸗ 
nerin, erhält eine dauernde Stelle. 
Meldungen unter Nr. 6088 nimmt die 
Expedition des Geſelligen entgegen. 
Gehaltsanſprüche, Copien der Zeugniſſe 
früherer Stellungen ſind beizufügen. 
Ich ſuche für mein Gaushalt-Ge- Ges 
ſchäft per ſofort ein 161501 
junges Mädchen 


(moſaiſch), das auch zur Pflege meiner 
Frau ſich eignet. 
Philipp Cohn, Bad Polzin. 


Ein j. Mädchen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, dis Stütze der Hausfrau und 
Beauff. d. Kinder. Gefl. Offerten unter 
J. K. 50 poſtlag. Bromberg erb. 


Ein einfaches Mädchen 
für das Büffet, kann am 1. Mai ein⸗ 
treten bei 5712 
Richard Poerſchke, Dirſchau 
Bahnhofſtraße Nr. 16. 


Ich ſuche nach Ortelsburg (Stadt) bei 
hohem Lohne zum 1. Mai ein 


auſtändiges Mädchen 


für Alles, das im Kochen und Zimmer⸗ 
utzen durchaus erfahren iſt. Zeugniſſe 
ind zu ſenden an Frau Oberförſter 
Krieger, Ortelsburg. 160659] _ 
Für ein größ. Reſtaurant wird ein 
jung. Mädchen aus alt Familie bei 
monatl. Geh. v. 12 M b. fr. Station 
und Wäſche (Fam. Anſchl) zum Zapfen 
und Kafliren fürs Buffet geſucht. 
Offerten nebſt Photographie unter 
G. G. 208 an die Expedition des 
„Allenſteiner Tageblatt“ in 3 
erbeten. [6035] 


Eine ältere Frau 


wird zur Führung des Haushalts für 
einzelnen Herrn per 15. Mai geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
jorit Nr. 6155 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


CTeine Wirthin 


epangel., die mit der Küche, Nähen und 
Plätten vertraut iſt, wird vom 1. Mai 
geſucht. 61371 
Marie Struwe, Allenſtein. 
Zum 1. Juni ii ſuche , [6124] 
eine Wirthin 
welche die feine Küche perfekt verſteht 
und Erfahrung in der Iiderviehzucht 
hat. Anfangsgehalt 300 Mk. 
Anna Wilckens, Sypniewo Weſtpr 
Eine einfache, 158761 


ültere Wirthin 

welche kocht und in allen Zweigen der 
Sandwirtbichaft ae welß, wird vom 
. Mai d. Is. ab für 3 
Lautenburg Weſtyr geſucht. Gehalt 
180 Mark. Nur ſolche Bewerberinnen 
mit guten Zeugniſſen finden Berück⸗ 
ſichtigung. 

158691 


— 


Suche von ſofort eine . 
tüchtige Köchin 
die in der feinen Küche, im Backen und 
im Einlegen von Früchten perfekt iſt 
ſowie die Wäſche übernehmen muß. 
Mit der Außemdolrthſcha t hat 8 
nichts zu thun, da irthin da iſt. 
Gehalt 70 bis 80 Thaler. Nur Be⸗ 
werberinnen mit guten Zeugniſſen werden 
berückſichtigt. 
Frau Elly von Dust, Latkowo 
bei Inowrazlaw. 


Geſucht SGeſucht für ſofort 161441 
ein Viehmädchen und 


eine Gefindeköchin. 
Dom. Orlandshof b. Wiſſek. 
Eine zuverläſſige, geſunde 158801 
Kinderfrau 
ſucht zum 1. Mai für 2 Kinder von 
½ und 2 Jahren 
Frau Robitzki, Doehlau Oſtpr. 
In Lindenau bei Linowo wird von 
ſofort ein tüchtiges 16056 
Stuben mädchen 
geſucht, welches die Wäſche gründlich 
verſteht. Anmeldungen unter Einſen⸗ 
dung der Zeugniſſe erbeten. 
2 H. v. Bieler. 
Eine ordentliche Kinderfrau von 
ſofort geſucht. C. F. Piechottka. 


Kinderfrau 
mit 5 uten Zeugniſſen zu einem Kinde 
ve herber t ſucht p. ſoſort 
Frau Emma Jager. 
55 ene e 
W 28, 2 rep links. 


E. j. M er 1 d. ganz. Nachmi 
gel. Lindenstr. II. Haus, 1 Treppe. 


EN ee een EN ER re ga, ine Seth 


* 


Ausfübrun einfacher wi 
6 


Malerarbeiten 


Hax Breuning, 


Dekorationsmaler. EA 
Wohne seit dem 1. April 
A. Js. 5527 


Marienwerderstrasse No. 51 


gegenüber dem,, Geselligen“. 
Meine Privat Klinik ver- 
bleibt in dem Hause Garten- 
strasse No. I. 


Dr. Herzog 


Augenarzt. 


| Sterbekasse (324 
modernitirt, verlangt a. allen Orten 
tücht. Agenten u. Aequiſiteure bei 
ganz neuer Proviſionsberech. Großer 

rfolg! Meldg. ſind zu richten an 
das General > Agentur ⸗ Bureau in 


Danzig, Vorſtädt. Graben 49. 
Rohe prima Zickel - Felle 


kauft und zahlt die höchsten Preise 
Die Handschuh-Fabrik von 


Oscar Schneider 
Graudenz, Kirchenstrasse Nr. 5. 


Dom. Montig bei Raudnitz Witpr‘ 
ſucht zu miethen bezw. kaufen [5424 


1800 m Gleis u. 10 Kipplowries. 


Dom. Hartowitz bei Montowo 
60221 


"ra. 200 m Gtleiſe 
und 2 Kipplowren 


mit ca. 1 m kb. Inhalt zu kaufen. 


Grubenhölzer 


Kiefern, geschält, 6½ 10 resp. 12 em 
Zopfst., kauf. fr. Danzig Kahn o. Bahn 
Emil Schultze K Co., Stettin. 


Pferderüben 
20 Ctr., zu kaufen geſucht. Offerten 


mit Preisangabe zu richten an [5886] 
Prem.⸗Lt. Bieler, Dt. Eylau. 


Dachdecker⸗Arbeiten 
übernimmt und führt aus (9668 
A. Dutkewitz, Graudenz. 


Schönes Hückſel 


von reinem Roggenſtroh, offerirt [5920 
Alexander Loerke. 


LL—L—L—eeeeeeeeeeeeeeee —-᷑ę—ę ’ 
Luzerne, Weißklee in feiner Waare, 


Weißklee mit etwas Beſatz, Rothelee, 
Thymothee, Raygras, Runkels⸗, 


Wrucken⸗ und Möhren⸗Sam en, jowie | Bi 


alle anderen Sämereien offerirt 

dilligſt [5921] 
Alexander Loerke, 
Leinkuchen, Rübkuchen, 


Weizen⸗ und Roggenlleie 
15922 


offerirt billigſt 
5 Alexander Loer ke 


Bratenſchmalz, Speiſefett, 
Speiſetalg, Margarine 


offerirt 


ss; Alexander Loerke. 


Dankſagung. 


Mein Sohn litt an den Augen. Die er 


Augenlider waren ſtark 5 7 und es 
hatten ſich Kruſten und Borken an den⸗ 
ſelben gebildet. Auch konnte mein Sohn 
zeitweiſe ſehr ſchlecht ſehen. A 
wandten uns daher an den homöo⸗ 
athiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
ope in ein, Unter deſſen 
Behandlung, hörte in kurzer Zeit die 
Röthung auf und die Kruſten u. Borken 
verſchwanden. Herrn Dr. Hope unſern 

herzlichſten Dank! 
(gez.) Frau Schuldt, Horſt. 


Saat⸗Kartoffeln. 


Frühe Roſe, Chili, Alkohol, Welt⸗ 
wunder, gelbe Roſe, Daber, Prof. Kühn, 
Amtsrichter, Seed, Champion, Calico, 
Saxonia, Juwel, Dr. von Eckenbrecher, 
Dr. v. Lucius, Juno, Simſon, Richter's 
Juperator,Welkersdarſer Heichötanzler, 
Aspaſia, Frigga, Fürſt von Lippe, Blaue 
Rieſen, Athene verkauft (5607 

F. Rahm, Sulu owo 


bei Schwetz a. W. 


200 Bir. Fullerrühen, 


E 50 „giebt ab 
Bg 8 Hoffmann, Sanskau. 


Gelben Seuf 


empfiehlt zur Saat (4769 
en. Max Scherf. 


billig zu verkaufen. (61 


ampus, Marienwerderſtraße 53. 


Gppsroſelten 
Miri . 


Max Breuning 
Atelier für Stuckaturen. 
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Verlangen Sie nur 


e 
R A 
1 


denn es iſt das rapideſt und ſicherſt tödtende Mittel 


zur Ausrottung jeglicher Art von Juſekten. 


Genossenschafts- Brennereien 


baut als erste Specialität die 


sellsch, H. Paucksch 
Landsberg %y. 


welche bisher 
25 Genossenschafts-Brennereien 


in Pommern, Bayern und der Schweiz installirte und insgesammt 
über 1400 Spiritus-Brennereien in allen Ländern der Erde baute 
und vollständig einrichtete. 

Feinste Referenzen. 


16018] 


—— 


— — 
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75 Was könnte wohl deutlicher für ſeine unerreichte Kraft und Güte ſprechen, als der Erfolg ſeiner enormen 
Verbreitung, derzufolge kein zweites Mittel exiſtirt, deſſen Umſatz nicht mindeſtens dutzendmale vom „Zacherlin“ Bi 


53 übertroffen wird. 


Verlangen Sie aber jedesmal eine verſiegelte Flaſche und nur eine ſolche mit dem Namen „Zacherl“ 110 
für ſogleich geſucht. 


55 Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung. 


ax Die Flaſchen koſten: 30, 60 Pfg., M. 1.—, M. 2.—; der Zacherlin⸗Sparer 50 Pfg. 
Grandenz Fritz Kyser. Kulm J. Rybicki & Co, | Ortelsburg Otto Reiner. 
Bromberg Carl Wenzel. Kulmſee B. v. Wolski. Rieſenburg Fritz Lambert. 
7 Carl Grosse. Lautenburg E. Rutkowsky. Roſenberg Wpr. H. E. Hernig. 
Bromberg⸗Okollo W. Strenzke Löban L. M. v. Hulewiez. | Schwetz Bruno Boldt. 
Brieſen Chr. Bischof. ev H Ruhbaum, Apoth. Eoldau G. Rettkowski. 
BViſchofswerder E. Brossmann. Marienwerder Herm. Wiebe. Strasburg K. Koczwara. 
Dentſch⸗Eylau R. Böttcher Drog. Mewe Richard Schmidt. Thorn Ad Mayer. 
7 R. Kroll. Neidenburg Ad. Grabowski. PR Anders & Co. 
Freyſtadt i. W. R. Salewski. Neuenburg Frz. Nelson. Pr Hugo Claass. 
Neumark 8. H. Landshut. 


Gorzuno Oscar Burgin. 
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und geſund, verkauft billig A 6 Mark per Centner hat zu ver⸗ 
Dom. Gr. Paglau bei Konitz. kaufen Enß, Abbau Dirſchau. 


— 


Niunkeluſamen 


schnee 
„ 
er % Eckendorfer, Rieſen⸗Walzen, 
>: Bedaris- Artikel ı<- gelbe und rothe, Oberndorfer, 
tur u (6025) gelbe und rothe, Leutewitzer 


Herren und Damen 
gegen 10 Pf.-Marke 
versendet 
H. Gumpel, Berlin, 
Weinstr. 31. 


— 


gelbe, Mamoth, rothe, halb⸗ 

lange rothe Rieſenpfahl, gold⸗ 

gelbe Walzen, Klumpen, 
gelbe und rothe, 


Möhren 


weiße, grünköpfige Rieſen⸗ 
Futter⸗, ſowie ſämmtliche 
Gemüſe⸗Sämereien = 


offerirt die [ 
Samenhandlung 


von 


J. H. Moses 
Brieſen Weſtpr. 


4 


Gebrauchte 


graue Pappen 
etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 


runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 


von 45 Centimeter Breite und Ya bis 
1½ Meter Länge, find zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


W bir. Futterrübenkerne 


Eckerndorfer und Oberndorfer, feine 
Waare, habe noch abzugeben. f 943] 


Fr. Kurze, Sangerhausen. 


Circa 50 Eentner trockene (6060 | 
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‚Dank! 

Unſer Kind Anna litt ſeit 3 Jahren 
au Scropheln, beſonders aber an ſtarker 
Schwerhörigkeit. Das Kind hörte 
faſt gar nichts mehr, man mußte furchtbar 
laut ſchreien, wenn es etwas begreifen 
ſollte, was auch der Herr Lehrer in 
unſerem Ort beſtätigen kann. Ein 
Specialarzt für Ohrenleiden wollte unſer 
Kind heilen, aber, wie er ſagte, nur durch 
Operiren. Da uns dies zu gefährlich 
ſchien, baten wir den homöopath. 
Arzt, Herrn Dr. med. Vol- 
beding in Düsseldorf um Hülfe. 
Durch die innerliche Arzenei, die wir von 
ihm geſchickt bekamen, heilte das jahre⸗ 
lange Leiden; „die Schwerhörigkeit“ 
in 4 Wochen, ſo da unſer Kind jetzt wieder 
pis hört, was ie er im Orte beſtätigen 
kann. Herrn Dr. Volbeding unſern 
innigſten Dank. 15812 
Schneidermitr. Peter Buhs und Frau. 

Madaaſſen bei Saarlouis. 


1 


100,000 M. baar g 
betragen die ohne Abzug 
zahlbar. Hauptgewinne der 


Rothen -T Lotterie 


Ziehung schon 18., 19., 20. April 
mal- Loose à M. 3 
Porto und Liste 30 Pf. 


Georg Prerauer, Serum Sw. 
a Jetzt Trausenstr. 42 , 


Schaufenster. 


Schaufenſter und Ladenthüre, 


gut erhalten, hat zu verkaufen 
(99) E. Dessonneek. 


lofferirt vom Lager 


125 und 30 M 


— 


— 


Gppsroſetten 
Türberkrönungen ır. 


billigſt vorräthig. 6100 


Max Breuning 
Atelier für Stuckaturen. 


Mehrere Aktien 


der Zuckerfabrik Schwetz ſind abzu⸗ 

vr „Offerten werden 1 mit 
ufſchrift Nr. 5877 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für Mühlenbeſtzer. 


Wegen Verkauf des Grundſtücks 
ſtehen noch folgende Mühlenſteine ſofort 
zum Verkauf: 16010 
1 7 franz. Roggenſteine von 4 
m., 
1 Paars Läufer von 42“ Dur, 
1 Paar feſte 8 ſchleſiſche 
Sandſteine von 4“ Dm., 
Sandſteinläufer von 2° 10“ Dm. 


C. Günther, Nakel (Netze), 
Mühlenbaumeiſter. 


Zur Saat: 
Heine's verbeſſerter Hafer 
weiße Erbſen 


pro Ctr. 8 Mk. verkäuflich Gut Gruppe. 


Saat⸗ und 
Speiſe⸗Kartoffeln 


Athene, Anderſen, Achilles, blaue 
Rieſen, Reichskanzler u. ſ. w. habe 
in Waggonladungen abzugeben. (8078 
Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. 


Leinſaat 

Leinkuchen 
Rübkuchen 
Aoggenu.Weienkleie 


15902 


J. H. Moses, 
Briefen Wpr. 


DEUTSCHLANDS 


|: CENTRALE 
Be BERLIN NGN Luisenstr: 25%; 
VERTRETER für PATENT-VERWERTUNG! 
Bis 2.23N0v.1893 für über 2 Millionen Mr 
VERWERTUNGS-VERTRAGE abgeschlossen 
PROSPECTE gratis&francol 


Sommerweizen 


ſehr lohnend, zur Saat p. To. 140 Mk. 
verkäuflich, 15731 
1 Rohrdachdecker 
2 Brettſchneider 


m. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt, 
Bahnſtation. 


"Fanarienvögel!!! 


Veerſende per Poſt meine herr⸗ 
g llichen tieftourenreichen Sänger 
nach allen Orten Europg's, mit 
SEE, 3 Garantie. Je nach Geſangs⸗ 
1 das Stück 9, 12, 15, 20, 
Betragseinſendung oder 
Julius Häger, 
St. Andreasberg (Harz), N terei 
edler Kanarien, gegr. 1864. Prämiirt 
mit erſten Ehrenpreiſen: Ausſtellung 
St. Adreasberg 1893 erh. wieder Vereins⸗ 
und höchſt. Stadt⸗Ehrenpreis, Silberne 
Medaille. (6026 


Nachnahme. 


Mehrere hochedle (6047 


Foxierriers 


von höchſtprämiirten Eltern ab⸗ 
ſtammend, im Alter von 3 bis 
8. Monaten, ſind wegen Ueber⸗ 
füllung ſehr preismäßig ver⸗ 
käuflich. (6047 
Beloch, R i 
Dom. Schwirſen, Kreis Thorn. 


=. 2 ; Sn 
n Liebhaber find ſieben vorjä ug 
und ein Baar dreijährige [5796 


Schwäne 
von ſofort abzugeben. Preis nach Ver⸗ 


einbarung. Off. an Dom. Ludwigs⸗ 
thal ver Berent Weſtpr. 


„ Pflanzkartoffeln 


Frühe Roſen, Chili, Magnum 
onum, blaue Rieſen, Seed, 
Daberſche, Zwiebel, offerirt zu zeit⸗ 


der 985 Preiſen Dom. Parl 
er Oſtbahn. 


Ausführung einfacher wie 
inſte a f 46102 


in, Stat. 
16049 


Max Breuning, 


Dekorations maler. 


Pen 
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werd 
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